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Herr im eigenen Hauſe.
Während in der gebildeten Welt immer leidenſchaft

licher die Sehnſucht nach Erlöſung von dem unerträglichen
Stumpfſinne der ſozialdemokratiſchen Wählerſchaft durch-
bricht, die kürzlich von der „Züricher Bürgerzeitung“ ſehr
treffend als eine „Rückkehr zum Fauſtrecht und zur Anar-
chie“ bezeichnet wurde, glaubt die Sozialdemokratie in
ihrem Maſſendünkel und ihrer Selbſtvergötterung alle
Kultur und alle Bindung verneinen zu dürfen, die nicht von
den Maſſen ausgeht. Die geiſtige Struktur der Arbeiter-
ſchichten wird dadurch immer platter, die ihnen gebotene
Erotik immer roher und Achtung vor aller wirklichen Größe
immer mehr untergraben. Dem ſo beeinflußten Arbeiter
geht ſchließlich vollſtändig die Fähigkeit zur Würdigung
geiſtiger Leiſtungen und kraftvollen Schaffens ab, weil er
fortgeſetzt dahin gedrillt wird, alle Erſcheinungen des Le
bens aus der lächerlichen Auffaſſung heraus zu beurteilen,
daß die Muskeln für die Menſchheit mindeſtens, aber aller-
mindeſtens die gleichen Dinge leiſten als das nach Meinung
der Maſſen ſo unbeſchreiblich überſchätzte Gehirn. Recht,
deutlich kommt dieſer ſozialdemokratiſche Wahnwitz zum
Ausdruck in der Art, wie die Sozialdemokratie und ihre
roſaroten und lilafarbenen Nachbeter und Nachtreter zu den
Feiern Stellung nehmen, die in dieſer Woche anläßlich des
hundertjährigen Beſtehens der Firma Krupp in Eſſen ſtatt
inden.t Kein Verſtändiger beſtreitet, daß die Entwicklung, die

das Unternehmen Friedrich Krupps in den hinter uns
liegenden hundert Jahren genommen hat, engſtens ver-
knüpft iſt mit der wirtſchaftlichen und politiſchen Geſchichte
des deutſchen Vaterlandes. Erſt als Preußen ſich erhob-
und als die Schranken des Zollvereins fielen und einer
freieren Entfaltung Kruppſcher Schaffenskraft Raum
gaben, konnte der Sohn jene kühne Geſchäftspolitik auf
nehmen, die dem alten Krupp in der Enge ſeiner Bildungs-
möglichkeiten vorgeſchwebt hatten. Und mit dem Aufſteigen
Preußen Deutſchlands hat dann gleich anderen Brenn-
punkten des politiſchen Lebens das Glück dieſer Unter
nehmung Schritt gehalten, deren Leiſtungen von der deut-
ſchen Wehrkraft gar nicht mehr getrennt werden können.
Gewiß leitet heute ein vollſtändiges Arbeitsminiſterium
dieſe Rieſenwerke, denen zugleich ausgedehnte Schießplätze,
zahlreiche eigene Kohlenzechen, Eiſenſteingruben, auslän-
diſche Hütten und eine eigene Flotte für den Erztransport,
ja eine eigene Schiffswerft angegliedert ſind. Aber wie die
Tauſende von Eicheln, die ein kraftvoller Baum in jedem
Herbſte dem Schoße der Erde wiedergibt, doch letzten Endes
ihr Daſein dem kraftvoll zeugenden Keime der Eichel, aus
der der Baum ſelbſt entſproſſen iſt, ſo wäre dies
ganze Kanonenkönigreich von Eſſen gar nicht zu denken
ohne Friedrich Krupps zeugenden Gedanken, Schußwaffen
aus Gußſtahl herzuſtellen. Und wiederum wäre dieſer Ge
danke wertlos geweſen, wenn nicht ſein Sohn Alfred die
Tragweite ſeiner werbenden Kraft im Geiſte des Vater
landes verwirklicht hätte. Gewiß hat der wachſende Bedarf
an Kriegsmaterial dem Geſchäfte eine Ausdehnung gegeben,
die ſeine Urheber ſchwerlich geahnt haben mögen. Unſtreitig
aber haben ſie doch dieſe ſich darbietende Konjunktur mit
der vollen Entſchiedenheit und Kühnheit wahrhaft könig-
licher Kaufleute benutzt und ſind ſich dabei allezeit bewußt
geblieben, dienende Glieder in der Geſamtheit des deutſchen
Vaterlandes zu ſein. Deshalb hat das deutſche Volk, ſoweit
es nicht für die Bedeutung überragender Perſönlichkeiten
alles Verſtändnis verloren hat, dies großkapitaliſtiſche
Unternehmen ſehr im Gegenſatze zu vrofitgierigen Wucher-
banken allezeit mit Stolz auf ſeinem Emporſteigen begleitet,
und der Kaiſer gibt nur dieſer berechtigten und begründeten
Empfindung Ausdruck, wenn er an den Feſtveranſtaltungen,
begleitet vom Reichskanzler und einer Reihe von Miniſtern,
teilnehmen wird. Mehr als geſchmacklos iſt deshalb die
Kennzeichnung, die der „Vorwärts“ von Friedrich Krupp
ges „Aber von dem erſten Friedrich Krupp geboren 1787, ge-

ſtorben 1826 kann man nicht mehr ſagen, als daß er ein
ſtrebſamer Hüttenbeſitzer, vorübergehend eifriger Händler mit
eingeſchmuggelten Kolonialwaren und ſchließlich ein zäh an der
Bereitung des Gußſtahles arbeitender Kleinfabrikant ge-
weſen iſt.“

Ebenſo abgeſchmackt kennzeichnet das ſozialdemokratiſche
Blatt Alfred Krupp, der ſich „kraft ſeines kaufmänniſchen
Blickes und organiſatoriſchen Geſchickes den äußeren Um-
ſtänden vorzüglich angepaßt“ habe. Seine techniſchen
Leiſtungen ſeien ſehr überſchätzt und er habe das meiſte den
Geſellen zu verdanken, die ihn als Jüngling in die Ge-
heimniſſe des Stahlguſſes eingeweiht haben. Auf Alfred
Krupp, den letzten dieſes Mannesſtammes, hat der „Vor-
wärts“ ja ſtets ſeinen beſonderen Haß geworfen, und er
behandelt ihn, der am meiſten doch dem Werk ſeine welt-
weite heutige Ausdehnung gegeben und die Entwicklung
unſerer Kriegsflotte weſentlich mit ermöglicht hat, als
einen mäßig begabten Kuponſchneider, während doch das
Rückgrat des ganzen Unternehmens die Angeſtellten und
Arbeiter ſeien. Für gewöhnlich pflegen die Angeſtellten
ſich einer derartigen Wertſchätzung des „Vorwärts“ nicht zu
erfreuen, und wenn der „Vorwärts“ folgerichtig wäre,
müßte er vielmehr auch die geiſtigen Gehilfen Krupps als

Donnerstag, 8. Auguſt 1912.
Ausbeuter des Schweißes der Arbeiter bezeichnen, was er
für gewöhnlich ja auch tut, Um gerecht zu ſein, muß man
zugeben, daß zwiſchen der Sozialdemokratie und Krupp
Feindſchaft geſetzt iſt wie zwiſchen dem Manne und der
Schlange im Paradieſe, denn bis auf dieſen Tag hat das
Haus Krupp feſtgehalten an dem Grundſatze, den Alfred
Krupp einmal ausgeſprochen hat, daß „der Arbeiter nicht
die Frucht verlangen darf von der Tätigkeit anderer“.
Noch entſchiedener tritt dieſer Grundſatz hervor in der
Mahnung an die Arbeiter der Gußſtahlfabrik, die Alfred,
Krupp 1872 erließ:

„Jch erwarte und verlange volles Vertrauen, lehne jedes
Eingehen auf ungerechtfertigte Anforderungen ab, werde wie
bisher jedem gerechten Verlangen zuvorkommen, fordere daher
alle diejenigen, welche damit ſich nicht begnügen wollen, auf,
je eher deſto lieber zu kündigen, um meiner Kündigung zuvor-
zukommen und ſo in geſetzlicher Weiſe das Etabliſſement zu ver-
laſſen, um anderen Platz zu machen, mit der Verſicherung, daß
ich in meinem Hauſe wie auf meinem Boden Herr ſein und
bleiben will.“

Wie treffend dieſe Haltung gegenüber der Sozialdemo-
kratie iſt und wohin es führt, wenn den maßloſen Forde-
rungen der Gewerkſchaften nachgegeben wird, hat man ja
heute ſelbſt in der freien Schweiz erkannt, wo alle Welt
darüber klagt, wie ſehr der internationale Mob dort jetzt
nach Gutdünken herrſche. Auch die erwähnte „Züricher
Bürgerzeitung“ fordert, daß das Poſtenſtehen mit den
ſchärfſten Mitteln bekämpft werden müſſe:

„Wozu dienen Staatsanwalt und Regierung, wenn Ge-
noſſe Sigg ungeſtraft verkünden darf: Der Weg aus dem Prole-
tarierelend führt nur über die Leichen der Kapitaliſten! und
Genoſſe Grimm: Den Tag, da das Blut in Strömen fließen
wird, werden wir beſtimmen und nicht die anderen! Die Ge-
duld des Züricher Volkes mit dem gemeingefährlichen Treiben
der Revolutionäre und die ganz unſchweizeriſche Gefühlspolitik
unſerer Behörden muß ſich ihrem Ende nähern, wenn anders
Pulees- Stadt und unſer Staatsweſen nicht zugrunde gehen
ollen.

Aber die Sozialdemokratie hat noch einen anderen, viel
ſchwerer wiegenden Grund, die Kruppſche Verwaltung zu
haſſen. Denn nichts iſt ſo ſehr geeignet, ihrer Verhetzung
und ihrer Schürung von Unzufriedenheit entgegenzuarbei-
ten als die muſterhaften Wohlfahrtseinrichtungen von
Eſſen. Natürlich ſtehen dieſe Wohnungen den Arbeitern nur
ſolange zur Verfügung, als ſie eben Arbeiter in der Fabrik
bleiben, und deswegen meint die Sozialdemokratie: „Der
Henker hole die ganze Wohlfahrt!“ Daß die vernünftigen
Arbeiter der Kruppſchen Werke in dieſem Punkte ganz
anders denken, beweiſt aber das der Sozialdemokratie ſo
außerordentlich unangenehme Anſchwellen der gelben Ge-
werkſchaften, und auch in den Feſten dieſer Tage kommt
ganz unzweideutig zum Ausdruck, daß es auch ohne den
Terrorismus der Parteibudiker und ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaftsſekretäre ſehr wohl in Eſſen und anderswo in
Deutſchland gehen würde, ſobald nur die Arbeitgeber es als
ihre Pflicht erkennen würden. Alfred Krupp hat voraus-
geſagt, daß ſeines Vaters und ſein Werk Jahrhunderte hin-
durch beſtehen ſollen zu Deutſchlands Nutz und Frommen.
Wenn das gleiche von der deutſchen Jnduſtrie überhaupt
gelten ſoll, wird auch ſie ſich gleich den Krupps rückhaltlos
zu dem Grundſatz bekennen müſſen, Herr im eigenen
Hauſe zu bleiben.

Zur Rußlandreiſe des franzöſiſchen

Miniſterpräſidenten.
J rn der deutſchen Preſſe der verſchiedenſten Parteirich-

tungen, auch in der gut nationalen, findet ſich gegen die
deutſche Auslandspolitik immer wieder der Vorwurf der
Unſtetigkeit und nicht genügend feſten Auftretens. Wenn
dieſer auch nicht zu allen Zeiten der Begründung entbehrte,
ſo muß man heut doch mit Genugtuung die beſonnene Ruhe
und Würde konſtatieren, die von unſeren maßgebenden
Stellen den bodenloſen Angriffen und Verdächtigungen
gegenüber, die ſich von allen Seiten her gegen Deutſchland
richten, gewahrt werden, und die in wohltuendem Gegen-
ſatz ſtehen zu dem fieberhaften Weſen, das die Leiter der
auswärtigen Geſchicke der meiſten anderen Staaten Europas
befallen hat.
auch in den Parlamenten und der Preſſe der betreffenden
Länder zu beobachten. Ganz beſonders Frankreich und
England zeichnen ſich durch ſolche krankhafte Unruhe und
übertriebene Gereiztheit, die manchmal in lächerliche Wich
tigtuerei ausarten, ein andermal ſich in kindiſche Angſt-
zuſtände verlieren, aus. Typiſche Beiſpiele ſind die eng
liſche Behandlung der Flottenfrage und die franzöſiſchen
Kommentare zur deutſchruſſiſchen Verſtändigung.

Die Tage von Baltiſchport haben den Franzoſen derart
die Köpfe erhitzt und benommen, daß man ſich auf der einen
Seite ſchon in den ärgerlichſten ausfallenden Ausdrücken.
gegen den ungétreuen Bundesgenoſſen erging und das Ende
des Zweibundes gekommen waähnte, auf der anderen Seite
mit ſpaßhaftem Eifer alle Anzeichen und Höflichkeits-
beweiſe zuſammentrug und zur Schau ſtellte, die das nach
wie vor herzliche Einvernehmen zwiſchen Frankreich und
Rußland dokumentieren und ſo tun ſollten, als ſei abſolut
nichts vorgefallen. Dazu gehörten der Beſuch des ruſſiſchen
Admiral- und Generalſtabschefs auf franzöſiſchem Boden

Ein gleiches Verhältnis iſt im allgemeinen,
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und das hierbei im Wortlaut zuſtandegekommene, aber noch
nicht genehmigte Flottenabkommen zwiſchen beiden Staaten,
deſſen beſchränkter Wert von deutſcher Seite ſofort richtig
eingeſchätzt, und das inzwiſchen auch von der ruſſiſchen
Preſſe auf ſein wirkliches und zwar recht beſcheidenes
Niveau geſtellt wurde. Dazu gehört weiter der bevor
ſtehende Beſuch des Miniſterpräſidenten Poincars in Ruß-
land, der von franzöſiſcher Seite aus mit Pauken und
Drommeten verkündet und in die Wege geleitet wurde.

„Am Montag morgen iſt der Miniſterpräſident von
Paris nach Dünkirchen abgereiſt und wird von hier aus auf
dem Seewege an Bord des Kriegsſchiffes „Condo“ ſeine
Rußlandreiſe antreten. Es wäre doch auch zu beſchämend,
wenn Poincars ſeinen Weg durch Deutſchland nehmen
müßte! Und außerdem, was Deutſchland und Schweden
können, kann Frankreich erſt recht! So muß denn natürlich
auch ein franzöſiſches Schiff ſeine Flagge in ruſſiſchen Ge
wäſſern zeigen. Deutſchland braucht ſich über dieſen Beſuch
ebenſowenig aufzuregen wie über die letzten franzöſiſch-
ruſſiſchen Auseinanderſetzungen, die von Rußland aus über
zarte Aufmerkſamkeiten und höfliche Rückſichtnahmen nicht
mehr weit hinausgingen. Poincars wird eines freundlichen
Empfanges und einer gaſtlichen Aufnahme ſicher ſein können.
Es werden auch ganz ſelbſtredend die politiſchen Fragen,
welche die Welt bewegen, durchgeackert und wohltuende
„Uebereinſtimmungen“ feſtgeſtellt werden. Das „Echo de
Paris“ ſchätzt ſich ſogar ſo glücklich, alle Angelegenheiten,
die zur Verhandlung anſtehen, am Schnürchen aufzählen
zu können. Es ſind: 1. Präziſierung des neuen franzöſiſch-
ruſſiſchen Marineabkommens; 2. die anatoliſche Eiſenbahn;
3. die chineſiſche Anleihe, 4. der italieniſch-türkiſche Krieg;
5. die Lage auf dem Balkan; das europäiſche Gleichgewicht.
Da dies faſt alles akute Fragen ſind, gehörte an ſich ein ge-
ringes Maß von Spürſinn dazu, dieſe Weisheit ans Licht
zu befördern. Was Frage 6 anbelangt, hinter deren
Faſſung ſo unendlich viel verborgen iſt, ſo wird Rußland
auch heut ſo wenig wie in den letzten Jahren den franzö
ſiſchen Staatsmann in Hoffnungen wiegen, die dem franzö-
ſiſchen Revanchegelüſt Deutſchland gegenüber entgegen-
kämen, ſondern in dieſer Frage kühl bleiben bis ans Herz
hinan. Nichtsdeſtoweniger wird nach franzöſiſcher Manier
die gegenſeitige Liebe im Zuſammenhang mit dieſem Beſuch
wieder einmal in roſigſten Farben aufgetragen werden und
die Stimmung über Zweibund und Triple-Entente wird
wahre Orgien feiern, bis ja bis von Petersburg die
erſte kalte Duſche kommt, die dann zur Abwechslung wieder
einmal die anderen Saiten des wechſelreichen Jnſtruments
anklingen läßt.

Türkiſche Lehren.
(Von unſerer Berliner Vertretung.)

Staat iſt Macht, Parlament iſt Ohnmacht: dieſes lapi-
dare Wort Treitſchkes erhält in der neueſten Geſchichte Be
weiſe ohne Zahl. Wo ein Volk in politiſche Nöte gerät und
Parlamente ſie beſchwatzen wollen, bleibt alles immer ver-
geblich, werden nur immer neue Wirrniſſe geboren, bis end
lich die Schwertfauſt auf den Tiſch haut. Rußland wäre
zugrunde gegangen, wenn nicht Stolypin die Rumpfduma
von Wyborg nach Hauſe gejagt und die Revolutionäre zu
Hunderten mit Energie abgetan hätte. Perſien kommt aus
dem Verfall nicht heraus, weil es nicht über die Reden hin-
auskommt. Jn der Türkei aber hat endlich die Macht ſich
aufgemacht, um der Ohnmacht die Wege zu weiſen und der
Zeit der Revolutionen endlich den Abſchluß zu geben.

Es iſt alles ſchon dageweſen, auch die gute Lehre Bis-
marcks, daß Reden und Majoritätsbeſchlüſſe das Geſchick
einer Nation nicht entſcheiden, ſondern Blut und Eiſen.
Die Jungtürken aber vermeinten, mit dem Parlamenteln
nach weſteuropäiſchem Muſter vorwärts zu kommen. Und
der Erfolg? Verlorene Provinzen, Aufſtände im Jnnern,
ein auswärtiger Krieg. Und zwar ein Krieg, der nie aus
gebrochen wäre, wenn man, ſtatt in der Kammer viel und
unnütz zu ſchwatzen, lieber dafür geſorgt hätte, nach Tripolis
eine ſtarke Beſatzung zu legen. Man kämpfte lieber um
politiſche Prinzipien. Revolution, Gegenrevolution, Revo-
lutionen löſten ſich ab, ein kleiner Klüngel von Politikern
begann ebenſo abſolutiſtiſch unter Verletzung der Geſetze zu
xegieren, wie einſt der einzige Abdul Hamid, und die weſt
europäiſche politiſche Gewandung fing derweil in allen,
Nähten an zu knacken. Die moderne Türkei iſt nun ein-
mal ein Völkerkonglomerat, in dem einzelne Herrenkaſten,
wie Albanier und Araber und Kurden, eine geſonderte Be
handlung verlangen. Es geht nicht an, daß ſie alle nach
dem Rezept der orienkaliſchen Jntelligenz von Saloniki, die
im Jungtürkentum das treibende Element darſtellt, über
denſelben parlamentariſchen Leiſten geſchlagen werden und
zugunſten eines Einheitsſtaates auf alle bisherigen Rechte
verzichten, um fortan mit den ſchmutzigſten Levantinern die-
ſelbe Gleichheit in jeder Beziehung zu genießen.

Das Experiment der Gleichmacherei iſt gründlich miß-
lungen: Das hat Mukhtar Paſcha, das hat die neue
„ſtarke“ Regierung erkannt. Die allein ſeligmachenden
demokratiſchen Prinzipien, die im Abendlande bei den Ver
ſtändigen ſchon längſt abgewirtſchaftet ſind, haben ſich auch
im nahen Orient jetzt als unfähig zur Völkerbeglückung er



wieſen. Sie bringen dem Individuum vermeintliche Frei-
heit, dem ganzen Gemeinweſen nationale Ohnmacht. Die
junge Türkei wurde wie ein Spielball zwiſchen ihren
deutſchen und engliſchen und franzöſiſchen „Sympathien“
hin und hergeworfen und gewann niemandes Hilfe.
Jetzt ſpielt ſich am Goldenen Horn dieſelbe Komödie ab,

die wir ſchon ſo vielfach in der Geſchichte erlebt haben,
in unſerer eigenen bei dem Einzug Wrangels in Berlin,
dem man angedroht hatte, ſeine Frau werde erſchoſſen wer

wenn er es wage. Aber er kam, ſagte zu den ver
dutzten Bürgergarden nur: „Na, nu verduftet!“ und ſie
verdufteten. Jn genau ſo geſchwollenen Worten erklären
jetzt die entthronten Politiker der neuen Regierung den
Krieg, und das aufgelöſte Parlament will in Adrianopel
weitertagen, um von dort aus den Bürgerkrieg zu ent-
feſſeln, die Ohnmacht gegen die Macht! Der Ausgang
der Sache iſt nicht zweifelhaft, wenn die jetzigen Staats-
lenker ſich nur wirklich ganz vom Phraſennebel befreien und
keinerlei Rückſicht auf das Keifen der Heimgeſchickten
nehmen. Dieſe rechnen wohl allzu ſehr auf das Volk, das
ſich „nichts gefallen laſſen“ werde, und trompeten in Tele-
grammen an auswärtige Komiteeblätter ihren baldigen
Sieg aus. Ach, das ſogenannte Volk, nicht nur in der
Türkei, fällt immer dem kräftigſten Werber zu. Wenn es
zwiſchen Bajonette und Manifeſte geſtellt wird und die
Wahl bekommt, ſo entblößt es ſein Haupt vor den Bajo-
netten; das weiß ſogar die weſteuropöäiſche Demokratie ſchon
längſt und beteuert daher ſo eifrig, daß ſie nie daran denken
wolle, ſich offen gegen die Staatsgewalt aufzulehnen.

Die Lage in der Türkei.
Die Montenegriner haben das an der Grenze

bei Kolaſchin befindliche türkiſche Blockhaus in der vorigen
Nacht überfallen und mit allen ſeinen Jnſaſſen, 70 türki-
ſchen Soldaten, verbrannt Alle 7“0 Mann fanden
den Tod in den Flammen, Dieſen Ueberfall, her-
vorgerufen durch die Blutrache zwiſchen Montenegrinern
und Türken, ſucht die montenegriniſche Regierung zu be-
ſchönigen.

Die „Agence Havas“ meldet Die Mitglieder des
Zentralkomitees für Einheit und Fortſchritt Dſchavid und
Talaat ſind nach Saloniki abgereiſt, wohin der Sitz des
Komitees verlegt worden iſt.

Jbrahim Paſcha ließ allen Arnauten die Nachricht von der
Kammerauflöſung verkünden, wobei er hinzufügte, daß neue
völlig unbeeinflußte Wahlen im Laufe von drei
Monaten vorzunehmen wären, bei denen ſich die Behörden in
keiner Weiſe einmiſchen dürften. Die Arnauten nahmen die
Nachricht mit unbeſchreiblicher Freude auf und
richteten Dankadreſſen an den Sultan, den Großweſir und den
Senat.

Der türkiſch- italieniſche Krieg.
Zu den Friedensverhandlungen.

Die in der Schweiz von italieniſchen und türkiſchen
Vermittlern gepflogenen Friedensverhandlungen werden,
wie unſer Berliner Vertreter erfährt, von den europäiſchen
Kabinetten als ſolche rein privater Natur erachtet. Die
Mächte ſind über den Gang der Verhandlungen nicht unter-
richtet worden. Jmmerhin wird die Möglichkeit nicht für
ausgeſchloſſen gehalten, daß auf dieſem Wege eine Baſis ge-
ſchaffen wird, auf der die offiziellen Friedensverhandlungen
begonnen werden können.

Deutſches Reich.
Der türkiſche Botſchafter in Hohenfinow. Jn ſeinem

Beſuche in Hohenfinow folgte der türkiſche Botſchafter in
Berlin, Osman Niſomi Paſcha, einer Einladung des
Reichskanzlers, die rein privater Natur war und
lediglich auf die guten perſönlichen Beziehungen zwiſchen
Herrn von Bethmann und Osman Niſami Paſcha zurück-
zuführen iſt. Es wäre, wie unſer Berliner Vertreter feſt-
ſtellen konnte, durchaus irrig, aus dieſer Einladung Rück-
ſchlüſſe auf eine Stellungnahme des Reichskanzlers zu den
innerpolitiſchen Vorgängen in der Türkei herleiten zu
wollen, von dem Geſichtspunkte aus, daß der ottomaniſche
Botſchafter dem jungtürkiſchen Komitee angehört, deſſen
Herrſchaft in Konſtantinopel ihr Ende rereicht hat.

S

„Des Kaiſers norwegiſche Fiſche“.

„Kriſtiania Morgenbladet“ vom 31. Juli gibt unter
der Ueberſchrift: „Das Kaiſerſchiff fiſcht. Nur für des
Kaiſers Tafel.“ folgende Meldung aus Bergen wieder:

„Wie ſchon früher gemeldet, hat man ſich darüber be-
ſchwert, daß Matroſen für die deutſche Haiſerflottille im
Puddefjord gefiſcht haben. Da auch am 30. Juli rieſige Netze
vom Kreuzer „Breslau“, dem Begleitſchiff der „Hohenzollern“,
ausgebracht waren, wurde bei den Behörden Anzeige erſtattet.
Der Stiftsamtmann ſchrieb darauf an den deutſchen Admiral

gemeint iſt wohl der Kommandant an Bord der „Bres-
lau“ und machte ihn darauf aufmerkſam, daß Fiſchen nicht in
Uebereinſtimmung mit dem norwegiſchen Geſetz ſei. Der
„Admiral“ antwortete umgehend, daß „Breslau“ nicht für ſich
ſelbſt fiſche, ſondern daß die Fiſche für die Kaiſerliche Tafel
auf der „Hohenzollern“ beſtimmt ſeien. Nachdem er hiervon
Kenntnis erhalten hatte, richtete der Stiftsamtmann an den
„Admiral“ ein Schreiben, in dem er ihm mitteilte, daß er ſelbſt-
verſtändlich von einem Einſchreiten wegen des Fiſchens Abſtand

enommen hätte, wenn er gewußt hätte, daß dies nur alleint des Kaiſers perſönlichen Gebrauch geſchähe. Der Kaiſer

oll von der Sache Kenntnis erhalten haben. Er ſoll darauf
geſagt haben, daß er während ſeiner Norwegen-Reiſen gefiſcht
habe auf Grund einer ihm im Jahre 1889 ein für allemal
vom ſchwediſchnorwegiſchen Miniſter des Aeußeren erteilten
Erlaubnis. Nach dieſem Ereignis hat der Kaiſer umgehend
Befehl gegeben, daß in dieſem Jahr nicht mehr von ſeinen
Schiffen aus gefiſcht werde. Der Kaiſer hat außerdem Er-
ſtattung angeboten, falls irgend jemand durch das Fiſchen der
„Breslau“ Schaden gelitten hätte. Von dem Stiftsamtmann
iſt J ganze Sache dem Miniſterium des Aeußern unterbreitet
worden.“

Soweit das „Morgenbladet“. Die internationalen Be
ſtimmungen über die Fiſchereigrenze, die mit der Hoheits-
grenze, alſo einer in drei Seemeilen Abſtand vom Strande
gedachten Linie zuſammenfällt, ſind ſo allgemein bekannt,
daß es ausgeſchloſſen iſt, daß die „Breslau“ gefiſcht haben
würde, wenn nicht dieſe dem Kaiſer erteilte beſondere Er-

laubnis zu Recht beſtände. Es ſcheint, als ob ein Miß-
verſtändnis dahingehend vorliegt, daß dieſe Erlaubnis bei
den nachgeordneten norwegiſchen Behörden in Vergeſſenheit
geraten iſt. Der Umſtand aber, daß wegen des Fiſchens
der „Breslau“ überhaupt Anzeige erſtattet worden iſt, zeigt
in Verbindung mit anderen Unfreundlichkeiten, die gelegent-
lich der früher noch häufigeren Beſuche unſerer Schiffe auch
in der norwegiſchen Preſſe zu finden waren, wie wenig Ver-
ſtändnis das Volk dieſes Landes dafür hat, daß es von un
ſerem Kaiſer doch viele Freundlichkeit und Teilnahme er-
fahren hat.

Das goldene Verdienſtkreuz.
Vor einigen Monaten iſt eine neue preußiſche Ehren-

auszeichnung in Geſtalt des goldenen Verdienſtkreuzes ge
ſchaffen worden. Aus den Grundſätzen über die Verleihung
dieſer Auszeichnung erfährt die „N. G. E.“ folgendes: Das
goldene Verdienſtkreuz rangiert hinter dem Kronenorden
4. Klaſſe, der in Zukunft ſeltener verliehen werden ſoll und
an Stelle deſſen, beſonders an Beamte in den unteren
Stellen der Eiſenbahn-Verwaltung, der Gerichte uſw. nun
mehr das Verdienſtkreuz treten wird.

Das Ende der Zuckerkonvention.
Die „Dtſche. Volkswirtſch. Korr.“ ſchreibt: England

hat ſeinen Austritt aus der Brüſſeler Zuckerkonvention zum
1. September 1913 angekündigt und dieſen Schritt damit
begründet, daß die im letzten Winter in Brüſſel vereinbarte
Begrenzung des ruſſiſchen Ausfuhrkontingents den briti-
ſchen Jntereſſen nichtzentſpreche. Vom 1. September 1913
ab wird daher der britiſche Markt dem ruſſiſchen Prämien-
zucker in unbeſchränktem Umfange offen ſtehen. Bei den
Brüſſeler Verhandlungen über den Antrag Rußlands auf
Erhöhung ſeines Ausfuhrkontingents war es eine zwiſchen
der engliſchen und ruſſiſchen Regierung abgekattete Sache,
daß die erſtere ihren Austritt aus der Zuckerkonvention er-
klären werde, falls die Forderungen Rußlands nicht unge
kürzt erfüllt würden. Die ruſſiſche Regierung konnte ſich
daher der von Deutſchland verlangten Begrenzung des ruſſi-
ſchen Ausfuhrkontingents ſchließlich unterwerfen, wußte ſie
doch, daß mit dem Austritt Englands die Begrenzung un-
wirkſam werden würde. Denn wer will England hindern,
nach ſeinem Austritt aus der Konvention ſoviel ruſſiſchen
Prämienzucker einzuführen als möglich. Es kann ja den
ruſſiſchen Zucker über Finnland oder über Kopenhagen be-
ziehen. Uebrigens ſteht es Rußland frei, ebenfalls aus der
Konvention auszutreten. Es fragt ſich, ob es dann für
Deutſchland und die übrigen Rübenzuckerländer noch Zweck
hat, unter ſich an der Konvention feſtzuhalten. Denn für
ſie beſtand der Hauptzweck der Konvention doch darin, ſich
den engliſchen Markt zu ſichern. Auf dieſem Markte wird
jetzt ein erbitterter Konkurrenzkampf ſich entſpinnen, von
dem England den Vorteil haben wird.

Mit Recht wird in der Preſſe das Vorgehen Englands
als eine gegen Deutſchland und in zweiter Linie auch gegen
Oeſterreich- Ungarn gerichtete Schikane bezeichnet. Man
vergegenwärtige ſich die kurze Geſchichte der Zuckerkonven-
tion. England hat die Konvention ins Leben gerufen, es
wollte durch Beſeitigung der Zuckerprämien den Abſatz
deutſchen Zuckers auf dem engliſchen Markt einſchränken.
Die Beſeitigung der Zuckerprämien war notwendig, und
inſofern hat die Konwention heilſam gewirkt. Der deutſch
Zuckerexport nach England iſt zwar vorübergehend zurückk
gegangen, und gleichzeitig iſt es der britiſchen Regierung
gelungen, auf die Zollpolitik Kanadas und Oſtindiens einen
ſolchen Einfluß auszuüben, daß der deutſchen Zuckerinduſtrie
der kanadiſche und oſtindiſche Markt völlig verloren gegan-
gen iſt. Dafür hat ſich aber der Zuckerverbrauch in Deutſch
land ſelbſt entſprechend vergrößert. Hat nun England an-
fangs gegen die Zucker prämien gekämpft in der
Abſicht, den deutſchen Zuckerexport zu ſchädigen, ſo kämpft
es jetzt für den ruſſiſchen Prämienzucker
wiederum zum Nachteil Deutſchlands. Das iſt ſehr bezeich-
nend für die engliſche Politik. Durch ſeinen Rücktritt von
der Konvention wird übrigens England auch frei von der
Verpflichtung, eine Kontrolle dahin auszuüben, wieviel
ruſſiſcher Prämienzucker in der engliſchen Ausfuhr von
Raffinade, Zuckerwaren, Schokolade uſw. enthalten iſt.
Die mitteleuropäiſchen Rübenzuckerländer werden gut tun,
alle dieſe Waren, wenn ſie aus England kommen, künftig
einem Ausgleichszoll zu unterwerfen in der Annahme, daß
zu ihrer Herſtellung ruſſiſcher Prämienzucker verwendet,
worden iſt.

Ob es nützen wird?
Die liberalen Preßorgane lieben bekanntlich der kon-

ſervativen Partei gegenüber die hinterhältige Taktik aus-
geſprochener Gegner unſrer Partei, ſeien es nun Perſonen
oder Zeitungen, wenn dieſe auch nur ein einziges Mal im
Verlaufe ihres Daſeins eine konſervative Regung verſpürt
haben, für alle und ewige Zeiten ſchlankweg als „konſer-
vativ“ zu bezeichnen. Sie verfolgen damit den wenig an
ſtändigen Zweck, in den Reihen der Konſervativen Ver-
wirrung anzurichten und dergeſtalt die feſte Geſchloſſenheit
der deutſchkonſervativen Partei wenn irgendmöglich zu
Ilockern. So wurde von der gedachten Preſſe insbeſondere
Herr Profeſſor Hans Delbrück während ſeines ſchließ-
lich allerdings kläglich mißlungenen Feldzuges gegen die
„agrariſchen Steuerhinterzieher“ ſtereotyp „der konſervative
Politiker“ genannt. Jetzt hat er ſich, Blättermeldungen zu-
folge, auch von der frei konſervativen Partei, der er mit
unerbetenen Ratſchlägen glaubte unter die Arme greifen zu
ſollen, eine derbe Zurückweiſung gefallen laſſen müſſen.
Trotzdem hegen wir gelinde Zweifel, ob nicht trotzdem der
Herr Profeſſor in gewiſſen liberalen Preßerzeugniſſen ge-
legentlich wieder einmal ſogar der de ut ſchkonſervativen
Partei an die Rockſchöße gehängt werden wird.

Ein nobler Freiſinnsmann.
Beim Berliner Kaufmannsgericht klagte jüngſt ein

Reiſender gegen einen Händler. Unter den Forderungen
des Klägers figurierte ein Betrag von 5,25 Mk. für Wahl
hilfe. Gelegentlich der letzten Wahlen richtete ſein Chef
an ihn das Erſuchen, am Wahltage im Wahl-
bureagauder freiſinnigen Parteitätig zu ſein.
Wie der Kläger in der Verhandlung erklärte, ging er dar-
auf ein, erſtens, weil man ſeinem Chef ungern etwas ab-
ſchlägt, ſodann aber auch in der ſicheren Vorausſetzung, daß
er für den Ausfall an Zeit angemeſſen entſchädigt werden
würde. Denn er wäre ja ſonſt an dem Tage geſchäftlich
tätig geweſen. Er bekam aber nicht einmal die
baren Auslagen erſetzt, die er für Wahlhilfe gemacht
hatte. Für „Wahlſchlepper“ und ſäumige Wöähler, die
direkt herangezogen werden mußten, bezahlte er Fahrten,

und erſteren mußte er auch Bier ſpendieren! Die
Beklagte ließ durch eine Vertreterin die Auslagen 5,25 Mk.
an ſich nicht beſtreiten, hielt ſich aber zum Erſatz des Be
trages von 5,25 Mk. nicht für verpflichtet, da Kläger den
Dienſt im Wahlbureau freiwillig übernommen habe. DasKaufmannsgericht war der Anſicht daß die Austragung
dieſes Rechtsſtreites dem ordentlichen Gericht vor-
behalten bleiben muß, da dieſer Fall nicht der Kompetenz
des Kaufmannsgerichts unterliegt. Der Anſpruch auf
Speſenerſatz für Dienſtleiſtung bei einer Wahl iſt, wenn
auch Kläger Angeſtellter des Beklagten war, dennoch kein
Anſpruch aus dem Dienſtverhältnis. Der Geſchädigte muß
demnach ſeine Klage beim Amtsgericht anhängig machen.
Die freiſinnige Preſſe ſchweigt ſich natürlich über dieſes
drollige Vorkommnis in lebenden und toten Sprachen aus.
Welches Geheul würde ſie wohl anſtimmen, wenn es ſich bei
dem beklagten Biedermann nicht um einen freiſinnigen
Händler, ſondern ewa um einen konſervativen Landwirt
handeln würde.

Der bargeldloſe Zahlungsverkehr.
Den bargeldloſen Zahlungsverkehr Scheck-, Giro-

und Abrechnungsverkehr nach Kräften zu fördern, hat
ſich die Reichsbank von jeher angenehm ſein laſſen; erfreu-
licherweiſe finden dieſe Beſtrebungen mehr und mehr in
weiteſten Kreiſen Anerkennung und Unterſtützung. Jhr
Nutzen wird erſichtlich, wenn man bedenkt, daß das mit
unſerer fortſchreitenden wirtſchaftlichen Entwicklung zu-
ſammenhängende ſtarke Anwachſen des Verkehrs nowendig
zu einer Vervielfäligung der Umſätze führt und demgemäß
einen wachſenden Bedarf an Zahlungsmitteln Metall-
geld und Banknoten bedingt. Da der Bedarf durch Eni-
nahme aus der Reichsbank, dem großen Zentralgeldreſervoir,
gedeckt wird, iſt die unumgängliche Folge des Mehrbedarfs
eine verſtärkte Jnanſpruchnahme des Zentralnoteninſtituts,
die ſich in einer Verminderung des Metallvorrats und in
einer Ausdehnung des Notenumlaufs äußert und damit in
der Richtung einer Steigerung des Diskontſatzes wirkt,
deſſen Bemeſſung durch das Verhältnis des Metallbeſtandes
zum Notenumlauf weſentlich mit beſtimmt wird. Der bar-
geldloſe Zahlungsverkehr ſucht dieſer Entwicklung ent-
gegenzuwirken, indem er die Begleichung von Zahlungen
unter Vermeidung der effektiven nicht nur der metallr-
ſchen, ſondern auch der papiernen Zahlungsmittel ledig-
lich im Wege der Verrechnung erſtrebt. Je mehr es gelingt,
auf dieſem Wege den Bedarf an Zahlungsmitteln zu ver-
ringern, deſto günſtiger wird die Lage des Zentralnoten-
inſtituts ſich geſtalten; das Metallgeld, das in der Zirku-
lation erſpart wird, fließt von ſelbſt der Reichsbank zu, und
der Minderbedarf an Banknoten ſchränkt den Notenumlauf
ein. Die hieraus ſich ergebende Kräftigung der Reichsbank
iſt nicht nur für den Fall des Eintritts einer Kriſis von
größter Bedeutung, ſie wirkt auch auf das Niveau des Zins-
fußes ein, indem ſie die Möglichkeit bietet, den Diskontſatz
niedriger zu bemeſſen, als es ſonſt angängig wäre. Wie
unter dieſen Umſtänden neuerdings in der Preſſe behauptet
werden konnte, der bargeldloſe Zahlungsverkehr bringe
lediglich den Banken Vorteil, iſt ſchwer verſtändlich. Jn
Wahrheit liegt ſeine Förderung durchaus im öffentlichen
Jntereſſe.

So erfreulich aber auch ſeine bisherige Entwicklung ge-
weſen iſt, mit dem unausgeſetzten Anwachſen des Bedarfs
an Zahlungsmitteln hat er nicht Schritt gehalten. Es er-
gibt ſich dies ſchon daraus, daß die Reichsbank im Laufe der
letzten zehn Jahre dem Verkehr allein an Goldmünzen über
eine Milliarde Mark zur Verfügung ſtellen mußte, wovon
freilich ein Teil zu induſtriellen Zwecken im Wege der Ein-
ſchmelzung Verwendung gefunden hat. Eine fortſchreitende
Vervollkommnung und Verallgemeinerung des bargeldloſen
Zahlungsverkehrs iſt deshalb dringend zu wünſchen, nicht
zum mindeſten im Jntereſſe der Landwirtſchaft, für die ein
tunlichſt niedriger Zinsfuß von beſonderem Werte iſt.

Vom preußiſchen Städtetag.
Der Oberbürgermeiſter von Düſſeldorf hat dem Vorſitzenden

des zu Anfang Oktober in Düſſeldorf ſtattfindenden preußiſchen
Städtetages, wie der „N. G. C.“ mitgeteilt wird, folgendes Pro-
gramm in Vorſchlag gebracht: Am 7. Oktober Begrüßungsabend
in der ſtädtiſchen Tonhalle, am Dienstag, den 8. Oktober, vor-
mittags 10 Uhr Sitzung des Städtetages mit folgender Tages-
ordnung: Waſſergeſetz, Statuten und Anſtellung eines Geſchäfts-
führers im Hauptamte; Verwaltungsreform und die kreisange-
hörigen Städte. Mittageſſen in der Tonhalle und Feſtvorſtellung
im Stadttheater. Am Mittwoch, den 9. Oktober, Beſuch der
Städteausſtellung und der ſtädtiſchen Muſeen, insbeſondere der
Nemes- Galerie und eine Beſichtigung einer Reihe ſtädtiſcher An-
ſtalten und Einrichtungen. Donnerstag, den 10. Oktober, Aus-
flug nach Schloß Burg an der Wupper.

Zum Spionagefall Koſtewitſch.
Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, hat der Oberreichsanwalt

am Dienstag ſeine Zuſtimmung dazu erteilt, daß der
ruſſiſche Hauptmann Koſtewitſch gegen Hinterlegung der be-
reits mehrfach genannten Kaution von 30 900 Mark aus der
Haft entlaſſen werden darf. Sobald die Summe hinterlegt
iſt, erfolgt die Freilaſſung.

Wie hierzu weiter von authentiſcher Seite gemeldet
wird, ſoll die Freilaſſung von Koſtewitſch beſtimmt noch in
dieſer Woche erfolgen. Die Verzögerung iſt durch Formali-
täten eingetreten, welche die deutſche Regierung zunächſt er
füllt wiſſen will. Die Kautionsſumme iſt bereits von der
ruſſiſchen Regierung angewieſen worden. Da aber einige Be-
dingungen von deutſcher Seite an die Freilaſſung geknüpft
ſind, hat ein mehrfacher Depeſchenwechſel zwiſchen Leipzig,
Berlin und Petersburg ſtattgefunden. Feſt ſteht jedenfalls,
daß Koſtewitſch ebenſo wie Nikolski, der gegen 5000 Mark
Kaution entlaſſen wurde, ohne Abnahme eines Ehrenwortes
und ohne jede Beſchränkung ſeines Aufenthaltes freigelaſſen
werden wird.

Zur neueſten Spionageaffäre.
Zu der Verhaftung der engliſchen Spione bei Eckern-

förde erfährt die „Landeszeitung für beide Mecklenburg“ in
Neuſtrelitz von zuverläſſiger Seite aus Kiel, daß nunmehr
der gerichtliche Haftbefehl gegen die Feſtgenommenen er-
laſſen wurde, da unter den beſchlagnahmten Photographien
zahlreiche Aufnahmen von geheim gehaltenen
deutſchen Befeſtigungen vorgefunden wurden.

Ausland.
5u dem Maſſſaere in Kotſchanga.

Stündlich ſteigt die Erregung über das Maſſacre in
Kotſchang, deſſen Einzelheiten ein noch ärgeres Bild als die
Jſchtiber Maſſacres bieten. Die Makedonierführer beſchloſſen,
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mit Vertretern aller Blätter Sonntag in allen Städten und
Dörfern gleichzeitig Proteſtverſammlungen einzuberufen. Trotz

aller Opfer werden die Attentate in Make-
donien fortgeſetzt. So erzählte ein aus Makedonien ein
treffender Reiſender, daß am Dienstag der Zug nach Francito in

der Nähe von Zelenikowo in die Luft geſprengt wurde.

Zu Englands Austritt aus der Z5uckerkonvention.
Ueber den Schriftwechſel zwiſchen der engliſchen Re

gierung und den weſtindiſchen Kolonien in Sachen der
Zuckerkonvention iſt ſoeben ein Weißbuch veröffentlicht
worden. Alle Kolonien haben, wie daraus hervorgeht, der
Regierung ihre Unzufriedenheit über denbe-
abſichtigten Austritt aus der Konvention
ausgedrückt.

Die diesjährigen franzöſiſchen Slottenmanöver.
Der Pariſer „Excelſior“ ſtellt in einem Artikel über die

franzöſtſchen Flottermanöver feſt, daß die Uebungen in
dieſem Jahre durch den Mangel an Geſchützpulver und durch
die Vorſicht, mit der man ſich des vorhandenen Pulvers be
dienen mußte, ernſtlich geſtört worden ſeien. Man
habe außerdem mit einer gewiſſen Beſorgnis vor Un
fällen rechnen müſſen. Man könne, ſo urteilt das Blatt,
aus den diesjährigen Manövern keine allgemeinen Schlüſſe
ziehen, außer daß eine Reihe von Unfällen den moraliſchen
Wert einer Flotte und ihre Dienſtfähigkeit in einer aller
dings vorübergehenden, aber doch fühlbaren Weiſe beein-
trächtigen könnte. Hinſichtlich der Unterſeeboote kon-
ſtatiert das Blatt, daß dieſe durch ausgezeichnete Leiſtungs-
fähigkeit Bewunderung hervorgerufen hätten.

Frankreich und Spanien in Marokko.
Aus Mazagan in Paris vorliegende Nachrchten beſagen, daß

die Unruhen dort infolge der rebelliſchen Haltung des Kaids
Triahi einen bedrohlichen Charakter angenommen haben. Der
Kreuzer „Friant“ hat auf die Kasbah des unbotmäßigen Kaids
ein Bombardement eröffnet, worauf Kaid Trighi mit ſeinen
Leuten die Flucht ergriff. Von anderer Seite kommt noch fol
gende Darſtellung der Vorgänge: Kaid Triahi hatte ſich früh
in die Villa eines Spaniers geflüchtet, die darauf von der Polizei
umzingelt wurde, Um 7 Uhr begaben ſich 7 Spanier in das Haus,
in dem ſich Kaid Triahi aufhielt. Bald darauf wurden aus dem
Hauſe auf die einſchließenden Truppen Schüſſe abgegeben, die
niemand verletzten. Gleichzeitig wurden an die Mit-
glieder der franzöſiſchen Kolonie von dem franzöſiſchen Konſul
Waffen und Munition verteilt. Um Mitternacht holte der
ſpaniſche Konſul ſeine Landsleute aus dem Hauſe ab.

Weiter wird aus Mazagan unter dem 6. Auguſt ge-
meldet: Um 1 Uhr nachmittags gelang es dem Kaid Triahi,
die das Haus umzingelnde Kette zu durchbrechen. Ein Unter
offizier der Polizeiabteilung tötete ein Pferd. Triahi ſchoß
ebenfalls und verwundete einen eingeborenen Unteroffizier
ſchwer. Mehrere Eingeborene wurden getötet. Zahlreiche ver-
dächtige Perſonen wurden verhaftet. Jn der Stadt herrſcht
Panik. Die franzöſiſche Kolonie iſt bewaffnet und verbleibt
im Konſulat. Das Zollamt und die Banken ſowie ſämtliche Ge-
ſchäfte ſind geſchloſſen. Kavallerie verfolgt den Kaid.
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Projekt einer Eiſenbahnlinie Moskau--Peking.

Aus Petersburg wird gemeldet, daß der ruſſiſche Pre-
mierminiſter Kokowzew die Entwürfe für eine Eiſenbahn
linie Moskau-- Peking vorgelegt erhalten hat. Die neue
Linie ſoll von Moskau über Simbirsk und Seunpalatnisk
nach Kalgan und Peking führen. Nach Fertigſtellung dieſer
Eiſenbahnlinie würde man in vier Tagen von Moskau nach
Peking gelangen können. Der ruſſiſche Gouverneur ſoll in
Ausſicht geſtellt haben, die Zinſen des Anlagekapitals dieſer
Unternehmung zu garantieren.

Vor der Präſidentenwahl in Amerika.
Auf dem Konvent der Fortſchrittspartei in Chicago

entwickelte Rooſevelt heute ſein Programm. Rooſevelt
empfahl die Schaffung eines nationalen Jnduſtrieausſchuſſes
mit der Befugnis, die großen induſtriellen Unternehmungen
zu kontrollieren. Was den Zolltarif betrifft, ſo glaubt
Rooſevelt, daß das amerikaniſche Volk für den Schutzzoll-
tarif ſei, aber ſich gegen die ungerechte Anwendung und
gegen frühere Mißbräuche auflehnte. Das gegenwärtige
Tarifamt ſei gänzlich unzulänglich in bezug auf Vollmacht
und Wirkungskreis. Die deutſche Tarifkommiſſion biete ein
glänzendes Vorbild. Die Wahlprüfungskommiſſion hat
mit 17 gegen 16 Stimmen beſchloſſen, die Negerdelegierten
auszuſchließen. Die Negerdelegierten beabſichtigen, an
Rooſevelt zu appellieren.

Die neuen Miniſter der chineſiſchen Republik.
Amtlich wird die Ernennung folgender neuen Miniſter be-

kanntgegeben: Ackerbau: TſchenTſchin-Zien; Juſtiz: Schu-Sie-
Yin; Finanzen: Schao-Scho-Schi; Oeffentliche Arbeiten: Tſu
SchiSchin; Unterricht: Hoang-Yong-Lien. Die übrigen Miniſter
behalten ihre Reſſorts, und zwar: Krieg: General Tan-Tſchin
Yui; Marine: Kapitän Liu-KwanTſchiong; Jnneres: Schao-Pin-
Tſchun. Zu beſetzen bleibt nur noch das Reſſort des Handels
miniſters, das wahrſcheinlich Tſchang-Tſchien erhalten wird. Der

Die Nervenbilanz.
Jn Staat, Gemeinde und Familie muß, wenn ſie gedeihen

ſollen, eine geregelte Haushaltung herrſchen, welche die Ein-
nahmen und Ausgaben ſorgfältig gegeneinander abwägt und in
beſtimmten Zeitabſchnitten eine Bilanz zieht. So muß es“ auch
im lebendigen Organismus, im Haushalt der Nerven, ſein, denn
auch hier führt eine zu große Kraftausgabe, der auf der Ein
nahmeſeite kein Gegenpoſten entſpricht, zu frühgzeitiger Er-
ſchöpfung der Kräfte, zum Bankerott des Nervenhaushaltes und
damit zum Zuſammenbruch des ganzen menſchlichen Körpers.

Stellen wir deshalb einmal die Nervenbilanz eines im
modernen Leben ſtehenden Menſchen auf. Wir bemerken da, daß
in Wandel und Handel eine ſtetige Hochſpannung des Denkens,
Steigerung des Gefühllebens, der Energie und Tatkraft gefordert
werden. Der Kaufmann muß ſtets mit äußerſter Anſtrengung
ſeiner Nerven den feinſten Regungen des Weltverkehrs auf dem
Warenmarkt lauſchen, jeden Augenblick bereit, zu wagen, zu ge
winnen. Der Gelehrte muß das Netz ſeiner Forſchungen immer
tiefer in das Meer der Wiſſenſchaft ſenken, will er neue Perlen
zutage fördern. Selbſt die Frauen ſind aus ſtiller Häuslichteit
in den wilden Strudel des Erwerbslebens geriſſen und müſſen
ihre Stellung ausfüllen. Jn allen Berufen aber wird ein Höchſt-
maß von Leiſtungen gefordert.

Andererſeits findet die ſich rechtzeitig einſtellende Ermüdung
e modernen Leben faſt niemanden, der ihr nachkommen kann
oder will; das geſellſchaftliche Leben ſtellt vielmehr neue Forde-

Premierminifter LuTſen-Schiang iſt gleichzeitig Miniſter des
Aeußern.
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OeſterreichUngarn. Die Wiederaufnahme der Parla-
mentsarbeiten erfolgt in der erſten Hälfte des September.
Die Delegationen ſollen am 23. September zuſammentreten.

Die Luftſchiffahrt.
Der Ballon „Nordhauſen“

des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luft
ſchiffahrt, Sektion Halle a. S., ſtieg am Sonntag, den
4. Auguſt, in Bitterfeld auf und erreichte nach 118ſtündiger
Fahrt die Nordſee. Der Ballon gelangte über Magdeburg,
Uelzen, Friedrichsruh nach dem Sachſenwald und landete nach
Ueberfliegen des Lockſtedter Lagers am Kaiſer-Wilhelm-
Kanal nordweſtlich Jtzehoe. An der Fahrt beteiligten ſich die
Herren Oberlehrer Vondran, Referendar R. Schwerdt-
feger und P. Schwerdtfeger und Kand. jur. Romeiß
aus Halle a. S. Die Führung atte Herr Regierungsbaumeiſter
Dr. Prager- Merſeburg.

Ballon „Bitterfeld II“
ſtieg in der Nacht zum Sonntag von Bitterfeld aus um 12,30 Uhr
zu einer Nachtfahrt auf unter Führung des Herrn Wolf-Leipzig
nebſt zwei Herren aus Leipzig. Die Fahrt führte den Ballon in
einer Gleichgewichtslage in 120 Meter Höhe bis früh 8 Uhr nach
Gr.-Hehlen bei Celle (Hannover), wo eine Zwiſchenlandung er-
folgte, an die der eine Führeranwärter die vorgeſchviebene Allein-
fahrt anſchloß und nach dreiſtündiger Fahrt glatt in Altwiſtedt
ind er Nähe von Bremervörde landete.

Auf dem Flugplatz Berlin-Johannisthal
wurden in der erſten Hälfte dieſes Jahres 8995 Flüge von 136
Fliegern ausgeführt. Von 182 Tagen wurde an 158 Tagen ge-
flogen. Der Flugſport hat damit eine neue weſentliche Aus-
dehnung gewonnen. Die Bedingungen zur Erteilung des Führer-
zeugniſſes erfüllten 49 Flieger. Zum Vergleiche ſei bemerkt, daß
im ganzen Jahre 1911 nur 7000 Flüge von 80 Fliegern ausge-
führt wurden.

Ein neuer Flugplatz in Leipzig.
Der Rat der Stadt Leipzig hat auf ſeinem jüngſt erworbenen

Mockauer Rittergut einen über 200 ſächſiſche Acker großen Flug-
platz vorgeſehen.

Von der Krupp-Flugwoche.
Die Flugtage auf dem Eſſen-Rotthauſener Flugplatz brachten

bisher folgende Ergebniſſe: Jn den Frühpreis teilen ſich: Weyl,
Hartmann, Schauenburg, Lübbe und Stiploſchek. Für den Zeit-
preis von 4000 Mark kommen in Betracht die Flieger Schall
(Grade) mit 6 3 Minuten, Stktöffler (L. V. G.-Doppeldecker) mit
10 Minuten, Stiploſchek (L. V. G.-Eindecker) mit 63 19 Min.,
Weyl (Euler-Doppeldecker) 7 19 Minuten, Caſpar, (Etrich-
Rumplertaube) 5,40 Minuten, Hartmann (Wright-Doppeldecker)
12 30 8 Minuten, Hanuſchke (Eindecker eigener Konſtruktion)
1 8 Minuten, Schauenburg (A. F. E.-Doppeldecker) 15 22
Minuten, Lübbert (Rumplertaube) 25 6 Minuten. Den Tages-
höhenpreis von 500 Mark erhielt Stiploſchek, der als einziger
über 500 Meter ſtieg und eine Höhe von 650 Metern erreichte.

Hirth fliegt von Berlin nach Petersburg.
Helmuth Hirth, der bekannte Flieger und Jnhaber des

Höhenweltrekords, beabſichtigt vorausſichtlich noch in dieſem
Monat einen Fernflug von Berlin nach Petersburg,
den auch der Flieger Abramowitſch unter allerlei Hinderniſſen
unternommen hatte, unter ſehr intereſſanten Umſtänden zu unter-
nehmen. Er will nämlich den Fernflug auf dem einzigen deutſchen
Flugzeug machen, das mit „200 Pferdeſtärken“ ausgeſtattet iſt.
Es iſt dies eine Taube, die in den Rumplerwerken nach Angaben
des Ruſſen Boris Loutzkoi, der als Fluggaſt an dem Fernfluge
teilnehmen will, erbaut worden iſt. Dieſe Fernfahrt wird darum
von beſonderem Jntereſſe ſein, weil ſie die erſte Erprobung dieſes
ungewöhnlichen Syſtems auf einem großen Ueberlandfluge dar-
ſtellt. Zugleich wird dieſer Fernflug eine ungewöhnlich praktiſche
Bedeutung haben. Jn dieſe „Taube“ ſind nämlich zwei Motoren
eingebaut, von denen jeder 100 Pferdeſtärken leiſtet. Jeder dieſer
Motoren kann aber für ſich allein arbeiten, ſo daß der Flieger, der
heute noch ganz von der Leiſtung ſeines Motors abhängig iſt,
beim Verſagen des einen nicht unbedingt zur Erde nieder muß,
ſondern einen zweiten gleichſtarken Motor zur Verfügung hat,
mit dem er die Fahrt fortſetzen kann. Die Geſamtwirkung dieſer
bedeutſamen Motoranlage, die jetzt ihre Feuerprobe beſtehen ſoll,
iſt folgende: Jeder Motor treibt einen Propeller, die Propeller
ſitzen beide voreinander und drehen ſich nach derſelben Seite. Der
vordere Motor treibt den vorderen, etwas kleineren Propeller
direkt an, der zweite Propeller erhält ſeine Drehung über einem
Kettengetriebe vom zweiten Motor. Dadurch iſt es möglich, beide
Motoren mit Propeller getrennt und abwechſelnd laufen zu
laſſen. Wichtig iſt aber (was bei dieſem Apparat zum erſten Male
mit Erfolg verſucht wurde), daß beide Motoren auch zu gleicher
Zeit laufen und beide Propeller antreiben können. Die Luft-
ſchrauben ergänzen einander in ihrer Wirkung, und ihre Ge-
ſamtwirkung iſt gleichzeitig ein für Höchſtleiſtungen geſchaffener
Apparat. Mit der neuen Taube hat Hirth ſchon Geſchwindig-
keiten bis zu 150 Kilometer erzielt. Es ſcheint, als ob dieſes
Flugzeug durch ſeine zwei Motoren beſonders geeignet für ſolch
große Ueberlandflüge ſei.

Der Luftpoſtverkehr in Bayern
wird ähnlich wie am Rhein eingerichtet und das Erträgnis der
Luftpoſtmarke für die Nationalflugſpende in Bahern verwendet
werden.

Eine Ehrengabe
für den Altmeiſter der öſterreichiſchen Flugkunſt Wilhelm
Kreß hat der Gemeinderat der Stadt Wien bewilligt. Es handelt
ſich um eine lebenslängliche Jahresrente von 2400 Kronen.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Geheimer Kirchenrat Prof. Dr. theol.

Ludwig Lemme, der bekannte Vertreter der ſyſtematiſchen Theologie
an der Univerſität Heidelberg, vollendet am 8. Auguſt das

rungen an die Nervenkraft. Die oft durch den Beruf erzwungene
unzweckmäßige Lebensweiſe und unrationelle Ernährung ſind
nicht imſtande, die verausgabten Kräfte zu erſetzen. Dazu läßt
noch die häufig mangelnde körperliche Bewegung die Abbau-
produkte ſich im Organismus ſtauen: Appetitloſigkeit und Schwäche
der Verdauungsorgane ſind die Folgen, und das Manko im
Haushalt der Nerven erreicht eine bedenkliche Höhe, es zeigt ſich
die Nervoſität.

Um die Bilanz wieder ins Gleichgewicht zu bringen, iſt neben
Bewegung in friſcher Luft und ſportlicher Betätigung eine Zu
fuhr von Kräften für die Nerven erforderlich. Da es keine
direkte Nervennahrung gibt, iſt eine Kräftigung der Nerven nur
durch die Hebung des Allgemeinbefindens und Beſſerung der ge
ſamten Verdauung und Ernährung möglich.Als hierfür beſonders geeignetes hervorragendes Kräftigunge?
mittel hat ſich nach dem Urteil zahlreicher ärztlicher Autoritäten
die Somatöſe erwieſen. Die Eiweißſtoffe der Somatoſe ſind be-
reits auf eine höhere Verdauungsſtufe überführt, ſo daß ſie nicht
erſt wie die übliche Nahrung den ganzen Verdauungsprozeß
durchlaufen müſſen. Dieſe Arbeitserſparnis iſt den geſchwächten
Verdauungsorganen ebenſo willkommen wie die gleichzeitige Mit
St der Somatoſe bei Verwertung der nebenher genoſſenen
Speiſen.

Durch den Gebrauch der Somatoſe wird deshalb die Ver-
dauungstätigkeit, von der die Blutbildung abhängt, weſentlich
erleichtert und allmählich wieder geregelt, es erfolgt eine reich-
lichere Bildung geſunden Blutes und damit eine reguläre Er-

n

65. Lebensjahr. Der Senior der Heidelberger theologiſchen Fakultät
ſtammt aus Salzwedel. 1876--1884 lehrte er in Breslau, 1884--91
in Bonn, Dem Dozenten der Akademie für praktiſche Medizin und
Direktor der Provinzialhebammenlehranſtalt in Köln Dr. Friz Frank
iſt das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. Von der ophthal
mologiſchen Geſellſchaft wurde dem Privatdozenten ſür Augenheilkunde
an der Univerſität Straßburg Prof. Dr. Martin Bartels für
eine Arbeit über die Regulierung der Augenſtellung durch Ohrapparat
der von Welz geſtiſtete von Graefe Preis zuerkannt. Unterm
16. Juli d. J. iſt der a. o. Profeſſor für neuteſtamentliche Theologie
und Exegeſe an der Königl. Akademie zu Braunsberg Dr. theol.
Alphons Steinmann zum ordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt
worden. Prof. Steinmann iſt 1880 in Hannover geboren. Für das
Fach des Neuen Teſtaments habilitierte ſich in Marburg der
Repetent Lie. theol, Rudolf Bult mann (geb. 1884 zu Wiefelſtede
in Oldenburg).

Die Vereinigung für ſtaatsbürgerliche Bildung und Er
ziehung veranſtaltet vom 12. bis 17., Auguſt in Jena einen ſechs-
tägigen Sonderkurſus für ſtaatsbürgerliche Bildung und Erziehung.
Nähere Auskünfte über die Kurſe, über Wohnungs- und Penſions
verhältniſſe erteilt die Jenger Geſchäftsſtelle, Gartenſtraße 4. Das
ausführliche Programm (mit Vortiragsdispoſitionen und Literatur
angaben) geht allen Teilnehmern koſtenlos zu.

Standesamt.
Halle (Siid), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Auguſt 1912.
Aufgeboten Der Kernmacher Paul Mittler, Taubenſtr. 10 und

Frieda Krauſe, Gutenberg.
Geboren Dem Arbeiter Otto Wolter, Saalberg 15, S. Paul.

Dem Schneidermeiſter Oskar Lange, Kl. Ulrichſtr. 23, T. Hildegard.
Dem Privatſekretär Robert Reich aus Merſeburg S. Horſt, Klinik.
Dem verſtorbenen Stellmachermeiſter Franz Riedel aus Bernburg T.
Anni, Klinik. Dem Arbeiter Ernſt Graf aus Oſendorſ T. Elſe, Klinik.
Dem Arbeiter Hermann Schaerfke, Zenkerſtr. S. Herbert. Dem
Sergeanten Alfred Kliemt aus Mörchingen, Mansfelder-Str. 49, S.
Kurt. Dem Bahnarbeiter Hugo Seifarth, Torſtr. 25, T. Elfriede. Dem
Handelsmann Karl Thieme, Huttenſtr. 17, T. Helene. Dem Kernmacher
Wilhelm Götter, Schloſſerſtr. 13, T. Erna,

Geſtorben: Des Schriftſetzers Hermann Gorges Ehefrau Martha
geb. Linde, 22 J., Trothaer-Str. 9a. Des Modelltiſchlers Friedrich
Pfeifer T. Marie, 2 Wochen, Gr. Brauhausſtr. 22. Des Kaufmanns
Sami Landau S. Kurt, 13 J., Alte Promenade 6. Des Keſſelſchmieds
Albert Schwarz T. Erna, 9 Mon., Schmiedſtr., 28.

Auswärtige Aufgebote: Der Wäſcher H. G. A. Tauſchel, Beeſen
und Anna Weltge, Cöthen. Der Telegraphenarbeiter Karl Möhrle und
Hedwig Schneider, Freudenſtadt. Der Dr. med. F. W. O. Strauch,
Altong und G. A. M. von Tiedemann, Mönchmotſchelnitz. Der Tiſchler
geſelle Ernſt Richter und Hedwig Junge, Eisleben. Der Bergmann
Karl Winkler, Lochwitz und Emma Methner, Amt Gerbſtedt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 6. Auguſt 1912.
Aufgeboten Der Kaufmann Walter Richter, Richard-Wagner-

ſtraße 17 und Emma Huhn, Böckſtr. 1.
Geboren Dem Maler Emil Hagen, Kbrnerſtr. 34, S. Rudolf.

Dem Eiſendreher Artur Hilprecht, Reilſtr. 45, T. Jlſe. Dem Arbeiter
Guſtav Scheller, Kabelhäuſer 11, T. Jda. Dem TelegraphenJnſpektor
Max Raebiger, Kronprinzenſtr, 41, S. Helmut.

Geſtorben Des Arbeiters Ferdinand Holland Ehefrau Emilie geb.
Schaaſf, 58 J., Dölauerſtr. 5. Des Arbeiters Ernſt Richter Ehefrau
Marie geb. Knöchel, 35 J., Advokatenweg 13. Die Verkäuſerin Roſa
Krebs, 20 J., Leipziger-Str. 64.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 7. Auguſt, früh 7 Uhr.

T *2Luft Tempe emperatur 2Ort t. b Wind Wetter zdruck ratur höchſter niedrigſt, S
Stand Stan 2

Halle 757,3 14 8W 2 l bedecht 22 11
Torgau) 757,2 15 W 1
Nordhauſen?) 756,7 12 81 bedeckt 20 10
Magdeburg) 756,61 14 (88W 2 volkig 22 11
Gardelegen 756.2 12 81 heiter 22 10
Brocken 6 83 bedeckt 14 5

Regen.
Das geſtern über Südweſtengland erſchienene Tief hat ſich

unter Achſendrehung nordoſtwärts verlagert. Bei ſeiner An-
näherung traten im Dienſtbezirk geſtern ſtellenweiſe leichtere
Regenfälle auf, die im Weſten von Gewittern begleitet waren.
Da das Tief ſeinen Weg langſam in nordöſtlicher Richtung fort-
ſetzen dürfte, ſo haben wir bei ſüdweſtlichen Winden wolkiges,
ziemlich kühles Wetter und zeitweiſe Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 8. Auguſt Wolkig, ziemlich kühl, zeitweiſe Regen.

Waſſerſtände am 7. Auguſt.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,66, Trotha Untp. 1,30,
Grochlitz 0,65, Bernburg Untp. 0,30, Kalbe Obp. 1,36, Kalbe
Untp. 0,16. Elde: Leitmeritz 0,35, Außig 0,59, Dresden

0,82, Torgau 1,26, Wittenberg 1,64, Roßlau 0,89,
Barby 0,94, Magdeburg 0,85, Tangermünde 1,30, Witten
berge 0,72, Hohnſtorf 0,26. Mulde: Düben 0,52.

Waſſerwärme vom 7. Auguſt. (Mitgeteilt vom Flora
bad.) 21 0.

halbb. 22 14 o S

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Waltber
Gebensleben; für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil:
i. V.: Heinrich Mieſchner; für Oertliches: Derſelbe; Schluß
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen h in Halle a. S.“
u gdreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik,Feuilleton und Theater von 9 Uhr, für die übrigen Reſſorts

von 8-1 Uhr mittags.

nährung der Körperzellen. Mit der Hebung des Appetits, den
die Somatoſe direkt anregt, ſteigert ſich das Wohlbefinden, und
durch die Kräftigung des geſamten Organismus gewinnen auch
die Nerven wieder ihre Spannkraft.

Dieſe guten Wirkungen der Somatoſe werden in der Regel
nach drei- bis vierwöchentlichem Gebrauch, oft weſentlich früher,
erkennbar. Durch rechtzeitige Anwendung der Somatoſe iſt es
möglich, der durch das moderne Leben ſchwer belaſteten Ausgabe-
ſeite im Nervenhaushalt ein Guthaben gegenüberzuſtellen, das
einen guten Abſchluß verbürgt.

Die Somatoſe iſt das erſte reine Albumoſenpräparat, ſeit
nahezu 20 Jahren bewährt und noch immer unübertroffen. Wie
ſie ſeitens der allein ſachverſtändigen Aerztekreiſe geſchätzt wird,
zeigt ſich in den über 260 wiſſenſchaftlichen Arbeiten, die in der
Fachpreſſe erſchienen ſind. Eine gleiche Beachtung ſeitens der
maßgebenden Beurteiler iſt von keinem ähnlichen Produkt
nachgewieſen,.

Anſtatt alſo unbekannte Mittel zu probieren, ſollte man
zuerſt zur Somatoſe greifen, welche die größte Wahrſcheinlich-
keit des Erfolges für ſich hat. Ein Verſuch ſei ganz beſonders
auch denen empfohlen, die ſchon durch geringwertige Mittel ent
täuſcht wurden.

Alle Apotheken führen die Somatoſe außer in der bekannten
Pulverform auch in flüſſiger Form in den beiden Geſchmacks-
arten: „ſüß“ und „herb“, die ſich durch ihre bequeme Anwendungs
weiſe beſonders empfehlen. Preis der Originalflaſche 2,50 Mk.
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Jagdtaschen.
Grüne Wäsche.
Lederwestenm.
RucksàäckKe.

HühnerKörhbe.
Patronen Koffer.

Gamaschen.
Patronengürtel.

Jagdstühle.
Hühnerträger

ete.

Stand- und Nickmesser.

llustrierte Preisliste gratis und FrankKo,

Tagdgewehren

Zur en Hühnerj agd
empfehle mein reichhaltiges Lager von

mit und ohne Patronenausschleuderer in Hahn- und Selbstspanner Systemen
mit neuesten Verschlüssen für stärkste rauchlose Pulverladungen.

Aufomatische Browning- u. Sjögren- u. Winchester-Flinten

in Cal. 12)16. [4409Scheibenbüchsen, buftbüchsen, Teschings, Revolver, automatisehe Büchsen und Pistolen,

feinste Arbeit aus nur bestem Material, reelle Garantie für vorzüglichen Schuss und Solidität, r

SWalter UVhli
Reparaturen und Neuanſertigungen prompt zu äussersten Preisen.

alle a. S.Leipzigerstrasse 2.

Fernruf 947.

Rottweiller Weſäamannsheit,
Rottweiler R. K. P.

Fasan und Silvanus.
Müllerite und Saxonia.

Rottweiler-, Horrido- und

Original -FabriK-Preisen.

Rauecehlose,

Walsroder Sonne
BRirkhahn Wolf.

Schwarzpulver.

Favorit-Patronen
2u

Anfang 8.10 Uhr.

Walhalla Theater
Sensationeller Theater-Erfolgl

Nenschenrechte!
Soziales Volksstück in 5 Akten v. Max Reichardt.

Tageskasse von 10 I und 4-6 Uhr.

Tulpe Rebhühner,

Halle a, S.

basage- Twener
z Lichtspielhaus

Leipzigerstrasse S8.
Grösste und vornehmste Lichtbildbühne am z

ca. 1000 Personen fassend.

Ab Mittwoch. den 7. August 1912

Programm-Wechsol.
Der diesmalige Wechsel gibt unserem

geschätzten Publikum Gelegenheit zu einem
besonderen Kunstgenuss, indem es der
Vorführung
Das Wirken und Streben des welt berühmten

Meisters der Töne

budwig van Beethoven
darstellend, beiwohnen wird.

Durch eine dem Inhalt dieses Kunstwerks
angepasste Musik von seiten unserer Theater-

Vorführung geradezu
iüberwältigend auf die geschätzten Besucher
und Kunstfreunde wirken.

Kapelle wird diese

Die Direktion.4672]S

Wegen wvorgerückter Salson
habe die Preise füreloganto Ierrenbebleidung naeh In

bedeutend ermässigt.
Anzüge von Mk. 50. an.

Bitte mein Schaufenster zu beachten.

Hermann ILeirich, Sehneidermeister,
19 Miüttelstrasse 19.

L
Gegr. 1865. Fernruf 3501.

Heiſen

n

mit dem DoppelſchraubenPoſtdampfer
„Cleveland“,

Se Fuiru Abfahrt von Villefranche ſ. M.
am ovember 1912. Beſucht werden die Häfen
Port Said (drei Tage Aegypten), Suez, Bombay
(ſiebzehntägige Durchquerung Jndiens mit ſeinen
Wundern, Beſuch Agras, Delhis uſw.), Colombo
(paradieſiſche Tropenpracht), Diamond Harbor
(Kalkutta, Benares, Darjeeling), SingaPpore, Batavia GBuitenzorg), Manila, Hongkong
(das urchineſiſche Canton), Nagaſaki
re Aufenthalt im buntbelebten Japan),Kobe (Nara Kioto), Yokohama (Reſidenz Tokio und
Tempelſtadt Nikko), Honolulu und San Francisco.
Bahnfahrt von San Francisco nach Newyork.
Rückfahrtvon Newyorknach Plymouth, Cherbourg,
Hamburg oder Neapel mit beliebigem Dampfer der
Hamburg- Amerika Linie. Reiſedauer von Ville
franche ſ. M. bis Hamburg ungefähr 3/4 Monate.

Fahrpreiſe von Mk. 2750.-- an aufwärts,
I einſchließlich der hauptſächlichſten Landausflüge.

weite Reiſe. Abfahrt von Hamburg Anfang
915 mit einem beliebigen Dampfer der

amburg Amerika Linie nach Newyork. Bahnfahrt
von Newyvork nach San Francisco. Abfahrt von
San Francisco am 6. Februar 1913. Beſucht
werden die Häfen der erſten Weltreiſe in um
ekehrter Richtung bis Neapel, von dort Weiter
ahrt über Gibraltar, Southarzpton nach Ham
burg. Reiſedauer von Hamburg bis Hamburg
ungefähr 4 Monate.

Fahrpreiſe von Mk. 2850—- on aufwärts, G.
einſchließlich der hauptſächlichſten Landausflüge,
wie bei der erſten Reiſe.

Alles Nähere enthalten die Proſpekte.

e

Hamburg Amerika Linie, Vergnügungereifen, Hamburg.

Vertreter in Halle a. S. Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32 I
in Nordhauſen L. Heilbraun Co. [4397

S SOptische Waren
preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

zu Originalpreisen.
Otto Unbekannt s
r. Ulrichstrasse 1a.

ſantnng nicht einſarfend,Seidenwolle, helfen
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

0600680000 zu billigsten Preisen. 00000000 h

emaillierte Kochgeschirre e Wevart,
Manöver Restecke
Sicherheits- Rasier 8 Apparate, Raster ne Rasierbecken,

iempeimann Krause
Für Manöver Einquartierungen emptehlen:

eiserne Bettstellen, Porzellan Tassen, Messer und Gabeln,Seegras Matratzen, Gläser, Ess- U. Kaffeelöffel, r
Waschgeräte, Steingut: Teller,

Thermosſflascehen

Halle a. S.,
9 Aleinsehmieden 5

emaill. Schüssoln, ar
zum Zusammenstecken

und in PEtuis,

111

Besonderheiten: Progressiv fallende Prämien
für Lebensversicherungen, für Männer und
Frauen getrennte Rententarife.

Jpollo-TNeater.)

r Iages Poller.Das Zugesgeſprüch
bildetdas aktuellſte

der Saiſon 1912/13:

„Napoleon
Bonaparfeoder „Vor p Fahren“.

Napoleon I. A. Hübener,
Kgl. Preuß. Schauſpieler a. D.
Nur frühzeitig. Kommen od. Billett-
Vorausbestellg. sichert gute Plätze!

Brunnertfs Bellevue
Morgen Donnerstag abend

Großer Lieder Abend,
ausgeführt vom Geſangverein
„Tannhäufſer“. Eintritt frei.B. Bei ungünſt.Witterungi. Saale.

200.
Donnerstag, 8. Auguſt,

nachm. 4 Ubr

Blite- R onzert
Stadttheater Orcheſter

(Kapellmeiſter Alfred Elsmanm).

Abends 7 Uhr
Richard Wagner-Abend.

Konzert vom
Stadttheater- Orcheſter
Kapellmeiſter A. Elsmann)

unter Mitwirkung des Opern-
ſängers (Heldentenor)

Rupert Gogl.
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Von abends7 Uhr ab pro Perſon
35 Pfg. inkl. Billett Steuer.

Aelteste Handlung
am Platze

Mittelstr, 9-10

wie für Rentenversicherungen.
590 Vertreter in allen grösseren FVätaen.

Generalagentur Magdeburg

Prämientarife für Lebens-

Breiteweg 248.

asierspiegel,

Wittekine

bause u. en V

altberdhmtes Solbad In anmutiger, ge-
schütater Lage im Norden von Halle S.
Sol-, Moor- u
mit kräftiger Radioaktivität,

F in Verbindunlegenen Zoolog sehen Garten auf dem Rei-
berge. In nächster Nähe: z ark, Burgruine Giebichenstein m. altem Fart,
Klaus u. Nat Nachtiga enmsel u. Bergschenke. Wohnungen im Kur-

len des Bades. Aerztliche Behandlunmedi Zilehen Professoren und Aerzte Halles.

Geh. -Rat Dr. Mekus. Jodhaltiges Badesalz zu Badekuren, sowie Salzbrunnen mit
Medizin. Leitung des Bades:

Kohlensäurebäder. Solquelle

mit d. romantisch

Wratz le u. Stei
JuWwelen. ger

u. ohne Kohlengäure zu Trinkkuren auch nach ausserhalb. Tel. Halle S. Nr. 844. zu

Achtun
hell Eiche, Syſtem H. Garn, ſehr guter

Neues pianino, Klang, mit ele echte iel

apparat „Pneuma“ ſowie ca. 440 Meter tadellos erhaltene Noten,
ferner 1 Staubſangeapparat mitdotorbetrieb ſind preiswert zu verkaufen. v 4380

Otto Just, Aſchersleben, Herrenbreite 15.
e Opern und Operetten,

empfin

Carl Booeh

10übernehmen alle „ban gnese -iskuits
und empfiehlt

riginalpreiſen
Breiteſtraße 1,
Marktplatz, i. kurm,

und Leipzigerſtraße 61/62.

Finquarfierung

7 m empfehle preiswertRöſtKaffees Steppdecken,
r vörhieliche Dlallkät. Schlafdecken,

Königſtraße 80.Stade. Fern rer 262.
waſchgefätßze,

dauerh,, billigſt c
Wäsche
Kein Laden, daher Wilet Preiſe.

nach Maß auch Zander, 9
fertige, kaufenSie gut u. reeil Vogelbauerſtänder
b. h. Tangermann,

Barfüßerſtr. 6.

ſtraße 12.

in allen Preislagen.
ZTZoologische Handlun CGeiſtſtraße 26. Fernſpr. ö7. E

Telephon 3548.

Strohsäcke,
BRettbezüge u. Handtücher.
Reinhold lrünberg,

Leipzigerstrasse 21.
Mitgl. des Rab u

m

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

e
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Donnerstag

Gedenktage.
8. Auguſt.

1588. Die ſpaniſche Armada wird zerſtört.
1807. Die ſchwediſche Schriftſtellerin Emilie Flygare-Carlén

neueren
eboren.

Altertumswiſſenſchaft
Friedrich Auguſt Wolf geſtorben.

1824. Der Begründer der

1833. Der Afrikaforſcher Karl Klaus Freiherr von der Decken
geboren.

1845. Der Tonkünſtler Thomas Koſchat geboren.
Tagesſpruch:

Glück iſt die Gunſt der Götter, wenn mehr als wir hofften, ſie
ſchenkten.

Ach, ſchon wär' ich beglückt, hätt' ich nur, was ich gehofft.
Gutzkow.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 7. Auguſt 1912.

Aus dem Magiſtrat.
Der Vorſitzende der Armendirektion und des Sparkaſſen

vorſtandes, Herr Stadtrat Dr. Tepelmanm, iſt vom Urlaub
zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen.

Spenden für die Vational-Hlugſpende
ſind bei der „Halleſchen Zeitung“ weiter eingegangen
von: Kammerherr von Bülow, Dieskau, 50 Mk., B. M. 5 Mk.
Bei der Landſchaftlichen Bank der Provinz Sachſen ſind einge-
gangen 120,12 Mk., Aſche 3 Mk. Jnsgeſamt ſind bis jetzt bei der
„Halleſchen Zeitung“ eingegangen 2346,71 Mk. Die Ge
ſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“ iſt auch
weiter bereit, Beiträge entgegenzunehmen.
perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektions-

bezirk Halle.
Ernannt zum Ober-Poſtinſpektor der k. Ober-Poſtinſpektor

Fiſcher in Halle. Befördert der Ober-Poſtpraktikant von
Horn in Halle zum Poſtinſpektor in Waldenburg (Schleſien), der
Poſtſekretär Dreßler in Sangerhauſen zum k. Ober-Poſt-
ſekretär. Verſetzt der Ober-Poſtſekretär Kardel von Sanger-
hauſen nach Halle, die Poſtſekretäre Klem me von Kloſtermans-
feld nach Bitterfeld und Oſchatz von Oberröblingen (Helme)
nach Crenſitz, der Ober-Poſtaſſiſtent Kahnes von Halle nach
Berlin, die Poſtverwalter Zügler von Crenſitz nach Mücheln
und Roſprich von Mücheln als Ober-Poſtaſſiſtent nach
Weißenfels.

12. Deutſches Turnfeſt 1975 in Leipzig.
Die Finanzierung des Feſtes iſt ſeit einigen Wochen durch

die Turner eingeleitet worden. Jm allgemeinen wird der Koſten-
aufwand des kommenden Feſtes weſentlich höher werden als bei
früheren Deutſchen Turnfeſten. Er belief ſich in Nürnberg auf
rund 353 000 Mk., in Frankfurt a. M. auf 710 000 Mk. Dieſe
weſentliche Zunahme der Koſten ſolcher Feſte mit großen baulichen
und techniſchen Einrichtungen liegt in der Hauptſache in der
Preisſteigerung aller Bauteile und der Arbeitslöhne im allge-
meinen und zum anderen in der Vervollkommnung der Aus-
ſtattung der Feſtturnplätze und aller dazu notwendigen Einrich-
tungen. Das kann aber die Leipziger Ausſchüſſe nicht abhalten,
das Feſt nach allen neuzeitlichen Anforderungen durchführen zu
ſollen. Als Beteiligungsziffer auswärtiger Turner wurden für
die notwendigen Koſtenvoranſchläge 75 000 Mk. eingeſtellt. Zur
Bildung des notwendigen Garantiefonds für ein derartig großes
Unternehmen wurde ein Sonderausſchuß eingeſetzt, der mit Ein-
verſtändnis des Hauptausſchuſſes die Turnvereine Leipzigs und
ihre Mitglieder zur Zeichnung auffordert. Einzelne Vereine haben
bereits recht anſehnliche Summen garantiert.,

5um Benefiz- Konzert des Stadttheater-Orcheſters
in Bad Wittekind.

Ein Blick auf das reichhaltige Programm des Orcheſter-
Benefizes am 10. Auguſt wird genügen, um ſofort zu erkennen,
daß dieſe Zuſammenſtellung ſo recht geeignet iſt, die Vorzüge des
Orcheſters in ein glänzendes Licht zu ſetzen. Die Hauptnummer
des Konzerts, die bekannte ſinfoniſche Dichtung von Liſzt: Taſſo,
Lamento e Trionfo iſt nach Les Preludes die beliebteſte Orcheſter-
dichtung Liſzts. Die ruſſiſchen Meiſter ſind im Programm mit
einer Neuheit: Rimsky-Korſagfow: Capriccio espag-
nole vertreten. Jn den letzten Jahren haben die Kompoſitionen
der Ruſſen eine größere Beachtung gefunden. Tſchaikowsky und
andere haben längſt mit ihren Sinfonien das allſeitigſte Jntereſſe
erweckt, wenn auch noch mancher Schatz ungehoben iſt. Der
Schreiber dieſer Zeilen hatte während ſeiner langjährigen Tätig-
keit am Deutſchen Stadttheater in Riga reichlich Gelegenheit,
auch die virtuoſen Arbeiten der ruſſiſchen Komponiſten kennen
zu lernen. Außer Arensky und Glazounow ſpielt als Orcheſter-
techniker Rimsky-Korſakow eine allererſte Rolle, und gerade im
oben genannten Capriccio espagnole gibt er den treffendſten Be
weis ſeines virtuoſen Könnens. Ganz loſe reihen ſich alle tempe-
ramentvollen kleinen Sätze aneinander, die geſchickt die ſpaniſche
Volksſtimmung treffen und die ein Brillantfeuerwerk inſtrumen-
taler Effekte enthalten. Echt ruſſiſchen Charakter trägt die
Ouvertüre zu „Rußlan und Ludmilla“ von Glinka, dem Schöpfer
der ruſſiſchen Nationaloper „Das Leben für den Zaren“. Die
Ouvertüre iſt in Rußland ein Orcheſterſtück, das in keinem volks
tümlichen Konzert fehlt. Bei der Erwähnung der Glinkaſchen
Nationaloper erinnere ich mich einer von mir geleiteten Auffüh-
rung dieſer Oper kurz vor dem Ausbruch der ruſſiſchen Revo
lution, unter der ja auch Riga viel zu leiden hatte. Schon vor
der Vorſtellung erhielt ich Drohungen (anonhm), ja nicht die
ruſſiſche Nationalhymne an dem Abend zu ſpielen. Die Glinkaſche
Oper, die eine Verherrlichung des Zarentums iſt, enthält viele
Gelegenheiten, dieſe Hymne zu ſpielen, der Kampf ging dann auch
in der Vorſtellung los, da das Haus zum Teil mit Militär und
Revolutionären dicht beſetzt war. Bei jedem muſikaliſchen Ab

1. Beilage zu Nr. 368 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ſchluß und nach jedem Aktſchluß verlangte die eine Hälfte der Zu
hörer die Hymne, während die andere Hälfte wütend proteſtierte.
Was wir an dem Abend bei offener Szene erlebten, war fürchter-
lich, ſo daß wir oft minutenlang warten mußten, bis ſich der
Lärm gelegt hatte. Endlich gab dann, als die Vorſtellung kaum
zu Ende zu bringen war, zum letzten Akt der Gouverneur die Er-
laubnis, die Nationalhymne einzufügen. Unter welchem Lärm
und Jubel ſie einige Male erklang, das dröhnt mir noch heute in
den Ohren. Solche Begeiſterung erweckten immer die echt
ruſſiſchen Charakterſtücke, wie auch das kleine Stückchen von
Tſchaikowsky: Danſe ruſſe Trepak. Sibelius iſt im Benefiz-
Konzert mit einem elegiſchen Satze echt nordiſchen Ausdrucks aus
ſeiner König Chriſtian-Suite vertreten; der Franzoſe Maſſenet
mit ſeiner farbenreichen „Phädra“-Ouvertüre; Beethoven
und Wagner mit bekannten Werken, von welch letzteren Herr
Kammerſänger Franz Schwarz zwei gerne gehörte Szenen
durch ſeine freundliche Mitwirkung in der Originalgeſtalt ermög-
licht. Um dem letzten Teil einmal eine humorvolle Wendung zu
geben, hat der Dirigent des Abends auch einen kleinen muſika-
liſchen graziöſen Scherz geſpendet, der in den Sommerkonzerten
in Riga und Breslau ſtets reichen Beifall fand und ganz be-
ſonders in ſolchen Konzerten, die völlig ausverkauft waren, mit
welchem Wunſch für das Stadttheater- Orcheſter ich ſchließe.

Karl Ohneſorg.
Steuerrat Wilhelm Thiele Am 28. Juli ſtarb im Alter

von 75 Jahren zu Kaiſerslautern eine allen alten Hallenſern
wohlbekannte Perſönlichkeit, der Kgl. Oberſteuerinſpektor a. D.
Hauptmann d. L. a. D. Steuerrat Wilhelm Thiele,
Ritter pp. Jn den 70er und 80er Jahren des vorigen Jahr-
hunderts wirkte der Verſtorbene als Oberſteuerkontrolleur in
Halle a. S., einer der Jntimen Guſtav Schwetſchkes und
eifriger naturwiſſenſchaftlicher Mitarbeiter der Halleſchen Ztg. Mit
v. Schlechtendahl, Karl Müller, Willi Ule, Otto
Taſchenberg, Thienemann, Brehm begründete er
den Sächſiſch-Thüringiſchen Verein zum Schutze der Vogelwelt,
aus dem der jetzige große Deutſche Verein zum Schutze
der Vogelwelt“ geworden iſt. Er betrieb den erſten prak-
tiſchen Vogelſchutz in den Promenaden, auf dem Jägerberge uſw.
Jm Gartenbauverein war er eine bekannte Perſönlichkeit.
Seine „Zimmerkulturen“ erregten ſeinerzeit lebhaftes Aufſehen.
Seiner Tatkraft iſt die Errichtung des Kolkturmes in der
Heide weſentlich mit zu verdanken. Als geborener Altmärker
ſtand er dem Korps Palagaiomarchia beſonders nahe. Den
Verſtorbenen, einen Mitkämpfer von 1866, führte ſeine Laufbahn
über Leipzig und Neuſtadt (Oberſchleſien) nach Stargard (Pom-
mern), wo er, mit hohen Orden ausgezeichnet, in den Ruheſtand
trat. Seine letzten Jahre verlebte er in Wiesbaden, wo ſeine
trauernde Witwe, gleichfalls hochbetagt, noch lebt. Von ſeinen
Söhnen wirkt der ältere als Stadtſchularzt in Chemnitz; der
jüngere wurde kürzlich zum Direktor der Kunſtgewerbeſchule in
Charlottenburg berufen. Die einzige Tochter lebt an einen Arzt
verheiratet in Kaiſerslautern. Die alten Hallenſer werden dem
hochbetagt nach einem Leben voller Arbeit, das darum köſtlich ge-
weſen iſt, Dahingeſchiedenen ein dankbares Andenken bewahren.

Rekrutenausbildungskurſus. Die über Erwarten große
Beteiligung an dem vom Kreiskriegerverband veranſtalteten
Kurſus hat die Veranſtalter veranlaßt, noch einen Parallelkurſus
einzurichten. Die Anmeldungsfriſt iſt deshalb bis zum 9. Auguſt
einſchließlich verlängert worden. Es ſind nicht nur die Aus
gehobenen, ſondern auch Freiwillige und Einjährig- Freiwillige
zur Teilnahme zugelaſſen. Die Eröffnungsſitzung am 10. d. M..
abends 814 Uhr findet in der Knaben-Mittelſchule Kloſterſtraße 9
für beide Kurſe gemeinſam ſtatt. Dort wird auch die Verteilung
der Rekruten auf die einzelnen Kurſe erfolgen. Der zweite
Kurſus wird vorausſichtlich in der Volksſchule in der Olearius-
ſtraße 7 zu denſelben Stunden wie der erſte Kurſus abgehalten

werden. kkv.Sparkaſſe des Saalkreiſes. Die Einlagen betrugen im
Monat Juli 1 007 202,18 Mk. (im Vorjahre 1 039 153,82 Mk.
Zurückgezahlt ſind 967 581,88 Mk. (im Vorjahre 851 796,24 Mk.Beſtand er Einlagen am 31. Juli 1912 30 688 818,61 Mk. (gegen

29 486 758, 65 Mk. im Vorjahre.)
Von der Gasanſtalt. Mit dem Erweiterungsbau nächſt

der Saale geht es rüſtig vorwärts. Die Maurerarbeiten werden
durch die Firma R. Hahnemann Nachfolger, Jnhaber Kießling
und Schmidt, die Betonarbeiten von der Firma Theodor Leh-
mann hier ausgeführt. Auf dem Gelände der ſtädt. Gasanſtalt auf
dem Holzplatz werden ſich in der nächſten Zeit noch manche Aende-
rungen vollziehen. Zu den ſechs bereits beſtehenden ſelbſttätigen
Gasöfen ſind weitere ſieben hinzugekommen, die noch in dieſem
Jahre in Betrieb geſetzt werden. Gegenwärtig lagern ungeheure
Mengen von Gaskoks auf dem Gasanſtaltsboden, der Abnehmer
harrend, die ſich erſt zum Herbſt wieder einſtellen werden.

Fortſchritt in der Beleuchtung. Jn der Halloren-
ſtraße ſind verſuchtsweiſe neue Gaslaternen, ähnlich den Lampen
in den Gaſtwirtſchaften, von gefälligem Ausſehen aufgeſtellt
worden. Die Beleuchtung war befriedigend. Die Laternen, für
welche Preßgas Verwendung finden ſoll, werden erſt im Herbſt
brennen, weil die Motore noch nicht daſind. Von den Straßen
werden die Kleine Ulrichſtraße und die Neue Promenade mit
Preßgaslicht verſehen werden.

Bad Wittekind. Auf das heute Mittwoch abend ſtatt
findende Elite-Kurkonzert, ausgeführt vom Orcheſter der 75er
unter Leitung des Kgl. Muſikmeiſters C. Steuer. ſei nochmals
hingewieſen,

Zoo. Das Programm zu dem morgen Donnerstag ſtatt
findenden Richard Wagner- Abend, ausgeführt vom
Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Alfred
Elsmann, bringt folgende Werke des großen Bayreuther Meiſters:
Ouvertüre zur Oper „Cola Rienzi“, Vorſpiel zur Oper „Lohen-
grin“, Ouvertüre zur Oper „Der fliegende Holländer“, Einzug
der Götter in Walhall („Rheingold“), Vorſpiel zur Oper „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“ und „Walkürenritt“. Als Soliſt
des Abends wurde zum letzten Mal in dieſer Saiſon Herr Rupert
Gogl (Heldentenor) gewonnen. Er ſingt: Rom- Erzählung aus
dem dritten Akt der Oper „Tannhäuſer“, Walters Preislied aus
der Oper „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ und die Schmiede-
lieder aus der Oper „Siegfried“, Siehe Anzeige.

8. Auguſt 1912.

Brunnerts Bellevue. Morgen, Donnerstag, großer
Liederabend des Geſangvereins Tannhäuſer. Eintritt frei.

Halleſche Tageschronik. Ein neunjähriges Mädchen
ſprang vorgeſtern von einem Karuſſell in der Dölauer Straße ab
und kam ſo unglücklich zu Fall, daß es geſtern infolge Blut
erguſſes in das Gehirn ſtarb. Eine Gaslaterne
wurde in der Merſeburger Straße zertrümmert und in der Reide-
burger Straße eine ſolche von einem Geſchirrführer umge-
fahren. Von einem wilden Radler wurde geſtern nach-
mittag in der Reilſtraße ein älterer Herr überfahren und
erheblich verletzt. Die Schuld trifft den Radfahrer. Jn der
Liebenauer Straße überfuhr ein Radler einen Knaben, der eben
falls Verletzungen erlitt. Ein Zu ſammenſtoß zwiſchen
einem Kraftwagen und einem Radler fand in der Mansfelder
Straße ſtatt. Perſonen kamen jedoch nicht zu Schaden. Der
Eiſendreher Max Schwarz iſt geſtern Dienstag abend in der
Mansfelder Straße von den Gebrüdern Wüſthoff mit einem
Meſſer geſtochen und ſeiner Uhr beraubt worden. Einer
der Brüder wurde verhaftet. An der Merſeburger Landſtraße
platzte einem Auto ein Reifen beim Zuſammenſtoß mit einem
Geſchirr, deſſen Pferde ſcheuten und durchgingen. Der
Kutſcher flog vom Wagen, blieb aber unverletzt. Ein neunzehn-
jähriges Mädchen erlitt erhebliche Brandwunden bei der Ex-
ploſion einer Tiſchlampe gelegentlich einer Geburtstagsfeier.
Eine Frau aus Döllnitz brach, indem ſie in der Forſterſtraße auf
einem Obſtkerne ausrutſchte, den linken Unterarm. Heute
morgen verunglückte ein Zimmermann auf dem Platze des Luna-
parkes an der Gartenbauausſtellung dadurch, daß ein Sparren
herabfiel; das Ohr wurde ihm abgeriſſen.

Aus den Vereinen.
Kriegerverein zu Halle a. S. Am 5. Auguſt fand im Reſtau-

rant „Zum Schultheiß“, Poſtſtraße 5, die übliche Monatsverſamm-
lung ſtatt, an der über 100 Mitglieder, darunter verſchiedene
Offiziere, teilnahmen. Nachdem der ſtellvertretende Vorſitzende,
Kamerad Neumann, die Verſammlung begrüßt und mit einem
Kaiſerhoch eröffnet hatte, wurden geſchäftliche Mitteilungen ge-
macht, insbeſondere nochmals auf das am 18. Auguſt in
Brunnerts „Bellevue“ ſtattfindende 52. Stiftungs- und Sommer-
feſt hingewieſen. Sodann hielt das Vorſtandsmitglied Kamerad
Hauptmann der Garde-Landwehr Plehwe den angekündigten
Vortrag über „Dimitri Petrowitſch von New
jerowski, ein Held aus der großen Zeit vor 100 Jahren“.
Der Vortragende wies darauf hin, daß die Kriegervereine vor-
nehmlich berufen ſeien, die Erinnerung an die denkwürdige Zeit
der Befreiungskriege feſtzuhalten. Der Halleſche Kriegerverein
aber habe ganz beſondere Veranlaſſung, die Erinnerung an die
Helden von 1813, 1814 und 1816 zu pflegen, denn in ſeine Reihen
ſei die einſt in Halle beſtandene Veteranenkompagnie von
1813/14/15 übergetreten. Heute gelte es, das Lebensbild eines
Mannes zu ſchildern, der Schulter an Schulter mit unſeren
Stammesbrüdern unter Blüchers ruhmreicher Führung an der
Katzbach und bei Leipzig gefochten und nach dieſer Schlacht todes-
wund nach Halle gebracht, von hier aus abberufen ſei zur großen
Armee. Vortragender wies ſodann darauf ihn, wie kürzlich die
irdiſchen Ueberreſte desſelben in feierlicher Weiſe mit mili-
täriſchen Ehren, auch im Beiſein einer Abordnung des Halleſchen
Kriegervereins, nach der Heimat übergeführt worden ſeien, um
dann in Borodino, unfern der Stätte, wo General v. Newjerowski
vor 100 Jahren mit ſeiner Diviſion unvergänglichen Siegesruhm
erwarb, beigeſetzt zu werden. Jn kurzen, markigen Strichen ſchil-
derte der Vortragende die Perſönlichkeit und den Charakter des
Helden und gab dann eine Ueberſicht über ſeinen Lebensgang.
Wir ſehen ihn, kaum fünfzehnjährig, als Fahnenjunker in die
Garde eintreten, dann, nach kriegeriſchen Ehren dürſtend, zur
Linie übergehen, gegen die Türken und ſpäter gegen die Polen
fechten und, mit dem goldenen Praga-Kreuz geſchmückt, in die
Garniſon zurückkehrend, in mehrjähriger Friedensarbeit als Er-
zieher und Organiſator die Grundlagen ſchaffen für die nachmaligen
kriegeriſchen Erfolge. Redner führte die aufmerkſam lauſchen-
den Zuhörer über Reval, wo Newjerowski das erſte und ſpäter
das dritte Marine- Regiment befehligte, nach Petersburg, wo er
als Chef an die Spitze des berühmten Pawlowskſchen Garde-
Regiments trat, und weiter nach Moskau, wo er in wenigen
Monaten die neugeſchaffene 27. Diviſion zu einer Elitetruppe
heranbildete. Anſchaulich ſchilderte der Vortragende die Schick-
ſale dieſer Diviſion, ihre glänzenden Marſchleiſtungen nach dem
Ausrücken aus Moskau, die Tapferkeit und Manneszucht, durch
die ſie ſich als Vorhut der Armee Bagrations auszeichnete, die
herrlichen Siege, die ſie unker ihrem genialen Führer bei Boro-
dino und Malo-Jaroslawetz erringen half, die faſt übermenſch-
lichen Anſtrengungen und Entbehrungen, welche ſie in dem
ſtrengen Winter 1812 zu erdulden hatte. Wir folgen dann Ex-
zellenz von Newjerowski und ſeiner Diviſion zur Armee Blüchers,
ſehen ihn ruhmreich an der Schlacht an der Katzbach und zahl-
reichen Gefechten des Blücherſchen Heeres teilnehmen, bis endlich
am letzten Tage des dreitägigen Ringens bei Leipzig den Helden
das Schickſal in Geſtalt einer feindlichen Kanonenkugel erreichte.
Schwer verwundet nach Halle gebracht, hauchte er hier im Hauſe
des Tribunalspräſidenten Zepernick am Markt, dem heutigen
„Marktſchloß“, an ſeinem 42. Geburtstage ſein junges Leben aus.
Gern folgten die Zuhörer der Aufforderung des Redners und
erhoben ſich zu Ehren des verewigten Helden, der Schulter an
Schulter mit unſern Vätern und Großvätern für die Befreiung
auch unſeres Vaterlandes von der Fremdherrſchaft gekämpft und
faſt ein Jahrhundert lang Seite an Seite von zahlreichen deutſchen
Mitſtreitern in deutſcher, in Halleſcher Erde geruht hat. Aus
der Verſammlung heraus, welche die Drucklegung des Vortrages
zur Verteilung an die Kameraden beſchloß, wurde dem Bedauern
Ausdruck gegeben, daß infolge der Kürze der Zeit nur wenige
Kameraden des Vereins an der Ueberführung teilnehmen konnten
und einſtimmig wurde einer Anregung zugeſtimmt, am hundert-
jährigen Gedenktage der Schlacht von Borodino bei Enthüllung
des Denkmals an der nunmehrigen Grabſtätte Exzellenz von New
jerowskis einen Lorbeerkranz niederzulegen. Der die Truppen
in Borodino kommandierende General Plehwe ſoll gebeten werden,
den Kranz an jenem Tage namens des Kriegervereins, dem
wieder mehrere neue Mitglieder beitraten, niederzulegen.
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Etablissement für gut bürgerliche Wohnungs Einrichtungen.
Sehenswerte Ausstellung wirklich unerreicht vorteilhafter und preiswerter Arrangements.

I Nach beendeter Inventur mehrere im Preise ganz bedeutend zurückgesetzte komplette
Zimmer Einrichtungen sowie einzelne Möbel, Klubsessel, Polster Garnituren usw. (4355
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Verein ehemaliger Angehöriger des Mansfelder Feldartillerie
Regiments Nr. 75. Monateverſammlung am Sonnabend abend
s Uhr im Reſtaurant „Schultheiß“ Poſtſtraße 5 II. Wichtige
Tagesordnung. Der Verein, der am 27. Oktober v. Js. gegründet
wurde, zählt 82 Mitglieder, darunter 9 Reſerveoffiziere.

Verband Halle-Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule. Am
a. d. Mis. Monatsverſammlung im Verbandsheim. Die Eintritte-
karten zum Trachtenfeſt des Heidevereins, zum glejchen
Preiſe wie ſür die Mitglieder dieſes Vereins erhältlich, ſind in der
Geſchäftsſtelle des Verbandes HalleThüringen, Friedrichſtr. 12, zu haben.

Der Schwimmklub „Schwan“ von 1902 hielt am Sonntag bei
günſtigem Wetter in Ernſt Hoffmanns Badeanſtalt ein gut beſuchtes
internes Schwimmfeſt ab, dem ein ſehr reichhaltiges Programm zu
Grunde lag. Außer Bruſt-, Rücken- und Seiteſchwimmen wurden
Schüler Stafetten, Kopfweitſprung und Hindernisſchwimmen, ſerner
Damenſchwimmen, Rettungs und Militärſchwimmen gezeigt. Die
Klubmeiſterſchaft (300 m) errang Paatz ſch. Die Knabenabteilung
führte einen Reigen auſ zum Schluß wurde ein Waſſerballſpiel geboten.
Nach den Wettkämpfen fand die Preisverteilung mit anſchließendem
gemütlichen Beiſammenſein in der Badeanſtalt ſtatt, das ſich bis nach
Mitternacht hinzog. Die gebotenen Leiſtungen fanden allgemeinen
Beifall. Namentlich wurde die Entſchloſſenheit und der Mut der teil-
weiſe ſieben- bis achtjährigen Knaben viel bewundert.

Vereins-Anzeiger.
Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt. Sitzung

10. Auguſt 3 Uhr „Reichshof“. 1., Floriſtiſche Mitteilungen.
2. „Flora eines interplagialen Torfmoores bei Bitterfeld“ Vor-
trag des Herrn Ober-Gymnaſiallehrers Bernau.

Verein ehemaliger Jnfanteriſten. Am Donnerstag S Uhr im
„Auguſtiner-Bräu“ Monatsverſammlung. Sedansfeier am 31. Auguſt
im Zoologiſchen Garten.

Vermiſchtes.
Schmückung der Kriegergräber bei Metz. Die diesjährige all-

gemeine Schmückung der Kriegergräber und Denkmäler bei Metz
findet am Sonntag, den 11. Auguſt auf den öſtlich von Metz ge-
legenen Schlachtfeldern (Borny, Colombey, Noiſſeville, Nouilly,
Servigny u, a.) und am Donnerstag, den 15. Auguſt auf den
weſtlich von Metz gelegenen Schlachtfeldern (Gorze, Vionville,
Mars-la-Tour, Gravelotte, Amanweiler, St. Privat und Ron-
court) ſtatt. Jm Anſchluß an die Gräberſchmückung am 15. Auguſt
findet um 4 Uhr nachmittags in der Gedenkhalle auf dem großen
Kriegerfriedhofe in Gravelotte die allgemeine Gedenkfeier für die
Gefallenen ſtatt. Event. für beſtimmte Gräber zugedachte
Kranzſpenden oder Aufträge zur Beſchaffung ſolcher wolle
man rechtzeitig, möglichſt vor dem 15. Au guſt, an den Vor-
ſtand der Vereinigung zur Schmückung der Hriegergräber in Metz
einſenden. Es werden im ganzen rund 160 Metallkränze an
Denkmälern und 3000 grüne Kränze mit Schleifen auf den
Kriegergräbern niedergelegt und bietet ſich hierbei allen Patrioten
und Anhängern der Schlachtfelder Gelegenheit, zu den großen
Koſten dieſes Unternehmens einen kleinen Beitrag zu ſtiften.

nge. Von den Höfen. Die Großherzogin Eliſabeth von
Oldenburg, Gemahlin des regierenden Großherzogs Friedrich
Auguſt, feiert am Sonnabend, den 10. Auguſt, ihren 43. Geburts
tag. Sie iſt bekanntlich eine geborene Herzogin von Mecklenburg-
Schwerin, Stiefſchweſter des 1897 verſtorbenen Großherzogs
Friedrich Franz III. Am gleichen Tage vollendet das älteſte ihrer
Kinder, Erbgroßherzog Nikolaus von Oldenburg, das
15. Lebensjahr. Er wird als Leutnant à la suite des olden-
burgiſchen Dragoner- Regiments Nr. 19 geführt. Grnſt

Günther Herzog zu Schleswig-Holſtein, der Chef des
Geſamthauſes Holſtein, das auf den Thronen von Rußland,
Dänemark, Griechenland und Oldenburg ſitzt, begeht am Sonn-
tag, den 11. Auguſt, die Feier ſeines 49. Geburtstages. Seine
am 2. Auguſt 1898 mit der Prinzeſſin Dorothea von Sachſen-
Koburg und Gotha, einer Nichte des Königs der Bulgaren, ge
ſchloſſene Ehe iſt kinderlos geblieben. Der ruſſiſche Thron-
folger, Großfürſt Alexej Nikolajewitſch, wird am Mon-
tag, den 12. Auguſt, acht Jahre alt. Er iſt Hetman ſämtlicher
Koſakentruppen und hat trotz ſeiner Jugend auch noch zahlreiche
andere Stellen im ruſſiſchen Heere inne.

Furchtbarer Sturm und Unwetter haben auch am Dienstag
den ganzen Tag über und die ganze Nacht hindurch im Kanal
gewütet und der Schiffahrt ſchweren Schaden zugefügt.
Jn Littlehampton mußten die Boote der Rettungsſtation flott ge-
macht werden, um ein italieniſches Schiff aus Seenot zu
retten, das mit vieler Mühe in den Hafen eingeſchleppt werden
konnte. Der italieniſche Segler „Anirac“ wurde mit zerfetzten
Segeln und gebrochenen Maſten in den Hafen von Newhaven ge-
bracht. Bei Cardiff wurde ein Segler von einem Blitzſtrahl
getroffen, der ein großes Leck in den Kiel riß. Der Mannſchaft
gelang es mit knapper Not, ein Boot ins Waſſer zu laſſen und
ſich von dem untergehenden Schiffe zu retten.

Der Generalſtreik der Eiſenbahner in Almeria droht
auch auf die anderen Eiſenbahnen Spaniens über-
zugreifen. Jn Barcelona hat ſich der Eiſenbahner eine
große Erregung bemächtigt. Die öffentliche Meinung iſt den
Streikenden durchaus günſtig. Jn allen Geſellſchaftskreiſenmacht ſich eine Erregung gegen die Eiſenbahngeſel ſchaften geltend,

die wegen ihrer Lotterwirtſchaft allgemein verurteilt werden.

Der Tod in den Bergen. Aus Jnnsbruck wird berichtet:
Ein bekannter Wiener Advokat, Dr. Max Höfinger, unter-
nahm in Begleitung eines Freundes, zweier Führer und eines
Trägers eine Partie auf die Paſſeierſpitze. Unterwegs wurde
Höfinger durch einen herabfallenden Stein am Kopf getroffen,
ſtürzte ab und war ſofort tot.

Brand in einer Ausſtellung. Aus Dünkirchen berichtet man:
Jn der vorvergangenen Nacht brach in der hieſigen Ausſtellung
eine große Feuersbrunſt aus, die ſchweren Schaden anrichtete.
Zwei Pavillons mit Jnhalt ſind den Flammen zum Opfer ge
fallen. Perſonen kamen nicht zu Schaden. Ueber die Urſache des
Brandes herrſcht noch Unklarheit.

Raubüberfall auf einen Droſchkenkutſcher. Ein ungewöhnlich
dreiſter Ueberfall wurde in der letzten Nacht in der Köpenicker
Heide bei Berlin auf den 44jährigen Droſchkenkutſcher
Albert Zippel aus Berlin verübt. Als er mit ſeiner Droſchke
auf dem Halteplatz am Strausberger Platz hielt, wurde er von
zwei Männern und einer Frau zu einer Fahrt auf die Köpenicker
Chauſſee aufgefordert. Einer der Männer ſetzte ſich neben ihn
auf den Bock. Jn der Köpenicker Heide erhielt er plötzlich von
hinten einen Hieb über den Kopf. Der neben ihm ſitzende Mann
packte ihn an den Beinen und warf ihn hinab. Alle drei fielen
jetzt über ihn her und ſchlugen ſo lange auf ihn ein, bis er das
Bewußtſein verloren hatten. Nun entriſſen ſie ihm ſeine Geld-
börſe mit 10 Mark Jnhalt.

Pilzvergiftung. Auf dem Rittergute Grocholin bei Jxin
(Poſen) erkrankte eine Beamtenfamilie an Pilzvergiftung. Seit
Dienstag ſind drei Mitglieder der Familie bereits geſtorben,
eine vierte Perſon, ein junges Mädchen, ringt mit dem Tode.

Eine Gattenmörderin 12 Jahre nach der Tat verhaftet. Jn
Bohoritz bei Raudnitz (Elbe) wurde das Skelett des ſeit
zwölf Jahren verſchollenen Gutsbeſitzers Wenzel Fiſcher im
Keller verſcharrt aufgefunden. Die um 27 Jahre jüngere
Gattin Fiſchers wurde als ſeine Mörderin verhaftet.

Diebſtahl von Juwelen der Königin Maria Pia. Ein Teil
der Juwelen der früheren Königin von Portugal im Werte von
360 000 Franken iſt in einem Hotel in Liſſabon dem Spanier
Joſé Eruz, der, wie bekannt, die Juwelen im Auftrage der Bank
von Portugal zu verſteigern hatte, geſtohlen worden. Die Ver-
ſteigerung hatte bisher einen Erlös von 1 100 000 Franken ge
bracht. Von den noch nicht verſteigerten Kleinodien ſind fol
gende geſtohlen worden: Ein Diadem aus Diamanten im Werte
von 240 000 Franken und ein Armband mit koſtbaren Brillanten
und Perlen im Werte von 120 000 Franken. Der Verdacht der
Täterſchaft richtet ſich gegen eine junge, elegante Dame die in
demſelben Hotel wohnte wie Cruz. Man vermutet, daß die Dame
mit den geſtohlenen Juwelen nach Vigo abgereiſt ſei, um ſich von
dort nach Amerika einzuſchiffen.

Die neue Eruptionsphaſe des Aetna hält an. Der Aufſtieg
im Oſten iſt ſehr gefährlich, da fortwährend Aſchen- und Stein
regen niedergeht. Auf viele Kilometer hin macht ſich ein ſtarker
Schwefelgeruch bemerkbar. Die unterirdiſche Tätigkeit des Aetna
iſt von dumpfem Donner und leichten Erdſtößen begleitet. Jn
einem Umkreis von vier Kilometern iſt der Boden mit Lava,
Aſche und Schlacken bedeckt. Auf den Abhängen des Aetna zeigt
ſich unaufhörlich ein feiner Aſchenregen. Gleichzeitig wird auch
beim Stromboli eine rege Tätigkeit beobachtet. Auch hier
zeigen ſich ſtarke Lavaſtröme, dumpfes unterirdiſches Rollen und
ſtarke Erdſtöße.

Zum Unfall des Expreßzuges Vichy--Lozanne. Zu dem Un-
fall des Expreßzuges Vichh--Lozanne wird noch gemeldet, daß ſich
außer dem Profeſſor Appel aus Würzb urg auch noch Dr.
Franz von Sletkt, der Direktor des Hoſpitals in Przenys in
Galizien, unter den Verletzten befindet.

Ein Rieſenbrand iſt Dienstag nachmittag in der großen
Lokomotiv- und Waggonfabrik von Decoubville in Corbeille in der
Nähe von Paris ausgebrochen und hat die Fabrik vollkommen
zerſtört. Um 10 Uhr abends waren bereits ſämtliche fünf Ge-
bäude des Werkes ſowie ein großer Holzſtapelplatz von den
Flammen ergriffen. Ueber 100 Eiſenbahnwaggons ſowie
60 Wagen für die Eiſenbahnen in Marokko, ferner eine große
Anzahl von Straßenbahnwagen und Omnibuſſen ſind ein Raub
der Flammen geworden. Der Schaden iſt noch nicht genau zu
überſehen, wird aber auf ungefähr 2 Millionen Mark angegeben.
Da die Fortführung des Betriebes der Fabrik einſtweilen einge-
ſtellt werden muß, werden 200 Arbeiter etwa 6 Monate hindurch
feiern bezw. in anderen Betrieben Beſchäftigung ſuchen müſſen.

Zum Brande des Peter-Palais in Petersburg. Zu dem ſchon
kurz gemeldeten Brande, der das Palais Peters des Großen ein-
äſcherte, wird noch berichtet: Eine Kaſerne, das Gebäude der
Feuerwehr und etwa 30 Häuſer wurden von den Flammen er-
faßt. Ein Teil der Arbeiter des nahegelegenen Sägewerkes konnte
ſich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen, ein anderer Teil fand
den Tod in den Flammen. Ein Brandmeiſter, deſſen Kleider
Feuer fingen, ſprang in ſeiner Angſt in die Newa und wurde mit
ſchweren Brandwunden herausgezogen. Auch das Feuerwehr-
automobil geriet in Brand und mußte in die Newa geworfen
werden. Aus dem Palais Peters des Großen wurden nur wert-
loſe Kleinigkeiten gerettet. Der Poſten vor Gewehr an
der Wachtkaſerne weigerte ſich, der Aufforderung des
Brandmeiſters Folge zu leiſten und ſeinen Poſten zu verlaſſen;
er fand ſeinen Tod in den Flammen. Jn einem benach-
barten Holzhauſe verbrannte eine Mutter mit ſieben

Kindern. Die ausgebrannte Fläche beträgt 28 Quadrat-
kilometer. Der Schaden wird auf 6 Millionen Mark geſchätzt.
Erſt in den Morgenſtunden konnte der Brand gelöſcht werden.
Schwarze Rauchwolken lagern noch immer über der Brandſtätte.

Keine Unterbrechung im Geſchäftsgange. Der Brand vom
25. Juli der bedeutenden Champagnerfirma E. Mercier K Co.,
Epernah, hat keine Unterbrechung des Geſchäftsganges zur
Folge. Nur der Teil der Gebäude, welcher zur Aufbewahrung
der zur Emballage und Ausſtattung der Flaſchen nötigen Vor-
räte beſtimmt war ungefähr ein Drittel der Gebäude iſt den
Flammen zum Opfer gefallen. Die Lagerräume mit Faß-
weinen ſowie die Kellereien von einer Ausdehnung von 15 Kilo-
metern, in welchen Millionen Flaſchen Champagner lagern, ſind
verſchont geblieben; ſie waren überhaupt von dem Feuer nicht
erreichbar. Die Arhzeit und der Verſand ſind in normaler Weiſe
wieder aufgenommen worden. Die Luxemburger Filiale wird
von dem Brande in keiner Weiſe berührt.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat v. Klenck in Bromberg iſt dem Polizei

präſidium in Frankfurt a. M., der Regierungsaſſeſſor Bertuch in
Rathenow der Regierung in Gumbinnen der Regierungsaſſeſſor
Mooshabke in Köln der Regierung in Oppeln und der Regierungs
aſſeſſor Dr. Schelleckes in Mühlhauſen (Thür.) der Regierung in
Oppeln zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.
Dem Bürgermeiſter Otto Plaßmann in Paderborn iſt der Titel
„Oberbürgermeiſter“ verliehen worden. Die nachgeſuchte Entlaſſung
aus dem Staatsdienſt iſt erteilt dem Regierungsbaumeiſter des Eiſen
bahnbaufachs Hans Hoerter in Gotha. Der Geheime Baurat
Winter, Vorſtand des Eiſenbahnbetriebsamts 3 in Magdeburg, iſt
geſtorben.

Börſen- und Handelsteil.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 7. Auguſt. Preis pro 100 Kilo 13,00 waggon-
frei hier in Leihſäcken.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 7. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.;

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack

Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Aug. 12,17 G, 12,22 B. Oktbr.-Dez, 10,02 G. 10 05B.
Septbr. 11,956G, 12,00B. Jan. -März 10,10G, 10,15B.
Oktober 10,106G, 12,12 B. Mai 10.272 G, 10,30B.

Tendenz flau.
Hamburg, 7. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 12 40G. Okt. Dez. 10,056.
Septbr. 12,20G., Jan.-März 10,12 G.
Oktober 10,156G. Mai 10,32 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 7. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

e e er Kaffee good average Santos.
eptember 64 März 64Dezember 64 Mai 64 Tendenz: behauptet.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 7. Auguſt. (Eigener Drahtoericht.)

Da die Provinz infolge der Geldverſteifung bei Beginn der
Börſe Verkaufsordres herausgelegt hatte und die matte Haltung
Newhyorks verſtimmte, ſetzte die Börſe in überwiegend ſchwächerer
Stimmung ein. Nur für ruſſiſche Banken zeigte ſich gleich bei
Beginn wieder größeres Jntereſſe bei anziehenden Kurſen. Als
aber bald nach Feſtſtellung der erſten Notizen ſich in Gelſenkirchen
zu höheren Kurſen ein lebhaftes Geſchäft entwickelte, wodurch auch
die übrigen Montanwerte mitgezogen wurden, nahm die Börſe
wieder ein feſtes Ausſehen an. Für die Feſtigkeit von Gelſen-
kirchen verwies man auf den glänzenden Geſchäftsgang des Unter-
nehmens. Jhre Avance betrug am Schluß der erſten Börſen-
ſtunde mehr als 2126. Prozent gegenüber der geſtrigen letzten
Notiz. Auch Phönix und Deutſch-Luxemburger erfuhren im Ver-
lauf eine recht anſehnliche Erholung. Am Schiffahrtsaktien-
markte ſetzte wieder eine größere Bewegung in Hanſa ein, die den
Kurs von 300 erreichten, ihre höchſte Notiz aber nicht voll auf-
recht erhalten konnten. Elektrizitätswerte ſtellten ſich durchweg
etwas niedriger. Banken waren nur um geringe Bruchteile eines
Prozents verändert. Amerikaniſche Bahnen blieben unter leichten
Schwankungen gut behauptet. Renten waren unverändert. Die
Aufwärtsbewegung am Montanmarkte machte ſpäter unter Füh-
rung von Gelſenkirchen weitere Fortſchritte, wozu auch die
Steigerung der engliſchen Roheiſen- und der ſchottiſchen Stahl-
preiſe beitrug. Hanſa ſtiegen erneut auf 302. Jm freien Ver-
kehr entwickelte ſich etwas Geſchäft in Oberſchleſiſchen Koks. Auch
NaphthaNobel-Aktien waren wieder bei ſtarker Kursſteigerung
recht lebhaft. Tägliches Geld 46 Prozent und darüber. Die
Seehandlung hatte den Satz für Geld bis zum 25. September
auf 356 Prozent erhöht. Privatdiskont 334 Prozent.

Tendenz geſchäftslos

Tendenz: matt.

Ceschenken

II hlaudruchs Euch
lläsche, beinen- und Baumwoll waren

Udher, Schärzon el.

Bruno Freytag,
Kolide Cualftäten preiswert

Halle a. S., Leipzigerstrasse 100. 14661
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Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 7. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen verkehrte an der heutigen Börſe bei ruhigem Geſchäft
zu behaupteten Preiſen. Roggen lag dagegen recht feſt, da das
unbeſtändige Wetter günſtig für die Ernte iſt und die Zufuhren
aus dem Jnneren hinter den Erwartungen zurückblieben. Auch
Hafer war im Einklang mit Roggen feſter. Mais und Rüböl
wenig beachtet. Wetter: bedeckt.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: feſt.
Septbr. 171,00 Septbr. 169,25

Oktbr. 210,00 Oktbr. 170,00 Dezbr. 169,00 .4.
Dezbr. 169,50 .4.Dezbr. 210 00 A.

Mais: Rübbl:Tendenz: ſtill. Tendenz: geſchäftslos,
Sept. 144,00 Okt.
Dezbr. 144,00 Dezbr. A.

Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz: feſt.

Septbr. 172,00 Septbr. 169,25Oktbr. 209,50 Oktbr. 171 00 Dezbr. 168, 7 A.
Dezbr. 209,50 .4. Dezbr. 169,00

Mais: Rübbl:Tendenz: ſtill. Tendenz: feſter.
Septbr. Oktober 67,60 .4Dezbr. A. Dezember 67,90

Letzte Draht und FHernſprech-
Nachrichten.

Hafer:Weizen:
Tendenz: ruhig,Tendenz: feſt,

Septbr. 210,00

Weizen:
Tendenz: ruhig.

Septbr. 209,50

Hafer:
Tendenz: ruhig.

Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
Türkei und Montenegro.

Cetinje, 7. Aug. (Aus amtlicher Quelle.) Der
türkiſche Geſandte erklärte ſich mit der Antwort
Montenegros unzufrieden und teilte dem Miniſter des
Aeußern mit, daß er, da ihm die verlangte Genugtuung nicht

gegeben würde, heute oder morgen Cetinje verlaſſen
werde.

Saloniki, 7. Aug. Nach amtlichen Meldungen haben
die Montenegriner unter dem Feuer ihrer Geſchütze
Mojkowatz wieder eingenommen. Von Akowo,
Kolaſchin und Berane ſind Redifs zur Verſtärkung der
Grenzbeſatzung abgegangen. Die Maliſſoren, welche
bisher mit den Montenegrinern gemeinſame Sache gemacht
hatten, haben auf die Nachricht von der Auflöſung der
Kammer ihre Haltung geändert und ſind bereit, die
Grenze zu verteidigen. Von Jpek und Diakova ſind vier
Batterien nach der Grenze abgegangen. Die Lage iſt
ernſt.

Konſtantinopel, 7. Aug. Der Kommandant des 1. Armee

korps hat eine Verordnung über den Belage-
rungszuſtand veröffentlicht. Dieſe Verordnung ver
bietet den Offizieren, Reden irgend welcher Art zu halten,
unterſagt die Herausgabe von gegen die Armee gerichteten
Schriften, die Abhaltung polizeilich nicht geſtatteter Ver
ſammlungen, die Betreibung einer offenen Propaganda für
oder gegen eine politiſche Partei, den Druck und die Ver
teilung von auf die Lage im Lande bezüglichen Flug-
ſchriften, die Anbringung von Plakaten ähnlichen Jnhalts
und die Veröffentlichung von Zeitungsbeilagen ohne Er-
laubnis der Regierung. Ferner beſtimmt die Verordnung,
die Schenken und Bierhäuſer um Mitternacht zu ſchließen,
und verbietet, nach Mitternacht ohne Erlaubnis auszugehen,
ſowie auf den Straßen in r nrrutgender Art zu laufen oder
zu ſchreien. Schließlich unterſagt ſie das Tragen und den
Gebrauch von Waffen.

Zum Morde an dem Deutſchen Opitz in Marokko.

Berlin, 7. Aug. Nach Meldungen aus Marrakeſch
haben die Nachforſchungen nach dem Verbleib des Deutſchen
Wolfgang Opi z ergeben, daß Opitz am 20. Juli drei Kilo-
meter vor der Stadt durch einen Schuß in den Kopf getötet
und der Leichnam verbrannt worden iſt. Die Täter
ſind bekannt. Einer von ihnen befindet ſich in Haft. Auf
die anderen wird gefahndet.

Vom Reichskanzler.
Hohenfinow, 7. Aug. Reichskanzler v. Bethmann

Hollweng, der geſtern aus Swinemünde hier wieder ein-
getroffen war, begibt ſich heute abend zur Teilnahme an
der Kruppfeier nach Eſſen. Am 9. Auguſt gedenkt
der Reichskanzler mit ſeiner Gemahlin nach Bad
Gaſtein abzureiſen.

Biſchof Korum auf dem Marianiſchen Kongreß.
Trier, 7. Aug. Jn ſeiner Schlußrede auf dem Marianiſchen

Kongreß ſagte Biſchof Korum u. a.: Wir müſſen einſehen, daß
wir nicht anfangen dürfen, an dem Vaterherzen des Papſtes zu
zweifeln und zu fragen, ob der Heilige Vater dies oder jenes auch

für uns geſagt habe. Der Papſt ſpricht immer das
rechte Wort zur rechten Zeit, und wenn er ſpricht,
müſſen wir ſagen, Heiliger Vater, Du haſt geſprochen, Deine
Kinder gehorchen. Der Biſchof richtete an die Katholiken die
Mahnung zur Einigkeit. Möge man alles vermeiden, was
den Nächſten verletzt. Jeder achte den Heiligen Frieden, man tue
nichts, was den Frieden gefährden und zerreißen und den Stachel
der Zwietracht in unſere Herzen ſtoßen könnte, ſo daß wir kein
Vertrauen zueinander haben und uns nicht mehr als Kinder der-
ſelben Familie fühlen.

Ein bekannter Eſperantiſt geſtorben.
Rügenwaldermünde, 7. Aug. Am Montag ſtarb hier

der bekannte Eſperantiſt Privatier El b, Bruder des Kom
merzienrats Elb in KötzſchenbrodaDresben. Er war nach
dem Eſperantiſten- Kongreß nach Rügenwalde gekommen,
um ſich bei ſeiner Familie zu erholen. Trotzdem Elb herz-
krank war, nahm er ein Bad und wurde ſchon nach wenigen
Augenblicken von einer ſtarken Welle ans Ufer geworfen,
wo er bald darauf das Bewußtſein verlor und verſtarb. Die
Einäſcherung findet am Freitag in Dresden ſtatt.

Die franzöſiſch-ruſſiſche Marine-Konvention.
Petersburg, 7. Aug. Dem Vertreter des Wolffſchen

Telegraphenbureaus wird aus gutunterrichteter Quelle
mitgeteilt: Die Verhandlungen der Chefs des
ruſſiſchen und franzöſiſchen Admiral-ſtabes trügen keinen aggreſſiven und abenteuerlichen Cha-
rakter. Einige Pläne und Projekte ſeien ausgearbeitet und
die Marinekonvention techniſch vorbereitet. Bisher ſei
aber die Konvention nicht unterſchrieben.
Die Ratifikation hänge von den endgültigen Beſprechungen
ab, die Poincars über die politiſchen Seiten der Konvention
in Petersburg pflegen wird.

Perſiſche Räuberbanden.
Teheran, 7. Aug. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Eine Abteilung von 260 Gendarmen verließ unter dem Be-
fehl von zwei ſchwediſchen Offizieren Siefoert und Nyſtroem
am 5. Auguſt Schiras, um eine von Saulet ed Dauleh be-
fehligte Räuberbande anzugreifen, deren Raubzüge
den Handelsverkehr auf der Straße Schiras--Buſchir
unterbrochen haben. Die Gend armen wurden durch die
Räuber bei Diringun aufgerieben und verloren ein
Geſchütz ſowie faſt ſämtliche Gewehre. Sifoert, dem das
Pferd unter dem Leibe erſchoſſen wurde, wurde verwundet.

Verheerender Brand.
Heiligenſee, 7. Aug. Durch einen heute nacht in einer

mit Getreide angefüllten Scheune ausgebrochenen Brand
wurden Heiligenſee und die benachbarten Ortſchaften ſtark
bedroht, ſo daß ſieben Feuerwehren mehrere Stunden tätig
ſein mußten, um die Gefahr abzuwenden. Außer der
Scheune ſind ein großer Schuppen vollſtändig und zwei Nach-
barhäuſer zum Teil niedergebrannt.

Selbſtmord auf dem Züricher See.
Zürich, 7. Aug. Ein junger Deutſcher, deſſenNamen noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, ruderte allein

in den See hinaus und ſchoß ſich aufrecht im Boot ſtehend
eine Kugel in den Kopf. Dann verſank er vor den Augen
einer ablreichen Menge in den Wellen.

Dtto Rummor,S Sperialgeschäft Felner Genfer und Glashütter rascenuren.

G Noderne Zimmeruhren.
Zank für Handel u, Industrig Weranttiter Fiſtale laſſe a. S.

Ban k) 37380 Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital: 160 Millionen Mark.
T Roeserven 52 Monen Marſ. 2inslichen, erstklass. Wertpapieren,

Provisionsfreie Abgabe in festver-

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 7. August, 2 UVhr nachmittags.
Der ausrühr liche Kurszettel erschelnt in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse. a Oesterreich, Papier Mitteldeutsche Privafbant 122,50 flazpe ki 7III II 2 pe kit. U. 5t. e 174,40 an Japener 1900 77in 77777TT. S Porkegieren unif. 3 67.60 Matiegalbank für Daufschland 123, 10 J Helnrichehall. h i h en n Ro 907
atte un 5 Remänen amonſ. 1903 101,40 Oesterr. Kreditanstalt ult. 204 Hemmeor Portl.-Zement 139,00 ſener reiſt 204 4 Spanische Anleihe äehii) SIrlzeel n o. 1890 95,10 Petersburger Piskentobenk 31 3,40 Hibernia ßergw.. ehe d za Berliner Handels etellschaft h 168 Türten nert unlf.aller e 40. 1898 91.40 Preuß. Bodentredſt-Bant 159,50 Hüldebrand Mählen 145,25 Cemmeri- and honiobent in letzte 170pru do, G IDIIIIIIIIIIII un v 4 Razzen 1880 e III 90,56 üs. Zentral- Bodenkredit III 189,00 Hirsch Metall III 131.40 Dermrt der Dent III 121 agarieche k 7
(Möän aut fo 2047 3 e. 1694 Feldubant 135,30 Höchrter n 690.00 Doatach Gant 254 Gafiahl 838Vor Wta e eeeseeesee e den o. 1902 IIIIIIIIIIIIII 90.90 Furt. Br. f. usw. Handel BI 163,60 Hoesch Ftahlw. e e 337.25 Ditkonite Kemminäi. IIIIIIIIIIIIIII 1867 III axemd. J. 177m e on 81.65 42732 o. 1905 [100. 50 Sächzische Bant 158, 10 ohenlehe-Merke 186.50 Prexdner Dank 154 Poertmander O ien C.
alt un z 5 t Bergban 478,00 Vationaſbunt Jebenſohe- Ware 186en ehe e 84 85 erden am A. esischer Bankverain r 2, abla Potzellan ehe 335,90 Jchaekt eus unser Zankverei e 1245 h 2 174to de Iniin i ihn e 162 16 Türken Acdwin. Inl. 82.10 Wlener Bankverein EKaſiw. Archerzladen Be 165,00 ßuss. n ausw. ich e kisenladurtrie.

Geldsorten. anf 03 e e 90,00 r à Asttowitzer 237,75 Wiener Bankvertia h Phönix Att. e 267Jenſotrelchigche ofen T 85 00 ekenlore 400 fr. J 170.,10 BRrauerei- Akten. Kirchner Match. III 406.00 Lübeck-Büchner IIIIIIIIIIIIIIIIII e 77 Khein. Stahl BI 177
ine e ver wola Mich m 235 üöhm. Drauhnnt ſi5o König ilkelm ne u v e hätter 20.43 4 éo. t. r Deuſsche Bierbragere e 112,50 Körb III 4 t e IIIIIIII elsen it en. IIIIIIIIIIIIIIIII e 10f n „gt IIIIIIIIIIIIIIIVI 91,20 Patrenbofer 251,00 F jsdorter Iucker 7 III 149,00 el. kisenbahn (sö III 113 en III 7 194*a e 45 z Ur i 97 b 76 20 n grer Schlohbr. h 225,50 e e e 57 m Ohie e m e e ae e h 260 A. e e Ana e Pecifie 273 amdurger Fetefahrt h 3u 4 s 3 r Uerkules Karl 108.75 al Co. 127,25 Orientdahnen Befriebs-Ges, enze Hampfichitfahrt 800uglliche e e re Klosterbrauerei Röderdof 93,00 ans lIieſhahr. al Merldienalbahn Peréd. Ueyd 121e a iheeeeeee «ceeeeeeeeeeelltteeeeeee-r n trein. Artarn 2222 e 99.00 t rube III BI e nen 7n re t 2 a g r Fisenbahn- Aktien c n g. z 11139 r be 159 5 in t t i. 170Java (o, 81 Halverstadt-Blantenburg 93,75 Industrie- Papiere z. Pr. III jener zen II d hen mens alt. 241e Halle. Hetſetedt 68,25 rer r Heewe 3 Co. (323,50 Dentsche Reichsanleihe 80,00 Kiel 96Deutsch e Mkumelaferen-Fobrl 544.75 lädecher Marchigen 74,50 41 Chinesen 1808 wsm ren n n nes e tet ine Wirren I en. Pentän Htabute h et erw. 18280 Kursnotſernngen der Telpziger Börse vom 7. Tugnet, T Vhr.

mee e. i e e ehe4 nis glei 10020 c. ne eiten Fragen gen le rarige in h n e en Jn Dre Mrebendaene e Iogle- ontinen ca nene 9. Miederl. Kedlan 208 50 zischte Nante pt er ekfr. raben du8 Hambu er Straßenbahn 182,00 33 6 en t 7777 ma e u wenen 1993 Ware t rer l184 50 Anbalt. Koblenw. 779 hienbarger Hiascinen 738100 z P 4 n r r i z r80 00 franrosen ulf. z M rrebun ne 444725 Pera Maria r 3 i J d 7 do o 68500 0 m 3 g t o 46,00B2 z Ung. in 186 emterfen aiſ..--.-........... 29700 eilte8 rer l Aol, Zaltimora and Ohie 108, 75 Uergwann hielt. 9 1e. Firenineustrie. 4 an n 161 500u n o. 06 100,00 e e I ers s Herſ.- And. Hasch, 1660 10 e. Co well leis.go Hall. Stradenbaho- Ob a 2 FFe Clanziger Zuckerfabrik 15 1161.506z n Man un 88 10 nene Neidienzitein ſits30 beriiner kleliriz. Merit 192,10 üg, än. 16500 Maorf, Oewark.-0bl. 96,252 hallerhe Lacker-Rafineris 15. 139,506an u nen e ist e ein io. ginn eban a Orensiein ä Kepypel 2146, 717 70 37 la z. 33* k. 235
m 5 d araburger Maschinen- „29 Otaviminen 80 o. o. l 7 23lLeiptiger Faunwolliplagersn en. n ältere eanneee3 n unt. o 32 Halle-Hettstedter II e Leon 3. Menierd.. 77 t. 90 Rhein Muſallw. o 101, o00 e pa v r z z

lchelsche t 1896 6 1905 77,65 4 Fielefelder Maschin en e 517,00 e. o. 97.50 Naom arg. Braun I t. Malzfs r. reuditt 2 0 85,500z an 7 on 80,10 n e Hicmarckhätte P Uhein-Matzan Bergwert. 315,00 do. u r se: 7 nsfeldar Kuxe eycl Ausbeute 10.4 15.4 27z p L 88,00 senbahn-Obligationen. fegamer Gobstahl 8 Rhein. Stahlwerk [17760 rer aratfia-0bl, 66 300 oriland-Zementfadris falls 0 3J keriner 1882-98 c Prox. Nordhausen-Wernigerode Obl. 93,00 didlar à Ca. 230, 00 fFiebect Menfann. 189.00 e n Flädr 4 t wntatatzien 1410 156.250krfarf i 9 e e 94,35 T s v h p J i III Kenle IIIIIIIIIII r an Rombdacher Hütten 179,75 4 er Thürin 16 16 277 000W Wer oo c r rn v S 5 in äſ. 59 Horiſrer draunkohle 108.00 d t t 300 i iei v. mit i i 13358
III de 29 rer. m. III e e 9 7 ufe III A. Zockerf. IIIIIII 14200 ern: r emmgt ndeenzehi r mee 4 Hegferr. Gold Pr. 9870 Kaderuts 13392 u. Wobiinkl-fab, 241,00 *7 Anſ. Schein z 25e ine Paratfin Je 1666, 1 äöi conv. 3 Dax-Prager Gold Obl. t Co. Käſniſ. 129 Saline Salzungen 11175 Licht r verm. ünüchtel ſo 10 169. o

v u 2,60 5üdöstr. lombardan Pr. 658,80 rein unge ſ12800 Sangert. Man 217.00 AKktlen- Piadau d ſe.34 wer i i 39.60 a iwang. Domdrono Fr. Chem. fabr. Badun 22 Sris Fern ienent. so m in tm r ne P 7 7
en n 1 2 91,30 4 Uoestas Rjäzan Pr. 89,20 Eölner Bergwert 489, 50 Fſcherirg Chem, en 237. 50 hebraé. k. i 1010 230,00B hrietzch eo erg 901 ane, 10 z ſraniauietäe r. Concordis etgneit. 324,50 10ſes. im. 390.00 es t 7 uß 239 006 Hatfmaon Nerchigen 5 156,00Blaunberg 1897 190 er. 89,30 4 Mladitavtas 1897 Pr. 88.40 do. üpinnerej 189,00 es. Porſſ.-Lemenf u. i 76 An z ſuche R h t w. rm 23 pittler Werkteng-Horchipen 20 80 8838,756

Pſandbriere m F f. n (reitet gdn 773 r uge 147.60 n nen in e inneren An i 7Frrd. e ondoser Matca. h chuckert, klektt. 161.30 t. erregt t T3 er r alte 99,00 2,40 Italien liche r Pr. 67.30 Cröllwitrer itniadzn e äuuhn i 26 n ne z h Kunstanztult 8. ren 9 1127,000
un Com v 88,50 0 t. ſielneer r. Bezsauer Gut 189,75 Fſemens Ciatind. 234.00 u -Rred-Antt. 7 7 140,250h t in 323 g89 in zunmn zie Ü a Oetg ehren Äreienbiis 10 10 216800 alt tuhiz.3 e e 2 R. ritbankakien 407.004 nan alle i. de es eee 4 Lauit u 5. Fr. Rek. iössi: 76.75 IIIIIIIIIIIIIIII 37735 i r r 2 e 152.60 Kuxe-Notierungen V 7 Aug Mitgeteit von r Mitteldeutsehen Privathank Halle

34 607, ehtin-Bradower Portl. Lement 101.003 e III 89,75 Sschirahrts- Aktien Co. Labeolwerke BI 124,50 Stettin Chamotte IIIIIIIIIIIII 249.90 Tend en xtill. Nacht. v Herm ang III 1950 2000u e e z b rn Paketft. h n dann h 755 i e 184.8 i 15405 1306 ihn 255e III an e k. Aammgearn 185. e m hAusländische Staats papiere Nordäenische üby än. 121,60 Dynamit-Trau [180,60 5ſofberger Iiathütten 132,00 e 6800 7050 r. 7004 u x p Verein Elbe e ate Sain. 71,10 külendurger Nein BI v de r pie nei e 137,90 Erauck dert Nietleben e 3200 e cheges lebannashall III 5000 5200
8 rgentinier t 98,90 an Auen Einiracht, Berge 493,25 J Fecra 11000 I Genu 14400 18800 Rrü ger 12790 128h e e 7 7 klaktra örtzäen IIIIIIIIIIIIIII 117.25 n. ken IIIIIIIIIIIIII 281,75 Carlshall IIIIIIIIIIIIIII 1800 1850 e III Raliw. III 121 1234 un Wo de e Möärt. Elberfeld e 150,25 kichweller Zergw. Be 163 10 i. 48 9. e e 2,00 Caristuni e 6450 6600 Oberröblingen, 800 900

hinte 1896“ e 99,10 Innielt- Ues. h 168,50 o Eis Thüringer Falinen 64 25 Deutsthlant ehe 4550 4650 Rayiser Braunteblen re 100.00 Zen. Hyp. B. in. b. h 117,00 rausfädt. Zackerf. 246,75 Tittel! 4 Krüger 142.,50 kin igteit h h 6250 6400 Reihenberg 8226 2754 io. 1898 e 100.,00 Commeri- I. Dist. B. e 112,10 R. 287.00 Union, fahr. chem. Prod e 302,10 frit richsball- Aen 153 7 7 Saale h e 900 950f. 93,50 Jiranitäter B. ariut. 121.75 Sentw. klrenv. 21950 hier (en Unden, Bauget. (166100 Elüekarf- tondariheuten. 21400 22000 Fothten-Feimet 7800 900
d e 93,80 Dea ger Lande k. h 113,26 Keltendirchen e 197,60 Vartiner Papier h 177,50 Grossberto III achten 9000 9100 Iahrmünde h 6500 750013 5 nen aprel 5400 III Bank 254,00 Kerellrch. f iein. ünien.. 175,00 e Pertl.-Zement. 238,50 Gümterthnil 6050 51650 1850 1900g e 58.25 Vebers Bent 162,00 Slzariger I ger [161 50 9 i üdn 199 50 639 67 6800130 7 d t er a ege n 4 e Uallesthe Kaliw. Attier 0 65 l. 004 2. mr ää e 45,90 d ento-Rommandit-Ant. e 187,00 piner Werte BI 212,00 ln Aal h 207.25 Hanne. Rali-Müien 102 104 94 9620i iſi 906 h 93,75 Drezdner Bank h 164,90 II erche Maschined h 438,00 ra d lag. 7 165,25 Hansa-Silderbe 6200 6350 u 3950 40505 a ent ueie e T. T kssener Aredit e 160,75 Uann. z es. Ft.- r e le Stadlw. III 54,60 Hettert lort. 127 120 e 1175 12505 r r. 77 7 t i Uann. et t. Pr. M. 1. I. t 276.00 Vittener II 192,50 Heiligenreda.. 9650 9800 Nübainniui. e T 26004 Denewei, IIIIIIIII h 161, en de 151 40 Wreie Mährerei IIIIIIIIIIIIIII 72, 00 nete III 68 69 u 500 5504 e des III 95 80 v er Bankvereis e e 114, 25 Harpener 8 d 7 195, 0 keitter Eug., IIIIIIILIIIIIIIIIIIII 312, 50 Meldrungan III 900 950 Rai chskron e 875 925e 88 9 n e iis, 10 7 e i. HHeldrongan U. 1200 1250 Seindrue W A. I. 68 70

e 29.20 Harrer Heimbelärhauzen 700 780 u en. 105 107Banübaus paun Schauseil Co., ſcſſ a, S. piterloit, dein üſendere
An- und VorKkaur von Wertpapieren,
ringsung von Geoldeinlagen, Conto-Corre

Iösnng von Counpens, Veor-
m. WoeRngeol-VerKehr eto-

e



Zum Sommerpreiſe

Briketts
Fuhren von 30 Ztr. an à

Presssteine
bei Abnahme v. 1000 St. à

pro
Ztr.62

1250
liefert prompt, reell und gut frei Gelaß

hallesehes Kohnlenwerh,

brüderstr. 5.
782.

Ankäufe von Rittergütern
jed. Größe mit gut. Boden vermittle für die geehrten Herren Beſitzer

kostenlos und äusserst schnell.
Werte Angebote mit näherer Beſchreibung und Preis erbittet
CLandwirt Georg Klooss, Halle a. S., Sürſtental 8 p.

Bayriſche
ſtehen von

Zugorhſen
[4615

Donnerstag, den 8. Auguſt
ab, preiswert

zum Verkauf.
Moritz Schloss, Halle a. S.,

Königſtraße 62.
Telephon 560.

Ein
Angebote mit Preis, Größe und
Rudolf Mosse., Halle, erbeten.

Paar Wagenpferde (eventl. gebrauchte)
zu kaufen geſucht.Du unter B. O. 3899 an

[4676

Seit Dienstag, den 6. Auguſt, ſtehen wieder gute ſchwere
Kühe mit Kälbern,

darunter auch o gute Zugkühe, bei r
preiswert zum Verkauf.e x Seiht. Reideburgerſtr.

Billiger Verkauf
von Maiskuchen, Leinkuchen und Ia. Erdnußmehl,
Kokos- und

Brand-
ſtelle

Gerſtenſchrot

wom Branckie-
Magdeburgerſtraße 67. e

und diverſes andere

Die der GemeindeBruckdorf gehörige Jagd,
nahe bei Halle gelegen, ſoll be-
ſonderer Umſtände wegen ſofort
auf ein Jahr weiter verpachtet
werden. Etwaige Reflektanten
wollen ſich beim Unterzeichneten

melden. [3619Der Jagdvorſteber. Milius.
Zur ukteilung von Rittergütern
in Mitteldeutſchland, an Staats
hahn, wird ein kapitalkräſtiger
Herr oder eine Geſellſchaftgeſucht. Durch Uebernahme der
Finanzierung, geg. Sicherſtellg.,
kann ſich ein ſehr hoh. Verdienſt
ergeben. Es laſſen ſich daraus
ca. 6 Güter von 2--400 Morg.
machen, wozu Schloßgebäude,
Gutshöfe u. Wohnungen vor
handen ſind. Anfr. unt. A. L. 467
an Rudolf Mosse, Magdeburg.
Rittergut von ca. 1000 Mrg.,
herrſchaftl. Wohnhaus am Park, 9
maſſive Gebäude, Rüben- und
Weizenboden, dicht an Station,
ſofort zu verkaufen. 4281K. Rödel, Halle a. S., Königſtr. 27.

Suche als Selbſtreflektant mitr Mk. mapita oder ſonſtigenur Domänen- röß. ſtaatl.
Pachtung in Provinz Dadhſen oder

Thüringen f. ſofort od. ſpäter, auch
Zeſſion. r unt. Z. K. 8730an die Exped. d d. Ztg. erb. [4585

Mein in beſtem Zuſtande be- P
findliches Gut, 450 Morg. „groß,
prima Bodenverhältniſſe, 5 Km
von Nordhauſen gelegen, will
mit Inventar und Ernte wegen
Uebernahme des vüäterlich. Gutes
ſofort verkaufen. Anzahlung
90 100 Mille. Meldungen unter
G. W. 100 poſtlagernd Nord-
hauſen. [437Suche zu kaufen. Größeein Gut gleich. Agenten ver-
n Nähere Angaben bitte unt.

s. 8738 an die Exp. d. Ztg.
Kreis undVertauſchean tinten

ung villengrundſtück,
Feuerk. 20000, Guthaben 12 000,
gegen ſolides ländliches Grund
ſtück. Angebote an Radvann, 1
Naumburg S., Burgſtr. 67.

r

6troh und Cocosſeile
liefert prompt

2 Robert Günther.,Quedlinburg.

Pferde z. Schlachtenkauft jederz. s Jahit öchſte Preiſe

Johannes Thurm,
Halle a. S., Glauchaerſtr. 79.Fernruf 518.

Grundſtück, beſteGömmerdag. Lage der Stadt
(Marktecke), zu Pdem Geſchäft
paſſend, preiswert zu verkaufen.
Näheres Sömmerda, Markt 17.

32. Serbſter
pferdemarktLotterie.

Ziehung
am Zerbsterviehmarkt
21. Auguſt 1912.

dLoſe zu r
den durch Plakate kenntlichen
Verkaufsſtellen. 4656LZeidler, Zerbſt,

Losausgabe.
Sechs wertvolle

MerinoFleiſchſchafböcke

aus renommierteſten Herden,
zwei Jahre alt, verkauft Ritter-
gut Bergfarnſtedt b. Querfurt.
50-60 Holländer Basso Sterben,

unbelegt, ca. 5-6 Ztr. ſchwer, pro
Pfd. 45 verkauft Wienert,Roſenau-Königsberg, Pr.

Vier junge echte v b
aDackelhunde heben

Otto Köhler, Wettin.

Generalagenturen
anderweitig zu besetzen,

Braunschweigische
behbensversicherungsanst. a.

Ursprung 1806, Privilegien, moderne Tarife,billige Prämien, liberalste Bedingungen.
Antragszugang 1911 das Sechsfache Von 1908,

Ueberschuss 1908: 44 791 1911: 91 363
Inspektoren ünden alles Entgegenkommen für Selbständigwerden,

Andere Branchen gestattet.
Sitz möglichst Erfurt, Magdeburg, Halle.

Verwalter u. Eleven find. ſof.
u. ſpät. Stellen dch. Binneweiss,

nh. Friedrich Gareis, ge-werbsmäßiger Stenenvermigen,
Sternſtraße 12

„Landwirtſchaſterinnen,
ch ſelbſtänd. jüngere u. ältere

und Lernende,
W .Dienſtperſonal jed.
Branche ſucht ſtets Marie Wantz-
löben, gewerbsmäßige Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

u f zum 1. Oktober 1912
Stelle aöhberschweizer

mit einem Gehilfen. Bin geb.
Schweizer, kinderlos, von Jugend
auf beim Vieh und verfüge über
ute niſſe In letzter Stelle
ünf Jahre reflektiere nur aufdauernde Stellung. [4677

G. Gschwencdl. Oberſchweizer,
Gut Werder bei Merſeburg.

Nach beendeter Inventur
gewähbre ich

12 Rabatt
auf

MöbelDBEl, KriegePIEhel,

Poisferwaren
Teppiche u. Deboralonen

his Bnde August.
Bei der Inventur

zurückgesetzte
(4312

Gegenstände
unter Herstellungspreis!

ſſ Gekaufte Gegenstände können
kostenlos bis Ende Januar lagern.

V
Ferner

zirka 1000 Stühle
Restbestände meines Stuhllagers

jetzt 1.50 Mark bis G. 00 Mark,
früher 4.00

halleehe

Möbelnallen

225.00

II
e 12 Zrüderstr. 12. S

Zur Herbſtſaat!
Viüceia villosa

mit Johannis- Roggen
dies jähriger Ernte z mpſiet
Rittergut Goſeck Weihcifels.

Verlangte Perſonen

m Buchhalt., Sekr., Ver-71 Kkellung Walter erhält man sehnell
nach2-3 mon. gründl. Kurs.

4 Prosp. frei. Bish. 1500 Beamte aus J.
bir. Küstner, Leiprig-Ii.Aelterer unverheir. San

bandwirt,
der ſelbſtändig ein a von50 Acker verwalten kann und

der Führung landwirtſchaftl.
Maſchinen vertraut iſt, wird bis

1. September t eſucht.
Gefl. Offert. mit Zeugnisa NurGehaltsanſpr. e rb. unt. L. N
an Rudolf Mosse,

Geſucht ſofort ein

Lehrling fürGüärtnerei.
Berſand- und Handelsgärtnerei
Fr. Feindt, Halle, Merſe-burger Straße I. [4629

Märkiſches Haus f. Kranken-
pflege vom Roten Kreuz zu
Berlin SW., Kleinbeerenſtr. 7,kann noch aufnehmen: 43

Lehrſchweſtern,
ausgeb. Schweſtern

für Krankenhaus- Gemeinde-,
Privatpflege 2c. Staatl. Prüfh.
Penſionierung.

Suche zum 1. Okt. ein einfaches

junges Mädchen
zur Erlernung des Haushaltes.
Vom Lande bevorzugt. [4399
Frau J. Reienh, RittergutWeſtgreußen bei Greußen.
r 1. Okt. d. Js. eine junge

FIamsell,
welche gut kochen kann. Pro

Frau Amtsrat h9 Domänen- Amt re
Bahnſtat. Eilenburg
Suche zum T. Oktober 1912

r ein Mädchen.
Reinike, Dederſtedt.

Perſonen Angebote

uche zum 1. Oktober oder
1. November auf größerem Gute
Stellung als Jnſpektor.
Bin 26 J. alt, von Jugend auf beim
Fach u. 6 Jahre auf größ. Gütern
tätig. Ia Referenzen u. Zeugniſſe
zur Verfügung. Gefl. Off. untern Z. v. 8737 an die Erpeb d. Ztg.

28 Bin 33 J.

veth Sberſüweher z
Okt. d. Js. bei größ. Biehbeſtand

alt, ſtets
gictern u. von Jugend auf beim

h tatig. Habe 2 Kinder von 4,z „Frau auch tücht. Melkerin
Herrſch. werden geb., gefl.

Offerten einzuſenden an 4680
Paul Witte, Oberſchweizer,
Rttgt. Hohen-Bellin b. Genthin,
Bez. Magdeburg, Poſt Redekin.

Da ich im Herbſt meiner Pultiär.
zeig gplgt W viver ſwerwaltet.

ober 1eine Seeerlitten h Hoſverw t
der land chule und meiner
letzten Stellung ſtehen zur Ver
fügung. Erbitte gefl. Offerten an
W. Schröder Ettlingen bei
Karlsruhe, Raſtatterſtraße 14.

Junger Mann, 18 Jahre, mit
Primanerzeugnis,

ſucht Elevenſtelle
S rößerem Gute in der Provinz

ſen unter direkter Leitune Prinzipals. Off. u. U. H. 384
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Für meinen Sohn, 17 Jahre
T u ndaner, uche ich b
Stelle zurErlernungd. Landwirtſchaft

unter perſ. Jatna des Prinzipals.
FamilienanſCurt n. Gutsbeſitzer
Gr. -Gräfendorf, Bez. Halle a. S.

Suche f. meine Tochter, 15 J.,
1. 10. Stellung als Stütze zur

Frl. d. Haushaltes b. u
ſchluß u. etw. Taſchengeld. Bev.Beamtenhaus od. Gut. Offert. u.
E. Z. 15 voſtl. Kelbra a. Kyffh.

Aelteres Kindermädchen ſucht
auf ein. Rittergut ſofort Stelle d.
Laura Falcke., verw. Haft,gewerbsmässige Stellenvermittlerin,
Ranniſcheſtr. 5 II. Tel. 3872

vVermietungen

8 R Wagnerstr. 40
bochpart. (4280S innere nung m. elektr.

t u. Gartenbenutzung ſofort
1. Okt. cr. zu vermieten.oder

2 Per 1. 10. od. früher
S Wittekindſtr. 28 herrſchaftl.

Wohn., neu hergeſt., f. 1600 Mk.,Trothaerſtr. hochhexrſch. Ein
G familienhaus f. 2000 Mk. zu. v.
G Näheres Baubureau Uleſtr. 3.
G Herrſchaftl. J. od. II. Etage,

beſtehend aus 7 evtl. 8 großen
Zim., Küche, Bad u. Zub., in

mein. E Jſtraße 12 und Neue Prome-
2 nade ſehr preiswert zu verm.

Zu erfragen im Delikateſſenhaus Paul Schnabel, vb.eipziger Straße 53. 4674

errſchafti. I. od. III. Etage,
eſteh. aus 3 Zim., Kam., Kch.,

Bad u. Zub., p. 1. 10. zu verm.Zu erfr. im Delikateſſenhans
S Paul Schnabel, obere Leip-8 ziger Straße 53. [4675

Steinweg 2
Wohnung

von 5 Zimmern zum 1. Oktober
J 7 vermieten. Näh. Große

teinſtraße 19 part. links.

W Lafontainestr. 34
9 St., Küche, Mädchk., Speiſek.,Bad. Zubeh., 1. Oktober. Näh.

Gr. Steinſtr. 19, Priv. Bureau.

Nieren-
nd Blasenkranke

inden durch Altbuchhorſter
Markſprudel Starkauelle raſch
Erleichterung und Hilfe. Die
Nierenarbeit wird wohltuend er-
leichtert, Sand, Gries, Steine auf-
gelöſt u. fortgeſpült, die Harnſäure

en und Schmerzen, Drücken,
rennen ſchnell behoben. Von

377 hlr. Profeſſoren und Aerzten
länzend begutachtet. Fl. 65 Pf.In äntt, Apotheken u. Drogerien.

En gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60.

Inndwiri, 38 Jahre alt,
ſucht, da es ihm an paſſender
Damenbekanntſchaft fehlt, auf
dieſem Wege paſſende
bebensgefährtin

mit etwas Vermögen. Werte
Offerten mit Bild und eventl.
Vermögensangabe erbitte unt.
H. 10 943 an Haasenstein

Vogler A. G., Leipzig.

W. Tornau
Büchſenmacher

Leipzigerſtraße 21
empfiehlt

Fagdgewehre, Teſchings,
autom. Piſtolen, Revolver
in allen Syſtemen u. Ausführung

Großes Lager in
Munition u. Fagdartikeln,.

Von der Reise
zurück.

Jahnarzt Hartmann
Poststrasse S II.

Zurückgekehrt.
Zzahnarzt Günmnther.
Fernruf 1632. Mühlweg 40.In unſerm Renſiong finden
noch einige jg. Mädchen oder
Schülerinnen liebevolle Auf-
nahme ſowie gewiſſenbafte
Ausbildung. P. r undTochter, Zinksgartenſtr. 12 II.

Sonder-Anwebot.

Bis Ende August werden

Jackett Anzüge

zu W. 21
tadellos chemiäsch

gereinigt und gebügelt,

CGialgenberg
Fernruf 595

Chemische Reinigung
Färberei

Dampfwäscherei

Rasenbleiche,

[4321

Herren Uhrketten.
Juwelier TWittel.

Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.

Familien Nachrichten

Am 6. August verschied
nach kurzem Krankenlager
in ihrer Heimat Oppin
Bertha Schumann.

Dieselbe hat 28 Jahre in
unserer Familie treu gedient
und wir werden ihr ein
dankbares Gedächtnis in
unserem Herzen bewahren.
Im Namen der Familie

Marie Kuhk.

Nachruf.
Während der Sommerferien starb am 24. Juli in seiner Heimat Zoppot nach

langem und schwerem Leiden der
Oberlehrer an der Lateinischen HauptschuleHerr Professor Dr. Wilhelm kawalki

und wurde am 26. Juli in Zoppot beerdigt.
Sein Tod hat unsere Schulgemeinde in tiefe Trauer Versetzt. Die Schüler

haben einen milden und gerechten Lehrer verloren, der sich auch als Erzieher an der
Pensionsanstalt durch gewissenhafte Fürsorge für seine Zöglinge bewährt hat. Uns
Lehrern war der Heimgegangene ein treuer Mitarbeiter, dessen vornehme Denkungs-
weise von allen geschätzt wurde.

Rausch, Rektor.

Wir werden dieses Amtsgenossen, der auf der
Höhe seines Lebens von schwerer Krankheit heimgesucht wurde, in Wehmut gedenken
und sein Andenken stets in Ehren halten.

Das Kollegium der Lateinischen Hauptschule.

a222
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Donnerstag
2. Beilage zu Nr. 368 der Halleſchen Zeitung S. Auguſt 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Eine Huldigung für den Herzog von Sachſen-
mMeiningen durch den Landesverband „Jung-

deutſchland“.
Die Mitglieder des Landes verbandes „Jung-

deutſchland“ wollen am Sonntag, den 11. Auguſt dem
greiſen Herzog Georg von Sachſen Meiningen auf
Schloß Altenſtein eine Huldigung darbringen. Den
Teilnehmern wird auf Veranlaſſung des Herzogs freie Eiſen-
bahnfahrt und freie Beköſtigung gewährt.

Enthüllung des Karl Günther- Denkmals
in Ebeleben.

Begünſtigt von herrlichem Wetter, fand am Sonnabend die
feierliche Enthüllung und Einweihung des von
dem Verwaltungsbezirk Ebeleben dem verſtorbenen Fürſten
Karl Günther errichteten Denkmals ſtatt. Anweſend waren
u. a. Oberhofmarſchall von Priem als Vertreter des Fürſten
und Hofmarſchall von Rohr als Vertreter der Fürſtin-Witwe,
ferner Deputationen der Kriegervereine, der Gemeindever-
tretungen, faſt ſämtliche Geiſtliche und Lehrer des Bezirks uſw.
Geheimer Regierungsrat Dr. Bärwinkel hielt die Weiherede,

vereinigung rechtsſtehender Männer in Reuß.
Aus Gera-Reuß wird uns geſchrieben: Der Beſuch der

AuguſtMitgliederver ſammlung der Vereinigung rechts
ſtehen der Männer in Reuß“ war durch die Ungunſt der
Witterung beeinträchtigt. Aber trotz des ſtrömenden Regens war
eine Anzahl Mitglieder, ſelbſt vom Lande, erſchienen. Die Aus-
ſprache, in der die Anſchauungen von Vertretern derver-
ſchiedenſten Berufs- und Erwerbszweige zum
Ausdruck kamen, beſchäftigte ſich u. T. mit der Rechtspflege
deren Ergebniſſe vielfach zu dem allgemeinen Rechts
empfinden in Widerſpruch ſtehen. Man betonte beſonders
von mittelſtändleriſcher Seite, daß doch beiſpielsweiſe bei Eigen-
tumsvergehen die Strafbemeſſung im Verhältnis zu den Schädi-
gungen ſtehen müſſe, deren ſich der Verurteilte ſchuldig gemacht
habe, und daß bei Veruntreuungen uſw. die Entſchädigungs-
verpflichtung gegenüber den Geſchädigten ſogleich beim Straf-
verfahren zur Erledigung kommen ſollte. Später lenkte die Aus
ſprache auf die politiſchen Verhältniſſe im Fürſtentum und be-
ſonders im Geraer Gemeinweſen über. Für die Meinungsver-
ſchiedenheiten zwiſchen der Geraer Garniſonverwaltung und dem
Gemeinderate, die angeſichts der Bereitwilligkeit, mit der ander
wärts die Stadtverwaltungen dem Militärfiskus in der Frage
einer Garniſonvermehrung entgegenkommen, vielen unverſtänd-
lich ſind, glaubte man darin eine Erklärung zu finden, daß
eben die Mehrzahl der Mitglieder des Geraer
Gemeinderats antktimilitariſtiſchen Anſchau-
ungen huldigt Und infolge dieſer Befangenheik des rechten
Verſtändniſſes für die wirtſchaftlichen Vorteile ent-
behrt, die jede Vermehrung der Garniſon für ein
ſtädtiſches Gemeinweſen zur Folge hat. Die Vorgänge
dürften als neuer Beweis dafür gelten, wie wenig den Jn-
tereſſen der geſamten Bürgerſchaft gedient iſt
mit einer Gemeindevertretung, die in der Mehrza
ſozialdemokratiſcher Beeinfluſſung unterliegt

Tödlicher Unfall mit dem Rade.
Der Schachtarbeiter Helsnitz aus Vacha ſtürzte am

Montag abend beim Hinunterfahren der ſteil abfallenden Land-
ſtraße vom Rade und erlitt ködliche Verletzungen; er
ſtarb nach kurzer Zeit. E

7 4

st. Ammendorf, 6. Auguſt. (Jn der geſtrigen Ge-
meindevertreterſitzung) erklärte man ſich mit der
Einziehung des Durchlaſſes in der alten Rampe der Eiſenbahn-
ſtraße und dem in dieſer Angelegenheit von der Eiſenbahn-
direktion Halle überreichten Vertragsentwurfe einverſtanden.

8 7 des mit der Stadt Halle abgeſchloſſenen Waſſerver-
ſorgungsvertrages ſieht vor, daß die Gemeinde zu
anderen als für Feuerlöſchzwecke die Hydranten nicht benutzen
darf. Jetzt will die Stadt Halle Waſſer aus den Hydranten auch
zu anderen Zwecken hergeben, unter der Vorausſetzung, daß das
durch den Standrohrmeſſer entnommene Waſſer mit 23 Pfg. für
den Kubikmeter bezahlt wird. Nach S 9 beträgt der Preis jeweilig
pro Kubikmeter 2 Pfg. mehr als in Halle, demnach alſo gegen
wärtig 18 Pfg. Es wurde beſchloſſen, mit der Stadt Halle in
Unterhandlung zu treten, daß ſie das den Hydranten zu ent
nehmende Waſſer mindeſtens zum gleichen Preiſe abgibt. Aus
Sparſamkeitsrückſichten ſoll alsdann ein Teil des Waſſers zu
Sprengzwecken den Hhydranten entnommen werden. Die
Gemeindevertretung iſt bereit, wegen der von der Aktiengeſell-
ſchaft Zimmermann u. Co. zur Eiſenbahnſtraße abzutretenden
Grundfläche bei einer eventuellen Verlegung der Straße eine
entſprechende Fläche in Tauſch zu nehmen. Das Gaswerk hat
gegenwärtig etwa 65 000 Kilogramm Koks auf Lager. Um mit
dem Beſtande zu räumen, wurde beſchloſſen, den Einheitspreis
auf 85 Pfg. für den Hektoliter feſtzuſetzen; außerdem will man
ſich mit einem auswärtigen Geſchäft wegen Abnahme einer
größeren Menge, ferner mit dem Haus und Grundbeſitzerverein
zu Halle ins Benehmen ſetzen. Dem Vorſitzenden bleibt es über-
laſſen, bei größeren Abſchlüſſen bis auf 80 Pfg. herunterzugehen.

Die Mitglieder der Einkommenſteuervoreinſchätzungs-
kommiſſion wurden einſtimmig wiedergewählt. Seitens des
Herrn Otto Harniſch in Halle lag ein Geſuch zur Erweite-
rung ſeines Mühlenbetriebes durch Errichtung einer Bäckerei vor.
Jn dem Bebauungsplan für das Mühlengrundſtück iſt ein öffent-
licher Platz umgeben von einem Promenadenweg, projektiert
und feſtgelegt worden. Nach dem Bauplan des Herrn Harniſch
ſoll die Bäckerei an dieſem Promenadenwege errichtet werden.
Einſtimmig hat die Baukommiſſion beſchloſſen, der Amts
verwaltung vorzuſchlagen, dem Geſuch des Herrn Harniſch auf
Errichtung einer Bäckerei die Genehmigung nicht zu erteilen, weil
die Gemeinde an der Freilegung des zu Erholungszwecken
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dienenden Platzes ein erhöhtes Intereſſe habe, zumal durch
Rauch und Ruß Beläſtigung eintreten würde. Die Verſammlung
trat dem Beſchluſſe der Baukommiſſon bei. Die Gemeinde-
rechnungen für das Rechnungsjahr 1911/12 wurden vorgelegt
und entlaſtet.

Beeſenlaublingen, 6. Auguſt. h Seitdem 20. Juli ſind hier 71 Millimeter Regen gefallen. Dadurch
bleiben die Erntearbeiten ſehr zurück. Viele Land-
wirte haben noch Roggen im Felde ſtehen. Das Getreide ſcheint
ſehr gut zu ſchütten. Roggen ſind auf den Morgen 15--18 und
Gerſte ſogar bis 21 Ztr. gedroſchen. Auch die Kartoffeln
und Rüben verſprechen einen ſehr guten Ertrag.

Freyburg (U.), 6. Auguſt. (Weinſchädling.
Marktbericht.) Jn den Weinbergen tritt infolge der
Witterung ſtellenweiſe die Pewonoſpora ziemlich ſtark auf-,
ſo daß die Weinbergsbeſitzer wieder gezwungen ſind, zu ſpritzen.

Zu unſerem Wochenferkelmarkte waren 60 Stück Korbſchweine
angefahren, von denen das Paar 20-—30 Mk. koſtete. Gurken
wurden bezahlt das Schock gute mit 80--100 Pfg., das Schock
Krüppel mit 45--55 Pfg.

W. Bad Sulza, 6. Auguſt. (Schwerer Diebſtahl.)
Dem Landwirt Frenzel im benachbarten Rehehauſen
wurden 1000 Mk., die er durch den Verkauf einer Quelle an die
Stadtgemeinde Sulza ſoeben erſt vereinnahmt hatte, und außer-
dem ein Sparkaſſenbuch entwendet. Der Verdacht lenkt ſich
gegen einen früher auf dem Frenzelſchen Gut bedienſtet ge-
weſenen Knecht.

Sangerhauſen, 6. Auguſt. Vor dem Tode des Er
ſt i ck en s) wurden hier durch einen Zufall drei Kinder bewahrt.
Ein Beamter einer Verſicherungsgeſellſchaft kam in die Wohnung
des Arbeiters Schulz in der Kyliſchen Straße im Kaufmann
Albrechtſchen Hauſe. Da er die Wohnung offen fand, aber an
ſcheinend niemand zu Hauſe war, betrat er die Küche,. Hier bot
ſich ihm ein ſchauriger Anblick. Jn dem verqualmten
Raume lagen auf dem Fußboden leblos drei Kinder,
zwei Knaben des Arbeiters Schulz und ein etwa vierjähriges
Kind des Kaufmanns Albrecht. Die Kinder hatten in der Küche,
während die Schulzſchen Eheleute abweſend waren, geſpielt und
dabei vermutlich die Grude geöffnet. Den eiligſt herbeigerufenen
Aerzten gelang es erſt nach großer Mühe, die Kinder wieder
ins Leben zurückzurufen.

Torgau, 6. Auguſt. (Ehrung.) Den Hofaufſeher
Jordan ſchen Eheleuten, die auf eine mehr als 40jährige Tätig-
keit auf Rittergut Adelwitz zurückblicken können, wurde eine
beſondere Ehrung zuteil. Durch Geh. Regierungsrat, Königlichen
Landrat Wieſand wurde dem Ehemann das Allgemeine Ehren-
zeichen und der Ehefrau das von der Kaiſerin geſtiftete Kreuz vor
der Dienſtherrſchaft und vor verſammeltem Rittergutsperſonal
feierlich überreicht.

Aus Anhalt, 6. Auguſt (Domänenverpachtungen.)
Die im Kreiſe Cöthen gelegenen Domänen Hohnsdorf (bisher
Vorwerk der Domäne Reinsdorf) und Großbadegaſt
ſollen am 13, Auguſt im Deſſauer Behördenhauſe vom 1. Juli
1914 bis 30. Juni 1932 öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Die Domäne Hohnsdorf iſt 92,3637 Hektar und die
Domäne Großbadegaſt 436,6618 Hektar groß. Für die erſtere iſt
ein Vermögen von 65 000 Mk. und für die letztere ein ſolches von
330 000 Mk. erforderlich.

Zerbſt, 6. Auguſt. (Schützen feſt. Unfall Das
Schützenfeſt iſt geſtern abend beendet worden. Die Königswürde
beim Königsvogelſchießen errang Hoflieferant Max Wolff, die
beim Königsſcheibenſchießen erſchoß ſich Gärtnereibeſitzer Senff.

Stadtrat Caſſier erlitt geſtern dadurch einen Unfall, daß er
beim Abſteigenbon der Straßenbahndurcheinen
Radfahrer angefahren und zu Fall gebracht wurde.
Er trug einen Bruch des linken Oberarmes und Verletzungen im
Geſicht davon.

Markranſtädk, 6. Aug. Eiſenbahnunfall. Kurz
vor der Station Göhrenz-Albersdorf entgleiſte ein Wagen des
346 Uhr bon hier abgehenden Perſonenzuges, der eine Strecke
auf dem Bahnkörper weiter geſchleift wurde. Durch die Geiſtes-
gegenwart eines Mitreiſenden des vollbeſetzten Wagens, der
ſofort die Notleine zog und dadurch den Zug zum Stehen brachte,
wurde glücklicherweiſe ein größeres Unglück verhindert. Die
Strecke konnte erſt nach einigen Stunden für den Bahnverkehr
wieder freigelegt werden,

W. Jena, 5. Auguſt (Sparkaſſenverein. Ferien-
kurſe.) Vom hieſigen unter dem Protektorat der Frau Groß-
herzogin von Sachſen ſtehenden Sparkaſſenverein, der alljährlich
die Hälfte ſeines Reingewinns für wohltätige und gemeinnützige
Zwecke verwendet, gelangen diesmal 30 470 Mk. an 61 Vereine
und Anſtalten zur Verteilung (im Vorjahr 49 000 Mk.). Für rein
wohltätige Zwecke ſind 8450 Mk., für die hieſigen Schulen und
ſonſtigen Bildungsanſtalten 7330 Mk. und für gemeinnützige Ver
eine 7110 Mk. beſtimmt. Auswärtige Anſtalten erhalten
1600 Mk., davon entfallen allein 1000 Mk. auf den weimariſchen
Landesverein für innere Miſſion für das Karolinenheim in
Apolda. Die Ferienkurſe, die in der Zeit vom 5. bis 18. Auguſt
ſtattfinden, haben geſtern ihren Anfang genommen. Es ſind
zahlreiche Teilnehmer, auch aus dem Ausland, eingetroffen.

W. Eiſenach, 6. Auguſt. Großfeuer in einem
Rittergut.) Heute nacht brach auf dem Rittergute
Wommen Großfeuer aus. Den zahlreichen Feuerwehren der
Nachbarſchaft gelang es nach großen Bemühungen, einen Teil der
Baulichkeiten zu rett en.

)(Neumühle (Elſter), 6. Aug. (Sommerfriſchler als
Einbrecher.) Jm Elſtertal hatten ſich in einem Hauſe bei der
benachbarten Krebsmühle ein „Herr“ und eine „Dame“, angeb-
lich aus Leipzig, als Sommerfriſchler eingemietet. Eines
Nachmittags waren ſie plötzlich verſchwunden. Es ſſtellte ſich
heraus, daß die Sommerfriſchler in eine Kammer eingebrochen
waren und Geld und Schmuckſachen geſtohlen hatten. Von den
Einbrechern fehlt noch jede Spur.

Greiz, 6. Auguſt. (Durch Vergeßlichkeit vor
dem Tode bewahrt.) Wie jetzt noch bekannt wird, iſt bei
dem Einſturz der Landungsbrücke in Binz auch die Frau eines
Greizer Malermeiſters H. mit ihrem ſechs Jahre alten Sohn in
Gefahr geweſen. Nur durch Zufall ſind beide dem Tode ent
ronnen. Frau H. war von Sellin nach Binz gekommen und ſtand
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auf der Brücke. Plötzlich fiel ihr ein, daß ſie ein Tuch auf einer
Bank in den Anlagen habe liegen laſſen. Raſch drängte ſie ſich
mit ihrem Sohn durch die Menge. Als ſie zurückkehrten. brachte
man ſchon die erſten Opfer des Unglücks.

t. Bad Köſtritz (Reuß), 6. Auguſt. (Bahnhofsbau.)
Der wachſende Verkehr am hieſigen Bahnhofe macht ſchon ſeit
geraumer Zeit eine umfaſſende Vergrößerung erforderlich.
Sicherem Vernehmen nach iſt die Kgl. preußiſche Eiſenbahnverwal-
tung nunmehr zum Umbau des Bahnhofes entſchloſſen. Die Ge
ſamtkoſten des Umbaues ſind auf 200 000 Mk. veranſchlagt.

Werdau, 6. Aug. (zZum Ruppertsgrüner Raub-
mord.) Die in NewYork verhaftete, des Mordes an dem
78 Jahre alten Gaſthofsbeſitzer Ungethünm verdächtige Wirt-
ſchafterin Marie Purtz wurde dieſer Tage an den Schauplatz
der Mordtat in Ruppertsgrün gebracht. Jm Gaſthofe erfolgte
eine genaue Beſichtigung und ein eingehendes Verhör der Purtz
über die Vorgänge am Mordtage. Wie das „Werd. Tagebl.“ er
fährt, hat die Purtz vor kurzem tatſächlich ein Geſtändnis ab
gelegt. Sie hat erklärt, daß ſie dem alten Ungethüm am Mord-
tage früh in der Küche zunächſt mit einer Feile einen ſtarken
Schlag in das Geſicht verſetzt habe. Da dieſer Schlag nicht töd-
lich wirkte, habe ſie mit einer Hacke zwei weitere Schläge ausge
führt. Den Leichnam habe ſie die Kellertreppe hinabgeworfen.
Erſt am nächſten Tage habe ſie die Leiche dann in die Ecke ge-
ſchoben und ſo verdeckt, daß man ſie erſt nach längerer Zeit ge-

funden habe.
Zwickau, 7. Auguſt. Exploſion und Tötung.)

Heute früh gegen 4 Uhr iſt die Sauerſtoffanlage der
Kammgarnſpinnerei von Karl Schmelzer ſen. in Lichten-
tanne durch Exploſion und Feuer vollſtändig zerſtört worden.
Die Fenſterſcheiben der Umgebung wurden zertrümmert. Der
verheiratete Maſchinenmeiſter Wunſch fand bei der Exploſion
den Tod. Die Urſache iſt noch nicht aufgeklärt. Die Spinnerei
ſelbſt iſt nicht in Mitleidenſchaft gezogen.

W. Bad Blankenburg (Thür.), 6. Auguſt. Einbruch in
ein fürſtliches Jagdhaus.) Das am Eingang ins
Schwarzatal am Fuße der Hunnenkuppe gelegenefürſt liche Jagd haus „Eberſtein“ wurde von Ein-
brechern heimgeſucht. Tor und Türen wurden dabei ein
geſchlagen, ſämtliche Schränke, Truhen, Behälter uſw. er-
brochen und der Jnhalt zum Teil herausgeholt; jedoch iſt von
den koſtbaren Ausſtattungsſtücken, wie Meißner Porzellanen,
prachtvollen Beſtecks, alten Gläſern uſw. nichts entwendet worden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
43. Deutſcher Anthropologentag. Am zweiten Verhand-

lungstage in Weimar hielt Dr. Wiegers (Berlin) einen
Vortrag über „Die geologiſchen Grundlagen der Diluvial-
Prähiſtorie“. Der Referent behandelte in der Hauptſache die
Entſtehungszeit des Menſchen, die er nicht in die
Jnterglazialzeit, ſondern in die Glazialzeit verlegt. Dieſe Auf-
faſſung ſucht Dr. Wiegers hauptſächlich aus der Faung zu be-
weiſen, die mit der Flora der Eiszeit harmoniert und arktiſchen
Charakter trägt. Der Redner verbreitete ſich dann ausführlich
über die Diluvialbildung im ſüdlichen und nördlichen Frankreich,
aus der er das Gleiche für die gleichzeitige entſprechende Ent-
wickelung in Deutſchland herleitet. Demgegenüber ſtellte
Dr. Beyer (Wien) feſt, daß es eigentlich nichts Glazialeres
gebe, als den Löß. Profeſſor Wüſt (Kiel) machte den Herren
von der Königlich- Preußiſchen Biologiſchen Landesanſtalt den
Vorwurf, ſie hätten ſich bewußt der Unwahrheit ſchuldig gemacht
und dieſe ſeine Behauptung unwiderſprochen gelaſſen. Darauf
verließen die Herren von der Landesanſtalt unter lebhaftem
Proteſt den Saal. Profeſſor Dr. Kiekebuſch (Berlin) vom
Märkiſchen Muſeum ſprach über „Vorgeſchichtliche Wohnſtätten
und die Methode ihrer Unterſuchung“. Wir kennen nun faſt bis
in alle Einzelheiten hinein das vorgeſchichtliche Dorf, das Haus,
ſeine Bauart, ſeine Einrichtungen, die Geräte des täglichen
Lebens. Wir wiſſen jetzt, daß die Unterſuchung der Wohnplätze
eine der vornehmſten Aufgaben der Vorgeſchichtsforſchung iſt. Der
Redner gab dann ein Bild von den Anſprüchen, die man an eine
Ausgrabung vorzeitlicher Anſiedlungen ſtellen muß und betonte
vor allem die ſtreng wiſſenſchaftlichen Aufgaben, die dabei zu
löſen ſind.

Frau A. Baumann berichtete über die von ihr in den
Jahren 1910 bis 1912 vorgenommene Ausgrabung der
Altenburg bei Merſeburg. Jn der Literatur wird
dieſe Befeſtigung als das Antiquum opus Romanorum bezeichnet.
Sie geht aber viel weiter zurück. Die Vortragende hat auf
Grund ihrer Grabungen feſtgeſtellt, daß der Befeſtigung ein vor-
geſchichtlicher Erdwall zugrunde liegt, und nach den einge-
ſchloſſenen Funden geht deſſen Geſchichte zurück bis auf die
jüngere Steinzeit. Es ſind auch bronzezeitliche Funde gemacht
worden, ſo daß die Funde von der neolithiſchen Zeit an durch die
Bronze-, Eiſen und Uebergangszeit gehn. Auf dieſen vorge-
ſchichtlichen Erdwall baut ſich auch die Befeſtigung aus der Zeit
Heinrichs I. auf, die aus ſtarken, runden Baſtionen beſtand. Reſte
davon ſind ebenfalls aufgedeckt worden. Dieſe Befeſtigung iſt
durch Zeugen belegt, ſo durch die mittelalterlichen Schriftſteller
Widukind und Thietmar., Die Befeſtigung iſt in den Jahren 924
bis 993 gebaut worden. Jm 13. Jahrhundert hat der Ausbau
ſtattgefunden. Wir haben es alſo hier mit einer Stätte zu tun,
in der ſich die Kultur von 4000 Jahren verfolgen läßt, von der
nordindogermaniſchen Zeit an bis zu den Zeiten der Kaiſerpfalz.

Dr. Verworn ſprach über hochintereſſante Funde, die bei
La Rochelle in Frankreich gemacht wurden. Es handelt ſich um
Werkſtätten eines Jäger-Künſtlers aus der älteren Steinzeit, in
denen allerlei Kunſtwerke aufgefunden wurden.

Nach einem lebhaften Gedankenaustauſch wurden die weiteren
Verhandlungen auf heute Mittwoch vertagt.

5. Bundestag der preußiſchen Juſtizunterbeamten. Unter
Teilnahme der Vertreter von über 3000 Mitgliedern des Bundes
der Juſtizunterbeamten Preußens fand in Kiel unter dem Vorſitz
des Gerichtsdieners Rehder-Kiel der 5. Verbandstag der
preußiſchen Juſtizunterbeamten ſtatt. Der Vorſitzende wies in
ſeiner Begrüßung darauf hin, daß die Juſtizunterbeamten mit
den Sicherheitsbeamten unbedingt gleichgeſtellt werden müſſen
und daß für verſchiedene Kategorien eine Gehaltsaufbeſſerung
unabweisbar ſei. Landgerichtsdirektor Schorr-Kiel verſicherte
namens des am Erſcheinen verhinderten Landgerichtspräſidenten
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die Verſammlung des Wohlwollens der er egrrg und be
tonte, daß der Zuſammenſchluß zwar infolge der Förderung des
Standesintereſſes viel gutes mit
auch die Gefahr naheliegen könne, daß die

ſich bringen könne, daß aber
Beamten in Konflikt

mit der Diſziplin kommen. Das zu verhindern, ſei Sache des
Bundes als ſolchem wie auch jedes einzelnen Mitgliedes. Er
ſchloß mit dem Wunſche, daß die Verhandlungen des 5. Bundes
tages von Erfolg begleitet ſein mögen. Hierauf wurde die
Gleichſtellung der Juſtizunterbeamten mit den Sicherheitsbeamten
beraten; ferner ſtanden zur Beratung die Titeländerung und die
Uniformfrage.

Schiffahrts- Nachrichten.

Kaiſerliche Marine. Eingetroffen ſind: S. M. S. „Möwe“
am 5. Auguſt in Lüderitzbucht, S. M. S. „Jltis“ am 5. Auguſt
in Futſchau, S. M. SS. „Hohenzollern“, „Breslau“ und „Sleip-
ner“ am 3. Auguſt in Swinemünde. S. M. S. „Lothringen“ hat
anſtatt vor Schwarzort vor Memel geankert.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
6. Auguſt. Angekommen: „La Plata“, nach Havang und Mexiko,
4. Auguſt in Cadiz. „Senegambia“, von Antwerpen, 5. Auguſt
auf der Elbe. „Graciana“, heimkehrend, 5. Auguſt in Buſſhire.
„Pruſſia“ 5. Auguſt in Pernambuco. „Amerika“ 5. Auguſt in
New-York. „Frankenwald“, von Mexiko und Havanga, 6. Auguſt
auf der Elbe. „Badenia“, von Oſtaſien, 6. Auguſt in Suez.
„Sevilla“, von Bahiga Blanca, 5. Auguſt in Buenos Aires.
„Meteor“, ſiebente Nordlandfahrt, 6. Auguſt in Bergen. „Nico
media“, von Perſien, 6. Auguſt in Suez. „Batavia“, von Boſton
und Baltimore, 6. Auguſt auf der Elbe. „Rhaetia“, ausgehend,
6. Auguſt in Bahiag. „Sieglinde“, ausgehend, 6. Auguſt in Para.
„Spreewald“, nach Havang und Mexiko, 6. Auguſt in Vigo.
Abgegangen: „Almeria“, nach Perſien, 5. Auguſt von Djibuti.
„Pallanza“ 4. Auguſt von Montreal. „Habsburg“, von Santos,
5. Auguſt bon Rio de Janeiro. „Rugia“, nach Mittelbraſilien,
5. Atguft von Oporto. „Bolivia“, nach Mexiko, 5. Auguſt von
Havre. „Liberia“, von Oſtaſien, 6. Auguſt von Port Said nach
Marſeille. „Sarnia“, von Puerto Cortez, 6. Auguſt von Rotter-
dam. „Brisgavia“ 6. Auguſt von Moji nach Tſingtau. „Steiger-
wald“, von Mexiko und Havana, 6. Auguſt von Las Palmas.
„Siegmund“, nach Braſilien, 6. Auguſt von Vliſſingen.
Paſſiert: „Andaluſia“, von Oſtindien, 3. Auguſt Sagres. „Venetia“,
nach Weſtindien, 5. Auguſt Dungeneß. „Bulgaria“, nach Boſton
und Baltimore, 5. Auguſt Dover. „Corcovado“, von Mexiko und
Havana, 6. Auguſt Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
6. Auguſt. „Eiſenach“ Sonntag Dover paſſ. „Bonn“ Sonntag in
Oporto an. „Goeben“ Montag von Gibraltar ab. „Prinzeß
Alice“ Montag von Foochow ab. „Scharnhorſt“ Montag von
Southampton ab. „Großer Kurfürſt“ Montag in Lhyngſeidet an.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ Montag von Cherbourg ab. „Halle“
Montag von Funchal ab. „Derfflinger“ Montag von Cux-
haven ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 6. Auguſt. „Hans Woer-
mann“ auf Heimreiſe Montag von Las Palmas ab.

Landwirtſchaftliches.
Wochenbericht

der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſenſchaft, Halle a. S.,
vom 6. Auguſt 1912.

Die Erntearbeiten haben durch wiederholte, andauernde
Niederſchläge Verzögerungen erfahren. Der Eintritt guten Ernte-
wetters iſt notwendig, damit die Keimfähigkeit der nicht einge-
brachten Saaten nicht leidet. Die Erträge des Getreides
ſcheinen befriedigend zu ſein, dagegen berichten einzelne unſerer
Mitglieder über ſchlechte Qualitäten, beſonders bei Gerſte. Es
zeigt ſich auch in dieſem Jahr wieder, daß gute Züchtungen einen
bedeutenden Vorſprung in den Erträgen haben. Futter-
rübenſamen ſteht lückenhaft, hat ſich aber durch die Nieder-
ſchläge in der Entwicklung etwas gebeſſert. Der Regen iſt ferner
für die Kartoffelſchläge ſehr vorteilhaft geweſen.

Wir notieren in von der Landwirtſchaftskammer anerkannten
Saaten:

Winterroggen: Orig. J. Sperl. Buhl. grünk. Zucht;
Orig. Himm. Champ. 25--27 Mk.; Orig. Heinr. Mettes Zeel.,
Orig. v. Kalb. Vien. Jubil., Remys F. v. Loch. Petk. 24-26 Mk.
F. v. Loch. Petk. 1.; 2. u. 3. Abſaaten 20--24 Mk.

Winterweizen: Orig. Heinr. Mettes Squarceh., Heinr.
Mettes Rauhw. 29--31 Mk. Orig. J. Sperl. Buhl. braunk. und
hellgelbk., Orig. Raeck. Dickk, Orig Sperl. Sinsl. Squareh., Kläd.
Squareh., Kläd. altmärk. Braunw. 28--30 Mk.; Orig. Behr.
Squareh., Orig. Mahnd. Squareh. 26--28 Mk. Heinr. Mettes
Weißw. 31--33 Mk. Prof. Wohltm. ſchwarz. Bartw. 32—-34 Mk.,
J. Sperl. Buhl. hellgelbkörn., Racck. Dickk., Strub. Squareh.,
Criew. 104, Großherzog v. Sachſen, Rimp. Rauhw. 1. und 2. Ab-
ſaaten 22,50--27 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo
gramm ab Verſandſtation.

Für die landwirtſchaftliche Wander- Ausſtellung der Deutſchen
Landwirtſchafts-Geſellſchaft, die vom 5, bis 10. Juni 1913 in St r a ß
burg i. El ſ. ſtattfindet, gelangt jetzt die Teilausgabe der Schau
ordnung für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und Hilfsmittel zur
Ausgabe. Sie enthält die Preisausſchreiben für Samen, Flachs,
Hanf, Tabak, Wetdenkultur, Gemüſe der Ernte 1912 und Dauerwaren
für Jn- und Ausland und für den Schiffsbedarf. Ferner iſt ein Preis
ausſchreiben für Siſalfaſer aus der in deutſchen Kolonien gebauten
Siſal-Agave erlaſſen. Beide Preisausſchreiben ſind von der Hauptſtelle
der e Landwirtſchafts Geſellſchaft Berlin 8W., Deſſauerſtraße 14,
zu beziehen.

Börſen- und Handelsteil.
Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann

u. Co., A.-G., Halle a. S. Der Aufſichtsrat der Geſellſchaft
teilt uns mit, daß der bisherige Oberingenieur Herr Hermann
Strebel am 1. Auguſt aus ihren Dienſten ausgetreten iſt
und daß ſie neben dem kaufmänniſchen Direktor Herrn Wilhelm
Jordan Herrn Ingenieur Emil Ruſch als techniſchen Leiter
berufen hat. Die Prokura des Herrn Otto Schumann bleibt
beſtehen.

y. Zur Syndikatsfrage in der Braunkohleninduſtrie wird
dem „Leipz. Tagebl.“ geſchrieben: Seit Monaten haben ſich im
Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikat die e außer
ordentlich ſcharf zugeſpitzt, da die Außenſeiter, insbeſondere die
ſog. Böhmenfabriken, der Duxer Kohlenverein und die Deutſch
Oeſterreichiſche Bergwerks- Geſellſchaft Ed. J. Weinmann), dem
Syndikat erfolgreiche Konkurrenz machten und zu lohnenden
Preiſen voll beſchäftigt waren, während das Syndikat, wie auch
aus dem letzten Bericht der Roſitzer Braunkohlenwerke hervor-
geht, ſeine Geſellſchafter recht ſchlecht bedachte und dieſe daher zu
großen Produktionseinſchränkungen gezwungen waren. Die
meiſten der Beteiligten ſind unter dieſem Umſtande in den letzten
Wochen zu der Anſicht gekommen, daß es beſſer ſein würde, dieſe
Vereinigung, die noch bis 31. März 1914 laufen ſollte, ſchon
früher, vielleicht zum 1. Dezember 1912 oder zum 31. März 1913,
aufzulöſen. Am 26. Juli hat, wie bereits gemeldet, eine Geſell
ſchafterverſammlung ſtattgefunden, die jedoch zu endgültigen Ent-
ſchließungen nicht kommen konnte. Es iſt deshalb für die erſte
Auguſthälfte eine neue Zuſammenkunft einberufen worden, die
ſich mit der Auflöſungsfrage beſchäftigen ſoll. Die meiſten Mit-
glieder, insbeſondere die großen Geſellſchaften, drängen auf die
Auflöſung, weil die jetzigen Zuſtände unhaltbar ſeien und man
vor allem den Kampf mit den Außenſeitern aufnehmen will. Es
iſt daher anzunehmen, daß ſchon im nächſten Monat auf dem

mitteldeutſchen Braunkohlenmarkt ſich außer
ordentlich ſchwerwiegende Vorgänge abſpielen
werden, die zweifellos dazu führen dürften, daß ein erheblicher
Preisfall eintritt. an iſt der Anſicht, daß unter den im
Syndikat vereinigten Werken ſich verſchiedene große Gruppen
bilden werden, die ſelbſtändige Verkaufsorganiſationen einrichten

und eine planmäßige Bearbeitung des ganzen Abſatzgebietes be
wirken werden. Jn erſter Reihe werden wohl für die großen
Organiſationen in Frage kommen der Konzern Riebeck, Werſchen
Weißenfels, die Fabriken im Geiſeltal, die Niederlauſitzer Kohlen
werke mit den hinter ihnen ſtehenden Kohlenhandelsfirmen.
Naturgemäß wird der eventuelle Zuſammenbruch dieſes Syndi-
kats auch weitere Kreiſe ziehen und Veränderungen in dem Be
ſtand des Niederlauſitzer und Rheiniſch-Weſtfäliſchen Syndikats

im Gefolge haben, insbeſondere wohl bei dem erſteren, da das-
ſelbe zwar formell bis zum Jalre 1923 geſchloſſen iſt, jedoch ge
wiſſe Kündigungsrechte beſtehen, die alljährlich ausgeübt werden
können und von denen wohl Gebrauch gemacht werden wird, ſo-
bald die weiteren Abmachungen zwiſchen den drei Shyndikaten
arg die Auflöſung des Mitteldeutſchen ihre Wirkſamkeit ver-
ieren.

y. Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Ver-
eins Halle a. S.
zweite Quartal 1912 eine Ausbeute von 50 Mk. auf den Kux
zur Verteilung zu bringen, deren Auszahlung am 7. Auguſt an
u d Quartalsſchluß im Gewerkenbuch eingetragenen Gewerken
erfolgt.

AſcherslebenSchneidlingen-Niethagener Kleinbahn,
Aktiengeſellſchaft, in Berlin. Jn der Generalverſammlung wurde
die Dividende für 1911/12 für die Prioritätsaktien auf 3 Proz.
feſtgeſetzt. Des weiteren wurde die Verwaltung ermächtigt, zur
Beſchaffung von Betriebsmitteln und Mitteln zu Erweiterungs-
bauten eine an zweiter Stelle ſtehende Sicherungshypothek in
Höhe von 60000 Mk. aufzunehmen. Das Unternehmen gehört
dem Jntereſſenkreiſe der Allgemeinen Deutſchen Kleinbahy-
Aktiengeſellſchaft an.

y. Metallinduſtrie Schönebeck, Aktiengeſellſchaft, in Schöne-
beck a. E. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der auf
den 3. September einzuberufenden Generalverſammlung für das
am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr die Verteilung einer
Dividende von 5 (0) Prozent vorzuſchlagen.

Verein chemiſcher Fabriken, Aktiengeſellſchaft, in Zeitz.
Der Abſatz iſt etwa 50 Prozent bisher größer geweſen als in der
gleichen Zeit des Vorjahres. Die Preiſe ſind beſſer als vorher.
Der Auftragsbeſtand beträgt zurzeit rund 6 Millionen Mark
gegen rund 4 Millionen Mark zur gleichen Zeit des Vorjahres,
die Geſchäftslage iſt ſomit gut zu nennen. Der Export hat keine
Störung oder Behinderung erfahren. Wenn nichts Unvorher-
geſehenes nachteilig einwirkt, glaubt die Verwaltung die bis-
herige Dividende von 8 Prozent auch für das auf 5 Millionen
Mark erhöhte Kapital in Ausſicht nehmen zu können.

Kapitalserhöhung bei der A. E. G. in Sicht. Wie ver
lautet, dürfte bei der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft die
Frage einer Kapitalserhöhung um 20 Millionen Mark im Herbſt
in Frage kommen.

Die Niederrheiniſche Stabeiſenhändlervereinigung hat
beſchloſſen, mit Wirkung vom 1. Auguſt ab die Preiſe für Fluß-
ſtabeiſen um 5 Mk. pro Tonne zu erhöhen.

Vom deutſchen Walzdrahtverband. Die Mitgliederver-
ſammlung des Walzdrahtverbandes, der in Köln ſeine Quartals-
ſitzung abhält, beſchloß, die Verkäufe für das vierte Quartal
zu den bisherigen Preiſen freizugeben. Die Beſchäftigung
der Werke wurde allſeitig als befriedigend bezeichnet.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
T. Auguſt er. trafen hier ein: Kahn Nr. 721, Schiffer Wiebach,
Kahn Nr. 374, Schiffer Hutans, beide mit Stückgut von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß der Handelsfrau Minna Hoppe geb. Geſerick in

Aken. Stickereiwarenfabrikant Robert Arno Rothe in Burgſtädt.
Kaufmann und Agent Ernſt Elias Lehmann in Chemnitz. Nachlaß
des Wirtſchaſtsbeſitzers und Schuhmachers Karl Oswald Kluge in
Langenſtriegis bei Hainichen. Halleſche Rohrgewebe und Gärtner
mattenfabrik Arthur Krug, G. m. b. H. in Halle a. S. „Poſthof
Automaten-Reſtaurant“, G. m. b. H. in Jlmenau.

Viehmärkte.

Magdeburg, 6. Aug. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 349 Rinder, und zwar 62 Ochſen,
62 Bullen, 225 Färſen u. Kühe, 7 Freſſer, 329 Kälber, 416 Schafvieh 2c.,
1738 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 53--56, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 50--52, junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 43--49, d) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 38—-43 Bullen: a) volffleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 52--54, b) vollfleiſchige jüngere 47—-51, e) mäßig

r junge und gut genährte ältere 39--45 Färſen und
ühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes

47--52, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 45--52, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 40--44, mäßig genährte Kühe
und Färſen 35--39, gering genährte Kühe und Färſen 29--34 .4.
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 32-39 Kälber:

Doppellender feinſter Maſt 75--85, b) feinſte Maſtkälber 61 68,
e) mittlere Maſt und beſte Saugkälber 54--60, d) geringe Maſt und
gute Saugkälber 45--53, e) geringe Saugkälber 36-44.4. Schafe
(Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 46--48,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 41--465, o) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
bis A. Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
68 69 (Schlachtgew. 85--86), vollfleiſch. v. 120--1560 kg Lebenogew,
66--67 (Schlachtgew. 83--84), vollfleiſchige von 100--120 k
Lebendgew. 65--66 (Schlachtgew. 81--83), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 62--64, (Schlachtgew. 78--80), 6) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 58--62 (Schlachtgew. 73--789, unreme
Sauen Lebendgew. 59--62 (Schlachtgew. 74—-78), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtépreis untgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 3 nach unten abgerundet.

Verlauf und Tendenz: lebhaft. Ueberſtand:8 Rinder, 50 Schafe, 20 Schweine.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 7. Aug. Sept.Okt. 19012: Hamburg 10,80

Magdeburg 11,05 Februar März 1913: Ham-
burg 11,20 Magdeburg 11,35 Februar März
1914: Hamburg: 10,80 Magdeburg: 10,95 C
Tendenz feſt.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

die Anmeldung von Mietsquartieren betreffend.
Zur Unterbringung einer größeren Anzahl von Offizieren,

Maypſwaſten und Pferden werden Mietsquartiere geſucht.
Vir fordern unſere Mitbürger auf, uns Quartiere für Offiziere
mit n für Mannſchaften mit Verpflegung und

sStallung für Pferde ohne Fourage zur Verfügung zu ſtellen
und die Angebote in unſerem ureau VII ilitärgngegleggnpeitem
Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 69, möglichſt mündl

Halle a. S., den 5. Auguſt 1912.
abzugeben.

Der Magiſtrat.

Der Grubenvorſtand hat beſchloſſen, für das

8 über die Beibehaltung des er

Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.

Bekanntmachung
betreffend die im 3. Vierteljahre des Jahres 1912 im

Regierungsbezirk Merſeburg abzuhaltende Prüfung
von Hufſchmieden.

Jm Z. Vierteljahre des äahres 1912 wird ſeitens der
ſtaatlichen Prüfungskommiſſion für den Regierungsbezirk Merſe
burg eine Prüfung von Hufſchmieden abgehalten werden

am 16. September d. JDie Prüfung findet in der Hufbeſchlaglehrſchmiede der

Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Merſeburg,

19. Lebensjahr vollendet und
Monate vor der Meldung zur Prüfung im Bezirke der

Hirtenſtraße Nr. 2, ſtatt und beginnt 9 Uhr vormittags.
Wer zur Prüfung zugelaſſen werden will, muß das

mindeſtens die letzten drei
rüfungs-

kommiſſion ſich aufgehalten haben. Prüflinge, welche die Prüfung
nicht beſtanden haben, dürfen erſt nach Ablauf von ſechs Monaten
zu einer neuen Prüfung zugelaſſen werden.

Die Meldungen ſind an den Vorſitzenden der Prüfungs-
kommiſſion, Veterinärrat Dr. Feliſch in Merſeburg, mindeſtens
vier Wochen vor der Prüfung zu richten es ſind ihnen der
Betrag der Prüfungsgebühr, ein Geburtsſchein und etwaige

eugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung bei ufügen.
leichzeitig iſt die Erklärung abzugeben, daß ſich der eldende

innerhalb der letzten ſechs Monate nicht erfolglos einer Hufbeſchlags-

prüfung unterzogen hat. Die Einberufung erfolgt durch den
Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion.

Jn Ausnahmefällen kann der Vorſitzende auch ſpäter ein
gehende Meldungen noch berückſichtigen.

Die Prüfungsgebühr beträgt 10 Mark; falls dieſelbe mit
der Poſt eingeſandt wird, ſind 5 Pfg. Beſtellgeld beizufügen.
Die Prüfungsgebühr iſt verfallen, wenn der Prüfling ohne
genügende Entſchuldigung im Termine nicht erſcheint oder die
Prüfung nicht beſteht. Bei nachgewieſener Bedürftigkeit darf
die Gebühr ganz oder teilweiſe erlaſſen werden.

Zur Prüfung iſt ein Rinnmeſſer und ein Unterhauer mit
zuhringen.

Merſeburg, den 18. Juli 1912.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Nr. 12 202. J. V. Boltze. [4691
Bekanntmachung.

Die Sperrung der Provinzialchauſſee Halle--Leipzig von
km 11,5--12,2 wird hiermit aufgehoben.

Halle a. S., den 5. Auguſt 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr, 12305. von Krosigk.
Bekanntmachung.

und von mir beſtätigt worden
Jm Monat Juli ſind als Gemeindebeamte gewählt

a) als Gemeindevorſteher
Bäckermeiſter Karl Fr
Gutabeſitzer Albert F
Kaufmann Chriſtian Merker in

enzel in Gröbers,
ried rich in Harsdorf,

othenburg;
als Schöffen

Landwirt Hermann Böhme in Beeſenlaublingen,
Landwirt Otto Deparade in Harsdorf,
Rentier Wilhelm Brömme in Roſenfeld,
Rentier Eduard Klepzig in Osmünde;

c) als ſtellvertretender Schöffe
Sattlermeiſter Wilhelm Gärtner in Niemberg

d) als Ortsſteuererheber:
Bergſchmied Franz Hobuſch in Bebitz.

Halle a. S., den 2. Auguſt 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 11677. von Krosigk.
Konkursverfahren.V Ueber nen rins a iederlein aBekann machungen dehee e gen enst

i a. e erKonkursverfahren. früher in Halle a. S.,
Ueber das Vermögen des Bäckers

Theodor Knoefel jun. inSchönnewitz wird heute, am 5. Aug.
3912, vormittags 108/, Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Taxator Conrad Dre-
binger in Halle a. S., Burg-
ſtraße Nr. 50, wird zum Konkurs
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
28. Auguſt 1912 bei dem Gericht
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung

nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters ſowie über
die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretendenfalls
über die im S 132 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegen-
ſiände, ſerner zur Prüfung der an
gemeldeten Forderungen auf

den 3. September 1912
mittags 12/, Uhrvor dem unterzeichneten Gerichte

Poſtſtraße 13, Erdgeſchoß links,
Südflügel, Zimmer Nr. 45, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine
ur Konkursmaſſe gehörige Sache

in Beſitz haben oder zur Kon-
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabſolgen
oder zu leiſten, auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befrie-
digung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
20. Auguſt 1912 Anzeige zu
machen.

Halle a. S., den 5. Auguſt 1912.
Der Gerichtsſchreiber des

Steinweg 2 wohnhaft, jetzt un
bekannten Aufenthalts, wird heute,
am 5. Auguſt 1912, vormittags
9 Uhr 15 Minuten das Konkurs
verfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knu in
Halle a, S., Bismarckſtraße Nr. 30,
wird zum Konkursverwalter er
nannt.

Konkursſorderungen ſind bis zum

28. September 1912 bei dem
Gericht anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretendenfalls über die im S 132 der
Konkursordnung bezeichneien Gegen
ſtände auf

den 3. September 1912
vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeien
Forderungen auf

den 7. Oktober 1912
vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Poſtſtraße 13, Etdgeſchoß links,
Südflügel, Zimmer Nr. 45, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache im
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinſchuldner zu
verabfolgen oder zu leiſten, auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus der
Sache abgeſonderte Befriedigung in
Anſpruch nehmen, dem Konkursver
walter bis zum 26. Auguſt
1912 Anzeige zu machen.

Halle a. S., d. 5. Auguſt 1912.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7. Amtsgerichts, Abt. 7.
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